
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische neueste Nachrichten. 1946-1950
1951

126 (1.6.1951)



St 6. Jahrgang / Nummer 126
Druck u . Verl . : Baüendruck GmbH . Karlsruhe . I^ammstr lfv5
TeL4051-53 . Ausg . : Karlsruhe , Land , Pforzheim . Leopold - Ecke
Zerrennerstr .h Bruchsal (Schillerstr . 4). Rastatt (Kaiserstr 25a> ftBADISCHET

Karlsruhe , Freitag, 1. Juni 1951
Einzeipr . 20 Pfg . Monati . Bezugspr . 3.20 DM . Postbezug 3 DM
zuzügl . Zustellgebühr . Anzeigenpr . : 1 mm Höhe (Sgesp .) Khei
Bruchsal 'Mittelbad . —.90. Pforzh . — .40 , nur Mittelbad . —,20DM

NEUESTE NACHRICHTEN
r

Westmächte schlagen Viererkonferenz vor
GleichlautendeNoten an Gromyko und den Kreml - Drei Tagesordnungen zur Auswahl

Paris (AP/dpa ) . Die Chefs der drei westl . Delegationen bei der Pariser
Viermächtevorkonferenz J e s s u p (USA) , P a r o d i (Frankreich ) und D a v i e s
(Großbritannien ) überreichten am Donnerstag dem sowjetischen Delegations¬
leiter Gromyko in der 64 . Sitzung drei gleichlautende Noten , in denen die
Westmächte eine Außenministerkonferenz der vier Großmächte am 23 . Juli in
Washington vorschlagen . Die Abschriften dieser Noten wurden dem sowjet .Außen -
ministerium in Moskau durch die Botschafter der drei Westmächte übermittelt .
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An der gleichen Stelle , an der im April 1951 eine Lawine den Gotthardzug verschüttete, ging in
der Nacht zum 88 . Mai ein Erdrutsch nieder , der die Gleise der Gotthardbahn auf einer Breite von
etwa 50 Meter überdeckte. Unser Bild zeigt die Aufränmungsarbeiten an der Unglücksstelle
bei Airolo. * (dpa)

Das eine Deutschland

Die drei Regierungen vertreten in den Noten
die Auffassung, daß der Umfang der bisher
erreichten Übereinstimmung für eine Außen-
ministerkonferenz ausreiche und geben eine
Übersicht über die drei Alternativvorschläge,
von denen die eine Grundlage der kommenden
Konferenz werden soll.

Für den Stillstand der Pariser Beratungen
machen die Westmächte die sowjetische Forde¬
rung nach Aufnahme des Atlantikpaktes und
der amerikanischen Stützpunkte in die Tages¬
ordnung verantwortlich. Sie betonen ausdrück¬
lich, daß die drei westlichen Regierungen nach
wie vor eine Außenministerkonferenz im In¬

schiedet werden soll . Die Schwierigkeit dieser
Entscheidung liegt darin , daß die Annahme des
Feststellungsgesetzes eine gewisse Vorweg¬
nahme des eigentlichen Lastenausgleichsgeset¬
zes im Sinne einer Entscheidung für einen
mehr quotalen Lastenausgleichbedeuten würde,
da die Feststellung der kriegsbedingten Ver¬
mögensverluste nur Sinn bei einer quotalen
Entschädigung haben würde.

SPD für quotalen Lastenausgleich?
Die SPD , die bisher ein solches Feststellungs¬

gesetz und einen quotalen Lastenausgleich ab¬
lehnte , scheint ihre Haltung zu dieser Frage
revidieren zu wollen , da in Besprechungen Dr.
Schumachers mit dem Leiter des BHE , Mini¬
ster Kraft , eine gemeinsame Einstellung zum
Lastenausgleich erzielt werden soll und der
BHE unbedingt auf einem quotalen Lasten¬
ausgleich besteht.

CDU für Erhöhung der Altmieten , wenn . . .
Die CDU, auf die die revidierte Haltung der

Sozialdemokratie zu einem Feststellungsgesetz
sicher nicht ohne Einfluß bleiben würde , hat
bei ihrer Beratung des Lastenausgleichs vor
allem auch "die 'Höhe der Belastung des Haüs-
und Grundbesitzes erörtert , der nach ihrer An¬
sicht zu hart betroffen werden soll . Die Frak¬
tion beschloß , daß bei Beibehaltung der bisher
vorgesehenen Belastung durch den Lastenaus¬
gleich eine lOprozentige Erhöhung der Alt¬
mieten zum Ausgleich erfolgen müsse. An¬
dererseits dürfe der Haus- und Grundbesitz
nur mit der gleichen Abgabe wie die Land¬
wirtschaft belegt werden.

Weitere Bestimmungen des Gesetzes sind:
1 . Die Weihnachtszuwendung wird endgültig
in das Gesetz aufgenommen, der Freibetrag
wird auf 100 DM begrenzt; 2. Steuervergün¬
stigungen für den Wohnungsbau, die ursprüng¬
lich der Förderung des sozialen Wohnungs¬
baus dienen sollten, werden auf ihren fahren
Zweck beschränkt ; 3 . die Freibeträge für
Flüchtlinge und Spätheimkehrer werden herauf¬
gesetzt, jedoch fällt die Möglichkeit der Ver¬
doppelung bei belegten Ausgaben fort. 4. West¬
berlin wird in das Gesetz einbezogen .

Vor nur schwach besetztem Hause begann
nach 20 Uhr die zweite Beratung des Haus¬
haltsplanes für das Bundeskanzleramt sowie
für Angelegenheiten des Europarates und ver¬
wandter Gebiete .

Ais Berichterstatter empfahl Dr . Blank
(FDP) die Annahme der beidenHaushaltspläne.
Willi M e 11 i e s lehnte für die SPD den Etat
des Bundeskanzleramtes ab . Er kritisierte
scharf die Tätigkeit der Bundespressestelle.

Abg . Würmeling (CDU) warf der SPD
vor, sie treibe Opposition mit unsachlichen
Mitteln und Dr . Lustkens (SPD ) kündigte
die Anrufung des Bundesverfassungsgerichts
Sn, falls der Bundestag den Schuman-Plan
ratifizieren sollte .

Oft unterbrochen von dem stürmischen Bei¬
fall der Regierungsparteien gab Bundeskanzler
Adenauer einen Überblick über die Erfolge der
Bundesregierung in der Außenpolitik.

Essen (AP ) . Bei einer Schlagwetterexplosion
auf der Zeche Heinrich-Robert in Bamm-Her-
ring wurden gestern 14 Bergleute eingeschlossen.

Bei der Explosion wurden außerdem 25 Berg¬
leute und Feuerwehrangehörige verletzt . Es
erfolgten noch mehrere Nachexplosionen , so daß
sich die Zechenleitung entschließen mußte, ein
weit größeres Feld abzudämmen als ursprüng¬
lich vorgesehen war . Da sich der Brand auf der
Tausendmetersohle der Steinkohlenzecheweiter
ausdehnte , wurde am Nachmittag die Hoffnung
auf die Rettung der 14 Eingeschlossenen end¬
gültig aufgegeben.

Versteifter Widerstand der Chinesen
Tokio (AP ) . Die alliierten Streitkräfte hielten

am Donnerstag wieder die Stellung, die sie zu
Beginn der ersten kommunistischen Offensive
im April innehatten . Die achte US-Armee gab
bekannt , daß sich das Hwachon -Reservoir im
MitMabschnitt wieder fest in alliierten ' Hän¬
den befindet. Westlich und östlich des Reser-

teresse einer Stärkung des Friedens für wün¬
schenswert hielten , die stets die Grundlage
ihrer Außenpolitik gewesen sei . Die drei Regie¬
rungen ersuchen um eine baldige Antwort, in
der festgestellt sein solle, welchen der Vor¬
schläge der Westmächte die Sowjetunion als
Grundlage für die Konferenz anzunehmen
wünsche.

In allen drei Alternativvorschlägen ist die
Erörterung der Entmilitarisierung Deutsch¬
lands , des gegenwärtigen Rüstungsstandes und
der Erfüllung der Friedensverträge mit Italien,
Rumänien , Bulgarien und Ungarn vorgesehen.
Außerdem führt der erste Vorschlag die Wie¬
derherstellung der deutschen Einheit, in Ab¬
schluß eines Friedensabschlusses mit Deutsch¬
land und die Erfüllung des italienischen Frie¬
densvertrags in dem Teil auf, der Triest um¬
geht.

In dem zweiten Alternativvorschlag werden
die auseinandergehenden westlichen und so¬
wjetischen Vorschläge zur Rüstung und deut¬
schen Entmilitarisierung parallel aufgezählt. In
diesem Vorschlag wird die Entscheidung den
Außenministern selbst überlassen, ob die Er¬
örterung des Rüstungsstandes der der Abrü¬
stung vorausgehen soll , ob nur von der Ab¬
rüstung der vier Großmächte gesprochen wer¬
den soll und ob die Entmilitarisierung Deutsch¬
lands vor der Rüstung und Abrüstung
verhandelt werden soll.

Der dritte Vorschlag enthält lediglich eine
Aufzählung der fünf Hauptthemen, die zu be¬
handeln wären . Genannt werden : die Beseiti¬
gung der gegenwärtigen Spannung in Europa,
Kriegsdrohung, Furcht vor Aggressionen , Rü¬
stung , Österreich, Deutschland. In keinem der
Vorschläge wird der Atlantikpakt erwähnt.

„Vernünftige Grundlage“

Der Sprecher des amerikanischen Außen¬
ministeriums betonte in Washington, die neuen
Vorschläge der Westmächte an die Sowjetunion
seien eine „vernünftige Grundlage“ für die
Verhandlungen einer Außenministerkonferenz,
„wenn es tatsächlich der Wunsch der Sowjet¬
regierung ist, eine solche Konferenzabzuhalten“ .

Amenä-Prozeß begann
Karlsruhe (BNN) . Vor der Strafkammer des

Landgerichts Karlsruhe begann der Prozeß ge¬
gen den ehemaligen Finanzdirektor Nordba¬
dens . Finanzpräsident Dr. Karl Amend . Die
Anklage wirft ihm Untreue und Betrug vor.
Zu den vorgebrachten Beschuldigungen er¬
klärte sich Amend für nicht schuldig . Mitange-
klagt wegen Beihilfe zur Untreue ist der Lei¬
ter des Kraftfahrzeugparks des Landesfinanz¬
präsidiums in Karlsruhe . Kuno Schweizer . Die
Verhandlung dauert voraussichtlich drei Tage .
Amend habe laut erstem Anklagepunkt einen
alten Mercedes-Wagen auf Staatekosten in¬
standsetzen lassen und diesen dann auf eigene
Rechnung für 9000 DM über den Dienstweg an
den Landesarbeitsgerichtspräsidenten verkauft .
Der Wagen sei aber kaum fahrbereit gewesen .

Adenauer baute goldene Brücke
Bonn (Dr. R .) . Der Verlauf der Saardebatte

im Bundestag wird in Bonn allgemein als Aus¬
druck des gemeinsamen Strebensvon Regierung
und Parlament gewürdigt, eine europäische
Verständigungsbereitschaft bis zur äußersten
Grenze zu bekunden.

In Bonn glaubt man , die offiziellen deutschen
Stellen sind überzeugt, die andere Seite werde
die vom Kanzler der französischen Regierung
gebaute goldene Brücke beschreiten und die
Auffassung Dr. Adenauers bestätigen, daß die
Schwierigkeiten hauptsächlich von der Saar¬
regierung kämen . Man vermerkt in Bonner
politischen Kreisen andererseits aber auch die
Erklärung des sozialdemokratischen Sprechers,
daß die Bundesregierung im Ministerrat des
Europarates vor^ ellig werden und die Folge¬
rungen ziehen müsse, wenn sie sich dort nicht
durchsetze. Diese Erklärung wird als Ankündi¬
gung aufgefaßt , daß die Opposition den Austritt
aus dem Europarat beantragen werde, falls
dieser die Verletzung der demokratischenRechte
an der Saar nicht verurteilen sollte . (Presse¬
stimmen aus dem Ausland zur Saardebatte
s . S . 2 .)

voirs stießen alliierte Patrouillen allerdings auf
sich versteifenden Widerstand.
Christi. Demokraten — Kommunisten 2 :1

Rom (AP ) . Die christlich-demokratische Par¬
tei Ministerpräsident Alcide de Gasperis hat
den Kommunisten bei den Provinzial-Wahlen
am Sonntag und Montag eine schwere Schlappe
beigebracht.

Nach der vollständigen, aber noch inoffiziel¬
len Auszählung des Innenministeriums schlu¬
gen die christlichen Demokraten die Kommu¬
nisten im Verhältnis von annähernd 2 :1 . Die
Regierungspartei konnte insgesamt 3 487 360
Stimmen .oder 41,1 Prozent auf sich vereinen.

Schwere Kämpfe in Indochina
Saigon (dpa) . 110 Kilometer südöstlich , von

Hanoi toben zur Zeit schwere Kämpfe, bei
denen die Vietminh-Aufständischen über 45 000
Mann eingesetzt haben. Französische Marine¬
infanterie und Kommandoeinheiten, die in einer
Kirche in Ninhbinh belagert worden waren,
erlitten schwere Verluste.

A. N. Das Gebiet des früheren Deutschland
ist nach dem Kriegsende in fünf Teil zerfallen:
Die Bundesrepublik und die deutsche Demo¬
kratische Republik , Berlin , das Saarland und
das Gebiet jenseits der Oder und Neiße . Der
Eindruck drängt sich auf , als habe man sich in
weiten Bevölkerungsschichten mit diesem Zu¬
stand abgefunden . Die Angleichung der beiden
Hauptteile Deutschlands an die ihnen zu¬
gewandten politisch-wirtschaftlichen Systeme,
das westliche und das östliche, macht derartige
Fortschritte , daß die politische und wirtschaft¬
liche Struktur der Bundesrepublik und der
DDR kaum noch eine Gleichheit oder Ähnlich¬
keit auch nur in Einzelheiten hat , geschweige
im Ganzen. Die Entwicklung geht sichtlich
weiter . Ist sie unaufhaltsam und irreparabel?

‘Daß die westdeutsche Außenpolitik nicht
einzig und allein aus deutschen Interessen fast
ausschließlich nach dem Westen hin gesteuert
wird , ist ebenso klar wie das Entsprechende in
der Ostzone. Daß also diese Teilung mit gegen¬
sätzlicher Orientierung im gesamtdeutschen
Interesse läge, könnte jedenfalls nicht behaup¬
tet werden ; auch nicht, daß sie ohne besondere
Gegenwirkung hingenommen werden müßte.
In Wirklichkeit ist es so, daß die Teilung
Deutschlands und die Frage einer Wieder¬
vereinigung sich aus der inneren Logik und
Dynamik der Verhältnisse als das deutsche
Zentralproblem stellen , und zwar sehr dring¬
lich zu konkreten Aufgaben und Entscheidun¬
gen stellen wird . Daß dem so ist und sein wird,
läßt sich keineswegs von Westdeutschland aus
bestimmen oder verleugnen , sondern wird auch
denjenigen Tendenzen aufgezwungen, die mit
der Auflösung des Reichs unter der Parole des
Föderalismus eigene Interessen zu fördern ge¬
sucht haben , als bleibe die politische Zergliede¬
rung Deutschlands eine endgültige.

Gerade weil die Entwicklungen und Span¬
nungen im Gegensatz West—Ost, der die ge¬
samte Weltpolitik beherrscht , zu Entscheidun¬
gen drängen , die keineswegs kriegerischen
Charakters zu sein brauchen, gewinnt die
Schnittlinie in Deutschland und die vorgescho¬
bene „ Igelstellung “ Berlin eine neue und er¬
höhte Bedeutung in dem Sinn , daß eben hier
in der Trennungslinie die Möglichkeit einer
Politik der Einigung versucht werden müßte.
Ein solcher Gedanke mag utopisch erscheinen;
aber daß er besonders dort vertreten wird, wo
Ost und West in Deutschland aufeinander¬
prallen , wo jahrelange Erfahrungen und Be¬
obachtungen zu besseren Urteilen befähigen,
als in der vielfach sträflich interesselosen west¬
deutschen „Etappe “

, das muß doch aufhorchen
und nachdenken lassen.

Hin- und hergezerrt zwischen zwei großen
Machtkomplexen, die keineswegs eine klare
endgültige Machtaufteilung der Welt darstellen,
sehen sich die zwei Hauptteile Deutschlands
vor die Frage gestellt , ob nicht gerade ihre
Wiedervereinigung beträchtlich zu einer Locke¬
rung der weltweiten Spannungen beitragen
könnte . Realistisch betrachtet muß dabei aus-
scheiden, daß eine solche Vereinigung im ein¬
seitigen westdeutschen Sinne erfolgen könnte.
Das setzt Erkenntnisse und Folgerungen auf
der Seite der westlichen Mächte voraus, für die
zunächst noch kaum ein Anzeichen besteht.
Aber in der oft unklaren und widerspruchs¬
vollen Haltung der Westmächte deuten sich
doch auch Dinge an , die auf weitere Sicht und
in weiteren Perspektiven das deutsche Problem
neu betrachten lassen können . Es könnte z. B.
auch einmal von einer positiven Seite in diesem
Sinne gesehen werden , daß die USA-atlantische
Verteidigungsstrategie die berüchtigte Elblinie
aufgegeben hat . Dabei wäre auch zur Kenntnis
sehr vieler Westdeutscher zu sagen , daß die
verbreitete Vorstellung , „Elblinie“ sei die Linie
der Ostzone und des eisernen Vorhangs, völlig
irrig ist . In Wirklichkeit liegt der Schwerpunkt
der Ostzone mit mehr als 12 von den 18 Millio¬
nen Einwohnern westlich der Elbe, von den
ostzonalen Landeshauptstädten liegen nur Pots¬
dam und Schwerin östlich der Elbe.

Das Problem einer Wiedervereinigung der
beiden politisch und wirtschaftlich strukturell

schon so tief voneinander getrennten Haupt¬
teile Deutschlands müßte nach Meinungen, wie
sie im „neuralgischen Punkt “ der Trennungs¬
linie , in Berlin, vertreten werden , mit ganz
anderer Energie und Aktivität , Initiative und
Phantasie angepackt werden , als solche gegen¬
wärtig im Westen teils infolge Trägheit oder
Sterilität vorhanden ist . Selbstverständlich
könnte die Aufgabe nur im Rahmen eines ost¬
westlichen Einvernehmens gelöst werden , das
zunächst noch nicht in Sicht ist . Aber es gälte
einmal die weitläufige Vorbereitung für diesen
Fall zu machen . Zum anderen hätte die west¬
deutsche Politik der Ostzonen - Bevölkerung
gegenüber eine realistischere Werbung und
Propaganda zu treiben , als sie erfolgt , und
zwar durch ein Wiedervereinigungsprogramm ,
das Endgültigkeiten im Ostzonenraum wie die
Landreform — unter Vorbehalt der Korrektur
geschehener Gewalttätigkeiten — oder die voll¬
zogene Orientierung der Ostzonenwirtschaft
nach dem Ostblock hin anerkannte . Die Auf¬
gabe wäre außerordentlich schwierig, aber nicht
von vornherein als unmöglich abzulehnen . Ge¬
rade Westdeutschland fiele die Initiative hier¬
bei zu , die dann allerdings eine unausweich¬
liche Folgerung hätte : die Anerkennung des
Schwerpunkts Berlin als Zentrale und Naht¬
stelle der West-Ost - Berührung . Von einer
solchen Phase der weiteren Entwicklung sind
wir zweifellos noch entfernt — wie weit , ver¬
mag niemand zu sagen. Aber die Gefahr be¬
steht, daß die westwärtige westdeutsche Poli¬
tik sich überraschen ließe , denn die ostwärtige
ostzonale wird das Thema des einen Deutsch¬
land ohne Zweifel von sich aus zu einem ihr
gelegenen Zeitpunkt mit allen ihren propagan¬
distischen Mitteln erneut steilen . Und diese
soll man nicht unterschätzen .

Neues in Kürze
_ __ *
London (AP) . Der frühere ungarische Staats¬

präsident Szakasifs ist nah einer Meldung des
Londoner Daily Telegraph “ wegen „Spionage“
verhaftet worden und befindet sich im Ge¬
fängnis.

Paris (dpa) . Der französische Außenminister
Robert Schuman gab am Dienstagabend im
Quai d 'Orsay einen Empfang für die Vertreter
des Rheinischen Kulturinstitut .es, die sich
gegenwärtig in Paris aufhalten .

Straßbnrg (dpa) . Die Rheinbrücke von Straß¬
bure nah Kehl, die kürzlich von einem Last¬
kahn gerammt und längere Zeit für den Lkw-
Verkehr gesperrt war , darf wieder von Fahr¬
zeugen von 5—16 Tonnen benutzt werden .

Florenz (dpa) . Die Bundesrepublik und Japan
sind am Mittwoh in den Internationalen Tum -
verband aufgenommen worden .

Bonn (Dr. A .R.) Finanzminister Shäffer be¬
grüßte die grundsätzlihe Zustimmung des
Bundesrates zu dem Gesetz über die Inan¬
spruchnahme eines Drittels der Ländersteuer -
einnahmen durh den Bund und einem weite¬
ren Gesetz , nah dem der Bund die Betriebs¬
prüfungen in den Ländern durchführen soll .
Die Erklärung des Finanzministers , daß eine
einheitliche Steuerverwaltung notwendig sei,
wurde vor allem von der SPD und den Freien
Demokraten unterstrichen .

Mainz (AP) . CDU und FDP von Rheinland -
Pfalz haben sih über die Regierungsbildung
grundsätzlih geeinigt.

Berlin. (AP) Die alliierten Hohen Kommis¬
sare haben die ihnen von der Bundesregierung
überreihte Note zur Saarfrage an ihre Re¬
gierungen weitergeleitet .

Kiel (AP) . Die Wassershutzpolizei Schles¬
wig-Holsteins hat ein Polizei-Boot mit vier
Polizisten nah Helgoland geschickt, um fest¬
zustellen, ob 100 Helgoländer Fisher , die Ein¬
gaben , ihre Heimat wieder aufzusuhen , auf der
Insel gelandt sind. Die Polizisten haben den
Befehl , die Fisher zum verlassen der Insel
aufzufordem,

Erhöhung der Altmieten wird erwogen
ParlamentarischeBehandlung des Lastenausgleichs vor der Entscheidung

Drahtbericht unseres Bonner Dr . A. R . - Redaktionsmitglieds
Bonn . Die FDP-Fraktion des Bundestages

hat sich erneut für die rasche Verabschiedung
des Gesetzes zur Feststellung der kriegsbeding¬
ten Vermögensverluste als Einleitung für den
allgemeinen Lastenausgleich ausgesprochen .

Sie hat den Bundeskanzler in einem offiziel¬
len Schreiben von ihrer Auffassung unterrich¬
tet und darauf hingewiesen, daß die Wünshe
der Kriegsgeschädigtenverbände nah rasher
Verabshiedung dieses Gesetzes ihrer Ansicht
nah begründet sind und die von Teilen der
CDU und SPD dagegen erhobenen Bedenken
niht stichhaltig seien .

Damit ist bei der parlamentarishen Behand¬
lung des Lastenausgleihgesetzes jetzt erneut

16. September : Abstimmung
Bonn (dpa ). Bundesinnenminister Dr. Lehr

hat entsprechend der ihm gegebenen Ermächti¬
gung des Gesetzes über das Abstimmungsver -
fahren bei der Volksabstimmung Sonntag , den
16. September als Tag der Abstimmung über
die Wiederherstellung der Länder Baden -
Württemberg oder der Bildung eines Süd’west -
staates festgeiegt .

Der Termin wurde im Bundesanzeiger gestern
bekanntgegeben . (Siehe Seite 2 „Zum Tage“ .)

die Frage aufgeworfen worden , ob noch vor
der Sommerpause des Parlaments und vor der
Verabshiedung des Lastenausgleihsgesetzes
selbst ein solhes Feststellungsgesetz verab -

Keine volle Einigung über die Steuern *
Steuerlisten werden nicht offengelegt

Bonn (Dr. R.) . Entgegen anderslautenden
Meldungen ist bei den Verhandlungen zwischen
dem Rundesfinanzminister und den Vertretern
der Regierungsparteien über das Steuer¬
programm keine volle Einigung erzielt worden.

Zwar konnte Übereinstimmung darüber er¬
reicht werden, daß sih durh Übernahme großer
Positionen auf den außerordentlichen Haushalt
die Ausgaben verringern , aber der Bundes¬
finanzminister hat sih der Meinung der Ver¬
treter der Koalition niht angeshlossen , daß
auf der Einnahmenseite ein höheres Aufkommen
vor allemfiurch die Zolleinnahmen, veranschlagt
werden könne, so daß man auh ohne neue
Steuern auskomme. Minister Shäffer hält nah
wie vor an ♦seiner Forderung nah einer „ge¬
mäßigten“ Sonderumsatzsteuer fest, die rund
400 Millionen DM erbringen soll , während die
Regierungsparteien höchstens bereit sind, einer
Art Luxussteuer , die aber bestenfalls 100 Mil¬
lionen einbringen kann , zuzustimmen.

Der Bundestag verabschiedete in seiner ge¬
strigen Sitzung in dritter Lesung das Gesetz
über den Aufbau von Vergünstigungen bei der
Einkommensteuer.

Die Mehrheit des Bundestags hob in der
zweiten Lesung die auf sozialdemokratischen
Antrag bin beschlossene Offenlegung der
Steuerlisten wieder auf.

Abgeordneter Neuburger betonte dazu , daß
offene Steuerlisten kein tauglihes Mittel ge¬
gen Steuerhinterziehung seien, aber eine allge¬
meine Schnüffelei und Denunziation hervor -
rufen würden . Ein anderer Spreher der Koali¬
tion erklärte , daß die Offenlegung von Steuer¬
listen einem Erbübel der Deutschen, nämlich
dem Neid , Nahrung geben werde . Die SPD
verwies demgegenüber darauf , gaß eine Offen¬
legung von Steuerlisten in Amerika Tradition
sei und das Einkommen der Beamten , Ange¬
stellten und Arbeiter jederzeit ersichtlich sei.

Während das Parlament in zweiter Lesung
beschlossen hatte , daß die sogenannten Gast¬
stättenspesen niht mehr abgesetzt werden
könnten, wurde jetzt beschlossen, daß der Bun¬
desfinanzminister auf dem Verordnungswege
die Absetzbarkeit gerehtfertigter Gaststätten¬
spesen bestimmen könnte.

Ein Antrag auf Aushaffung der Haushalt¬
besteuerung, wodurh eine höhere Einkom¬
mensteuer der beiden verdienenden Ehegatten
bezweckt wird, wurde mit der knappen Mehr¬
heit von 163 gegen 152 Stimmen bei 6 Ent¬
haltungen abgelehnt. Ein Antrag der Oppo¬
sition, daß Einkünfte aus niht selbständiger
Arbeit der Ehefrau getrennt veranlagt werden
müssen, außer wenn das gemeinsame Einkom¬
men 600 DM im Monat übershreitet , wurde
mit 159 zu 158 Stimmen bei 4 Enthaltungen
angenommen.

14 Bergleute können nicht gerettet werden
Schlagwetterexplosion auf Zeche Heinrich-Robert
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Zum Tage .
Die gespaltene Tagesordnung

Die Delegierten der drei Westmächte . USA ,Frankreich und Großbritannien, Jessup , Farodiund Davies, haben den Versuch gemacht,aus dem „Zauberkreis “ auszubrechen, in densie durch die Verzögerungs- Kunststückchenihres Kollegen Gromyko hineingebannt wor¬den waren . Wenn man jetzt nach Absen¬
dung ihrer Note an den Kreml, in der sie eine
Außenministerkonferenz für den 23. Juli inWashinton auf der Grundlage ihrer dreiTages -
ordungsvorschläge vom 2 . Mai vorschlagen,die Vorkonferenz rüdeschauend betrachtet , sokann man drei Phasen feststellen. Die erstewar , als Gromyko darauf bestand, die soge¬nannte Remilitarisierung in Westdeutschlandals wichtigsten Punkt in die Tagesordnung*zusetzen. Das Interesse des Kreml schien tat¬sächlich um diesen Punkt zu kreisen, den mansachlicher und treffender als Aufnahme West¬deutschlands in den Atlantikpakt umschreibenkann , und ließ in dem Maße nach, als diese
Frage an Dringlichkeit für die Westmächte —
wenigstens für jetzt — verlor. Die 2 . Phasewar , als drei Tagesordnungen von den West¬
delegierten vorgeschlagen wurden , womit die
Unmöglichkeit einer Einigung dokumentiertwar . Und in der 3. Phase drehte sich der Wort¬kampf um den Atlantikpakt , den Gromyko als
Erörterungspunkt in die Tagesordnung zu set¬zen wünschte, ja ultimativ verlangte . Die
Westdelegierten haben dies auch für die Kon¬ferenz in Washington abgelehnt, weil der
Atlantikpakt ein Verteidigungsbündnis, alsoFolge und nicht Ursache der west-östlichen
Spannungen ist. In jedem Fall haben sichdie Westmäehte-Regierungen nicht von ihrem
politischenKurs abbringen lassen, so daß, selbstwenn sie stattfindet , die Aussichten für die
Außenministerkonferenz nicht günstig sind.Solange die Russen unter Einigung nur Nach¬geben der anderen verstehen , wird es kaum zueiner solchen kommen. h , b.

Am Abend des 16. September
. Am Abend des 18. September, wenn alle Ab¬

stimmungszahlen bekannt sind, werden wirwissen, wie däs staatliche Schicksal unsererengeren Heimat im Rahmen der Bundesrepu¬blik sich zukünftig gestalten wird . Denn diesesMal ist es anders als bei der Volksbefragungvom 24 . September vergangenen Jahres . Damalshatte man sich nicht darauf festgelegt, welchesErgebnis entscheidend sein sollte,' ob die Durch¬zählung nach den alten Ländern oder die zu¬sammengezählten Stimmen Württembergs undBadens. Diesmal ist durch Bundesgesetz dieseFrage geregelt. Es bestehen die vier Abstim¬mungsbezirke: Nordwürttemberg und Nord¬baden , sowie Südwürttemberg und Südbaden.Die Mehrheit, die sich in drei von diesen vier
Abstimmungsbezirken für eine der Lösungenentscheidet, ist maßgebend. So klar diese Be¬stimmung ist, so unklar ist aber die Frage derRechtmäßigkeit des Bundesgesetzes, auf demsie beruht . Denn die badische Regierung hatbeim Bundesverfassungsgericht in KarlsruheKlage gegen die vom Bundestag verabschiede¬ten Südwestgesetze eingereicht. Sie hat vor derhöchsten Instanz der Bundesrepublik beantragt ,das sogenannte Blitzgesetz und das zweite Ge¬setz über das Abstimmungsverfahren bei derVolksabstimmung für nichtig zu erklären . Esmuß also das Verfassungsgericht bis zum16. September, da es zuständig ist, und diebadische Regierung das Recht hat , diesen An¬trag zu stellen, diesen Streitfall entscheiden.Nun ist aber erschwerend bei dieser Angelegen¬heit , daß das Verfassungsgericht noch gar nichtbeschließen kann , weil es zwar besteht, aberdie Richter noch nicht ernannt sind. Darüberkönnen auch noch Wochen vergehen, wenngleichvon Bonn aus behauptet wurde, das Temposolle beschleunigt werden. So ist der Terminder Volksabstimmung jetzt vom Bundesinnen¬minister festgelegt, aber die Sache selbst bleibtin der Schwebe . f . 1.

Der umstrittene Cocktail
ln der leidigen Spesensache hatte der Bun¬destag zweifellos das Kind mit dem Bade aus¬geschüttet, als er vor acht Tagen die Absetzungder Kpsten für die Bewirtung von Geschäfts¬freunden ablehnte und damit päpstlicher alsder Papst , d. h . fänanzministerlieher als der Fi¬nanzminister war . Nach einer Woche ist derBeschluß insoweit revidiert worden, daß derBundesfinanzminister das Recht erhalten soll ,die Absetzbarkeit tatsächlicher Bewirtungs¬spesen zu bestimmen. Solcher Rückzug ist nichtgerade imponierend für den Bundestag, bei demder vorwöchige Beschluß weniger sachlicheGründe als gefühlsmäßigeVoreingenommenheitvermuten lassen könnte. Auch der Bund derSteuerzahler hat vor einem so radikalen Vor -

Besatzungssoldat - fünfmal teurer als Bereitschaftspolizist
Ein deutsches Memorandum zu den Besatzungskosten

Br. Ein Bereitschaftspolizist der Bundes¬
republik wird , wenn er einmal existiert , jähr¬lich durchschnittlich 2034 DM den Steuerzahlerkosten. So sieht es jedenfalls der neue Etatder westdeutschen Bereitschaftspolizei vor. DieVäter dieses Etats sind stolz darauf , daß diese
Ausgaben um genau 16 DM unter denen liegen,die das Deutsche Reich im Jahre 1936 für einen
Wehrmachtsangehörigenausgab. Allerdings sindbei diesem Vergleich die entsprechenden Preis¬
erhöhungen von 1936 bis 1951 schon berück¬
sichtigt Immerhin zeigt der Vergleich , daß die
Bundesrepublik sich alle Mühe gibt, die Kostenfür ihre Sicherheit möglichst niedrig zu halten.Wenn man dagegen die Kosten für einen Be¬
satzungssoldaten mit diesen Ziffern vergleicht,so zeigt sich augenscheinlich der große Unter¬
schied , der den deutschen Steuerzahler be¬drückt . Ein Besatzungssoldat kostet nämlich
jährlich nicht weniger als 9750 DM, also fastfünfmal soviel wie der „geplante“ Bereitschafts¬
polizist.

200 000 : 267 000
Diese Ziffern werden in Kürze in einem

Memorandum der Bundesregierung an die Hohe
Kommission zur Besatzungskostenfrage vor¬
gelegt werden . Das Institut für Besatzungs¬fragen in Tübingen und der Bundesrechnungs¬hof in Frankfurt haben für dieses Memoran¬dum umfangreiche Vorarbeiten geleistet und
Zahlenmaterial zum Teil- noch aus dem Dritten
Reich zusammengetragen, um entsprechende

Vergleiche zwischen dem damaligen Wehretatund den heutigen Besatzungskosten zu ermög¬lichen. Das Memorandum geht davon aus, daß
einem stehenden deutschen Heer im Jahre 1936von 350 000 Mann heute Besatzungstruppen in
den drei Westzonen von 200 000 Mann gegen¬überstehen . Allerdings kommen zu diesen Trup¬
pen nicht weniger als 267 000 Zivilkräfte , dassind 1,3 Mann auf jeden Soldaten, während die
deutsche Wehrmacht seinerzeit mit 55 000 Zivil¬kräften , also 0,15 Mann pro Soldat, auskam.Die Gesamtkosten für die Besatzungstruppen
(ohne die zivilen Kräfte ) werden für 1951 auf
738 Mill . DM geschätzt (ohne die enormen
Sonderaufwendungen, Wohnungen usw. ) . Die
deutsche Wehrmacht benötigte für 350 000 Sol¬
daten 1936 dagegen nur 175 Mill . Mark. Für die
10 000 Mann Bereitschaftspolizei ist ein Jahres¬etat von 3,9 Mill . DM vorgesehen.

Unteroffizier-Wohnungen kosten 40 000 DM
Die Vergleiche lassen sich beliebigvermehren.In der gesamten deutschen Wehrmacht haben

1936 nur 40 Generale und Oberste eine nach
heutigen Begriffen komfortable Dienstwohnungbesessen. Heute, so hat das Institut für Be¬
satzungsfragen festgestellt, werden in der fran¬
zösischen Zone für jeden Unteroffizier Woh¬
nungen gebaut , die eine Wohnfläche von 135 qmhaben und 40 000 DM kosten . Sie bestehen ausnicht weniger als fünf Zimmern , einer Küche ,einem gekachelten Bad und Eichenparkett¬

Der Bundestag hat die Kurve genommen "
Stimmen des Auslandes zu der Saardebatte im Bundestag

Bonn (AP/dpa) . Uber die Saardebatte in derMittwoch-Sitzung des Bundestags liegt nochkeine Stellungnahme von amtlicher französi¬scher Seite vor. Jedoch wird der gemäßigteTon der Erklärung des Bundeskanzlers aner¬kannt . Man unterstreicht in Paris die Feststel¬
lung des Bundeskanzlers, nichts dürfe die Be¬
mühungen hindern , gute Beziehungen zwischenFrankreich und Deutschland herzustellen.

Eine zweifache französische Außenpolitik
Der „Combat“ weist darauf hin, daß es einezweifache französische Saarpolitik gebe, und

daß jede Anspruch darauf erhe^p, die offiziellezu sein. Die eine Richtung sei die des franzö¬
sischen Hohen Kommissars im Saargebiet,Grandvals , der Saarbrücken in dem Strebennach völliger Emanzipierung ermuntere . Dieandere werde von dem Außenminister RobertSchuman verfolgt , und zwar durchaus ehrlich.Sie halte sich an die eine Tatsache, über dieer mit Adenauer völlig einig sei : nichts sollevor dem Abschluß eines Friedensvertrags end¬gültig geregelt werden.

Die dem französischen Außenminister nahe¬stehende Zeitung „Le Monde “ stellt fest, daßder Bundeskanzler zugleich maßvoll und ent¬schieden gesprochen habe. Die Anspielung aufeine Volksabstimmung, die über das politischeSchicksal des Saargebiets entscheiden solle , seiverstanden worden.
„Le Monde“ erklärte abschließend, eine deut¬sche Beschwerde beim Europarat wäre be¬dauerlich , weil sie weder dem im Entstehenbegriffenen Europa noch der deutsch-französi¬schen Verständigung dienen würde. Da diesesBlatt , wie bereits angeführt , dem Quai d ’Orsp»nahesteht , kann dieser Ausdruck als Hinweisauf die offizielle französische Haltung ver¬standen werden.

Saarland vermißt Eingehen auf wirtschaftliche
Seite

In den Zeitungen des Saarlands wird bezüg¬lich der Bundestagsdebatte ein Eingehen aufdie wirtschaftliche Seite des Saarproblems ver¬mißt. Die „Saarländische Volkszeitung “ weistdarauf hin , daß die soziale Existenz des Saar¬landes von seinen Absatzmärkten abhänge.Mit der Betonung des Rechtsanspruches aufdas Land an der Saar sei der französische Re¬
gehen gewarnt ; viele Geschäfte könnten nurabgeschlossen werden, wenn die internationalgültigen Formen der Gastfreundschaft gewahrtwürden . Vielleicht hat die jahre - , ja jahrzehnte¬lange Abgeschlossenheit vom Ausland verges¬sen lassen, daß es dort weitgehend Sitte ist,Geschäfte erst am Ende 'einer Tafel oder nacheinem angeregten Cocktail zu besprechen. Es istschließlich auch ein Zeichen von Verbürokrati-
sierung , daß man Exportförderung mit Askese -Methoden betrieben sehen möchte . Der Kern derSache ist, daß tatsächlich echte Betriebsaus¬gaben“ nachgewiesen werden. a . n.

parationsanspruch auf die Saarkohle noch nichtaus der Welt geschafft.
Die „Saarbrücker Zeitung“ schreibt, wennman die Saar heim ins Reich holen wolle ,Aüsse man ihr erst einmal sagen, daß man sie

nicht heim ins Elend hole. Man habe es sichin Bonn sehr einfach gemacht, indem man die
Saarfrage mit der Person des Ministerpräsi¬denten Hoffmann zu identifizieren glaube.Man müsse sich in Bonn darüber klar werden,daß die gegenwärtige Saarpolitik keine per¬sönliche Angelegenheit des Ministerpräsiden¬ten sei , sondern vom überwiegenden Teil dersaarländischerl Bevölkerung getragen werde.

Der Vorsitzende der verbotenep oppositio¬nellen DPS, Dr. Richard Becher, erklärte amMittwoch in Bonn, er sei von der Debatte des
Bundestages über das Saarproblem sehr be¬
friedigt.

England zeigt Sympathie für ein zweites
Luxemburg

Der konservative „Daily Telegraph“ warntdavor, den Gegnern Adenauers Wasser aufihre Mühlen zu liefern , in dem man weiterNachdruck auf die Loslösung des Saargebietsvon Deutschland lege . Die Zeitung hält es für
möglich , daß der Gedanke eines zweiten Luxem¬burgs, den Dr .Adenauer in seiner Erklärungvor dem Bundestag so unannehmbar fand, dieGefühle der Saarländer ziemlich zutreffendzum Ausdruck bringe. Wahrscheinlich hegtendie Einwohner des Saargebiejs , wie überhauptjede Grenzbevölkerung, mel^t kein sehr star¬kes Nationalgefühl.
Schweiz : Vom europäischen Gesichtspunkt aus

gesehen
Die „Basler Nachrichten“ schreiben, der Bun¬destag habe mit einem geradezu elegantenSchwung die Kurve genommen, die durch dieSaarverwaltuhg Hoffmann mit dem gewalt¬samen Vorgehen gegen die demokratischeVolkspartei des Gebietes dem deutsch-franzö¬sischen Verhältnis , dem Europagedanken unddem Schumanplan errichtet worden sei und ge¬fährlich zu werden drohte . Adenauer habe bis¬her am allerüberzeugendsten seine große poli¬tische Ansicht demonstriert , die Europa heiße.Es sei dem Bundeskanzler gelungen, den Schu¬manplan aus der Debatte herauszuhalten.

Roberto Rosselini — Ingrid Bergman
„ungültig verheiratet“

Rom (AP) . Vor dem römischen Obergerichthat die Staatsanwaltschaft am Donnerstag be¬antragt . daß die Ehe zwischen dem italienischenFilmregisseur Roberto Rossellini und derFilmschauspielerin Ingrid Bergman in Italienfür ungültig erklärt werde . Der Antrag gründetsich auf ein erst kürzlich erlassenes Gesetz ,nach dem außerhalb Italiens ausgesprocheneEhescheidungen innerhalb des Landes keineGültigkeit besitzen.

Fußboden. Auch ein anderer Vergleich ist reiz¬
voll . Pro Kopf der Besatzungstruppen benötigendiese im Jahr 704 DM für ihren' Kraftwagen¬verkehr . Reifen und Benzin sind in dieser
Summe aber wohlweislich noch nicht enthalten .
Die Unterhaltungskosten für den Kraftfahr -
verkehr in der deutschen Wehrmacht 1936 be¬
liefen sich dagegen auf 333 Mark.

450 Besatzungskühlschränke benötigen
20 Arbeiter

Noch bedeutender ist der Unterschied der
Kosten für Eisenbahnfahrten , Postgebühren und

Der Zahn fiel aus
Turin (dpa) . Die 31jährige Arbeiterin

Rosina Dazzoni, die am Soqntag im ita¬
lienischen Fußballtoto einen Rekord-
gewinn in Höhe von 590 000 DM erzielte,
gab am Montag an , sie habe nach länge¬
rer Unterbrechung wieder einmal ihr
Glück versucht, weil ihr vor kurzem ein
Zahn ausgefallen sei und sie das Geld füreine Brücke benötigte.

sonstige Inanspruchnahme von Nachrichten¬mitteln . ,Der Besatzungskostenetat weist pro
Kopf der Besatzungstruppen hier jährlich 1162
D-Mark für diese Kosten auf . In der deutschen
Wehrmacht wurden nur 150 Mark dafür aus¬
gegeben. In einem Standort der amerika¬
nischen Zone , in dem zum Beispiel 450 Kühl¬
schränke in Gebrauch sind, muß eine eigeneWerkstatt dafür unterhalten werden, die nicht
weniger als 20 Arbeiter — natürlich auf Be¬
satzungskosten — bindet. Man hat errechnet,daß diese Kühlschrank-Reparateure 60 000 DMden Steuerzahler kosten. Unter diesen Umständen ist es nicht verwunderlich , daß für die
verhältnismäßig geringe Anzahl von ■ Be
satzungstruppen gewaltige Milliardenbeträgeaus deutschen öffentlichen Mitteln angefordertwerden.

Braucht man 194 Gramm Zucker täglich?
In dem Memorandum, das ähnliche Beispieleauf vielen Seiten bringt , ist schließlich auch ein

Vergleich der täglichen Verpflegungssätze zwi¬
schen der ehemaligen deutschen Wehrmachtund den heutigen Arbeitseinheiten (deutschesPersonal) bei der amerikanischen Besatzungsmacht angestellt. Während ein deutscher Soldat
täglich einen Anspruch auf 210 g Fleischwarenhatte , brauchen die Arbeitsmänner von heute
375 g. Sie verzehren 194 g Zucker täglich, während der deutsche Soldat mit 40 g ausfcommenmußte. Daneben bestehen Verpflegungspostenwie Frischobst und Tee , die es in der deutschenWehrmacht gar nicht gab.

Dieses bedeutsame Memorandum, das dazu
beitragen, soll , dieBesatzungsmächte anzuhalten,sparsamer zu wirtschaften , soll noch im Junider Hohen Kommission überreicht werden.

Aufklärung über Ermordung
Bernadottes?

Paris (dpa/vuK) . Ein geheimnisvoller GriecheNamens Enrio Polydeskos. der am Dienstag
vop der Marseiller Polizei verhaftet wurde,hatte erklärt , er könne wichtige Aufschlüsseüber die Ermordung des Grafen Folke Berna-dotte geben . Bernadotte fiel als Schlichter derVereinten Nationen im israelisch-arabischenKonflikt im September 1948 einem Attentat inJerusalem zum Opfer. Die Täter wurden nie¬mals gefunden.

Entspannung trotz Ausweisungen
Teheran (AP/dpa) . Der britische Botschafterin Teheran, Sir Francis Shepherd , hat am Don-

nejgtag in scharfer Form gegen die Ausweisungvorn zwei britischenPressevertretern aus Persien
protestiert . Weiter heißt es , Persien werdeGroßbritannien vermutlich um Abberufung desbritischen Generalkonsuls in der ÖlprovinzKhudschistan ersuchen. Die britische Admira¬lität gab in der Nacht zum Donnerstag bekannt ,sie habe den vor der ostafrikanischen Küstestehenden Kreuzer „ Mauritius “ für einen Ein¬satz in persischen Gewässern bereitgestellt ,falls die Notwendigkeit einer „Evakuation oder
„andere Notfälle“ auftauchen sollten.

Trotzdem hat man in London den Eindruck,daß die bisher verschlossene Tür zu britisch¬persischen Verhandlungen sich um einen Spaltgeöffnet hat . Am Donnerstag wird bekannt ,daß die zuständigen Stellen in London Dr.Mussadiqs vorsichtige Einladung an die briti¬schen Regierungsvertreter in der anglo-irani-schen Ölgesellschaft ernsthaft prüfen .

Kosian kommt vor Bundesgericht
Berlin (dpa) . Die Akten des Falles Kusian

sind vom Landgericht Berlin-Moabit (franz .
Sektor) an den Bundesgerichtshof in Karlsruhe
zur Revisionsverhandlung abgegeben worden.Ein Termin ist noch nicht bekannt .

Die 36jährige Krankenschwester Elisabeth
Kusian war im Januar Wegen zweifachen
Raubmordes . zweimal zu lebenslänglicher
Zuchthaushaft verurteilt worden . Sie hatte im
Dezember 1949 innerhalb von drei Wochen
einen Mann und eine Frau in ihr möbliertes
Zimmer in Charlottenburg gelockt und dann
erwürgt . Die Leichen zerstückelte sie und warf
sie in Ruinen.

Uber 1000 Brieftauben überfällig
Kassel (dpa) . Die Reisebrieftaubenvereinigung

von Kassel, der rund 45 Züchterverbände in
Nordhessen, Südwestfalen und Südniedersach¬
sen angehören, hat durch das schwere Unwetter
am vergangenen Samstag in Süddeutschland
zahlreiche Brieftauben eingebüßt. Von den von
der Vereinigung am vergangenen Sonntag in
Neustadt a. Aisch (Bayern) gestarteten rund
2500 Tieren ist bisher kaum die Hälfte in den
heimatlichen Schlägen eingetroffen . Die Tauben
gerieten auf dem Rückflug in Unterfranken in
schwere Gewitter . 1

Alkoholverkehrssünder
sollen angeprangert werden

Bremen (dpa ) . Die Innenminister der Bun¬
desländer wollen Verkehrssünder , die unter
Alkoholeinfluß Unfälle verursachen , künftig
öffentlich anprangem lassen. Die Arbeits¬
gemeinschaftder Innenministerien der Bundes¬
länder forderte auf ihrer ersten Tagung, die
von Montag bis Mittwoch in Bremen stattfand ,das Bundesinnenministerium auf , eine Rechts¬
grundlage für diese Maßnahme zu schaffen.
Keine höheren Richtwerte für Altmetall

Bonn (VWD) . Die Preisrichtwerte für Alt¬
ernd Umschmelzmetalle werden entgegen den
allgemeinen Erwartungen nicht erhöht . Zu die¬
sem Ergebnis führten Besprechungen des Bun¬
deswirtschaftsministeriums mit Vertretern der
Metallwirtschaft am 29 . Mai. Lediglich für Alt¬
zink und Umschmelzzink wurde ln Anlehnungan die Entwicklung der ausländischen Zink¬
preise eine leichte Preiserhöhung in Aussicht
genommen.
VolksdeutscheAuswanderer unterwegs

nach Brasilien
Genf (dpa) . 210 Volksdeutsche haben sichkürzlich in Genua mit der „Provence“ nach Bra¬silien eingeschifft. Sie sind die Vorhut von 2500

Volksdeutschen Flüchtlingen, die dort angesie¬delt werden sollen . Bei diesem Projekt arbeitendie Regierungen Österreichs, Brasiliens undder Schweiz mit der Schweizer Europahilfe undder ILO zusammen.
Priester und Bierflasche retten

Selbstmordkandidaten
Boston (dpa) . Hunderttausend Einwohner

Bostons beobachteten am Mittwoch gespannt,wie es einem Pfarrer nach zweistündigen ver¬zweifelten Bemühungen gelang, einen liebes-
kranken Selbstmordkandidaten vom Todes¬
sprung aus dem 9 . Stock eines Hotels zurück¬zuhalten. Ein hübsches junges Mädchen undeine Bierflasche wirkten bei der Rettung mit.Der Held dieses Dramas — der 19jährige LouisTutini , zog es vor, der Polizei seine Anschriftnicht bekannt zu geben.

Während der fortgesetzten Rettungs¬bemühungen seiner Mitmenschen wechselteLouis ständig zwischen der Hauswand und demFenstersims seines Zimmers hin und her undschaute zwischendurch auf die riesige Men¬
schenmenge nieder , die sich allmählich unten
angesammelt hatte . Schließlich konnte einPfarrer Tutini mit Hilfe einer lockenden Bier¬flasche bewegen, wieder in sein Zimmer zu-
rückzuklettem . Bei seinen Überredungskünstenunterstützte ihn ein dunkelhaariges , hübsches
junges Mädchen . Als Tutini seine Selbstmord¬absichten endlich aufgab, waren zwei Stundenund zehn Minuten vergangen.

„Todes - und Sklavenprogramm“
Karatschi (AP ) . Am dritten Sitzungstage derAsienkonferenz des Internationalen Bundesfreier Gewerkschaften beschuldigten zwei na¬tionalchinesische Gewerkschaftsfunktionäre dasPeking-Regime , die unabhängigen Gewerk¬schaften Chinas durch Verhaftung und Hin¬richtung ihrer Mitglieder und durch Zwangs¬arbeit systematisch auszurotten . Totenstille lagüber dem von Delegierten aus elf nichtkom¬munistischen Staaten Asiens gefüllten Sitzungs¬saal . als die beiden Natlonakhinesen einenÜberblick über das „kommunistische Todes-und Sklavenprogramm“ gaben.

HANNS ULLRICH VON BISSING

IM BLAUEN FELD
2. Fortsetzung Copyright 1949 by H . H. Nöike G .’ m . b . H . Verlag , Hamburg

Dies war ein sehr behaglich eingerich*tetes Wohnzimmer mit hohen Stehlampen,einer breiten Couch mit kostbaren Kissen, vie¬len bequemen Sitzgelegenheiten und weitengotischen Fenstern . Eine Tür führte auf eineTerrasse . Etwas Besonderes sah Ungersbachhier nicht. Er bemerkte nur , daß alle bisher
inspizierten Räume durch eine Tür mit derHalle verbunden waren . Es fehlte in seinem
Rundgang jetzt lediglich noch die vierte Tür.Da dar Wohnzimmer zu diesem vierten Raumkeine Verbindungstür aufwies, sah Ungersbachsich gezwungen, das Speisezimmer abermals zudurchqueren , um die Halle zu erreichen. Hier■cersuchte er die vierte Tür zu öffnen, derenSchloß auch ohne Widerstand aufsprang.Bevor er jedoch den Lichtstrahl der Lampein das Zimmer fallen ließ , blieb er einen Augen¬blick nachdenklich stehen. Er dachte darübernach, was für einen Beweggrund jene un¬bekannte Frau veranlaßt haben mochte, nichtdie Polizei über das Bild zu unterrichten , daser jetzt in diesem vierten Zimmer wußte vor¬zufinden. Auch die Telefonnummer der Pen¬sion Ballaschke, auf dem Rand der Zeitungmit Rotstift vermerkt , irritierte ihn.Der Tote war ein Forschungsreisender.Er war vor längerer Zeit aus den tibeta¬nischen Bergen zurückgekommen. Nach einemmehrmonatigen Aufenthalt in Kaschmir warer an seinen Wohnort zurückgekehrt. Er war

mit der Auswertung seiner Forschungsarbeitenbeschäftigt und in der Gesellschaft ein gerngesehener Gast . Er schien über bedeutende Bar¬mittel zu verfügen . Man sagte ihm eine Ab¬wechslung liebende Zuneigung zum schönenGeschlecht nach.
Es war jedoch keine Affäre bekannt , die sei¬nen Namen in einen schlechten Ruf gebrachthätte . In der Tat war sein Ruf einwandfrei.Ungersbach wußte allerdings aus Kreisen sei¬ner Kollegen, daß Roger d’Argent ein keines¬wegs seltener Gast teurer und eleganter Nacht¬lokale gewesen war . War es ein Wunder nachden langen Jahren der Entbehrungen und auf¬reibenden Forschungen am Rande des Hima¬laja? Dieser Forscher war ja kein weißhaarigerGreis gewesen. Ungersbach hatte in ihm einensympathischen Mann in den vierziger Jahrenkennengelernt . Das aufgeschlossene Wesen unddie offene Art hatten ihn beeindruckt. DieUngezwungenheit der Bewegungen, das In¬teresse an dem alltäglichen Leben, an Kunst,Literatur und Politik . Auch die Distanz von •dem Lärm , den die Sensationspresse vor einemJahr bei seiner Rückkehr intoniert hatte , warUngersbach ein Beweis für die Seriosität derbekannten Persönlichkeit d’Argents gewesen.Der französisch klingende Namen war das ein¬zige Zeichen der französischen Abstammung.Die Vorfahren d’Argents waren zur Zeit der

Hugenottenverfolgungen aus Frankreich ge¬flohen . In den Lexikons stand sein Name. Eis

hieß, er sei mit der Abfassung einer, größerenwissenschaftlichen Arbeit über die . Entstehungder Religionen Asiens beschäftigt.An all dies mußte Ungersbach denken, alser in der Dunkelheit der Halle vor dem vier¬ten Zimmer stand , mit einer nun spürbar stär¬ker werdenden Nervosität . Aljermals schalt ersich einen Toren, sich in diese Sache eingelassenzu haben . Er hätte das Gespräch an das Poli-zeipräsidum .weiterleiten und den Plan , seinenUrlaub anzutreten , nicht von dem Inhalt einesTelefongesprächs beeinflussen lassen sollen . Ermachte sich darauf gefaßt , von dem Kriminal¬rat Klausen einige unfreundliche Worte zuhören. Klausen würde wieder einmal über denunverantwortlichen Sensationshunger eingebil¬deter Journalisten schimpfen. Er würde hierbeiwenig Rücksicht auf seine Freundschaft mitUngersbach nehmen. Auch der Chefredakteurder Zeitung würde dem Journalisten einenRüffel erteilen und ihn auffordern , sich janicht von einem rasenden Reporter diesen ge¬radezu aufregenden Fall aus der Hand nehmenzu lassen. Der Beruf eines Journalisten wareben ein wenig kompliziert , und man durftewahrlich nicht alles so ernst nehmen, waseinem verschiedene peute an den Kopf warfen,die in solchen FällenJ die Kompetenz ihrer Stel¬lung gefährdet sahen oder sich ihr nicht zuentziehen vermochten.
, Und so ließ Ungersbach das Licht der Ta¬schenlampe aufflammen und stieß die Tür zudem letzten der vier Räume mit dem Fuß aufUnd wieder fand er, daß dies alles doch sehrmerkwürdig war . Der Raum enthielt , wie er¬wartet , das Schlafzimmer. Auch hier warendie Fenster geschlossen . Auch hier waren dieVorhänge zugezogen . Auch hier dämpfte dermit Veloupteppich ausgelegte Boden jedenSchritt. Auch hier herrschte jener Zustand, derden Eindruck erweckte, als wäre das Zimmer
haatig und unvorhergesehen verlassen worden.

Auch hier wies die Einrichtung jenen kulti¬vierten Geschmack auf , den das Haus in denanderen Räumen ebensowenig verbarg . Eindunkelgrauer Straßenanzug lag achtlos übereinem Sessel . Auf dem Frisiertisch lagen einweicher Kragen und eine hellblaue Krawatteneben Flakons und Kristallschalen . In der Lufthing ein schwacher Duft von Parfüm . Die Türzu dem angrenzenden Badezimmer stand offen.Ungersbach, . der noch in der Halle stand, be¬trat nun das Schlafzimmer. Trotzdem er durchdas Telefongespräch auf das Bild vorbereitetwar , das sieh seinen Augen bot, beeindruckteihn der Anblick des Mannes, der in voller Klei¬dung fast friedlich auf dem breiten franzö¬sischen Bett lag. Es bestand kein Zweifel an¬der Identität des Mannes. Es war der ForscherRoger d’Argent . Und wenn die Stimme wäh¬rend des Gesprächs an dem Telefon Ungersbachdavon unterrichtet hatte , daß der Mann tot sei .so vermochte er nicht zu widersprechen DerJournalist verharrte an dem tiefen Fußteil desBettes. Das Licht der Taschenlampe blieb aufdem Antlitz des Toten haften . Es wies keiner¬lei Verzerrung auf . Es war still und zufrieden.Und wenn etwas seltsam in ihm war, dannvielleicht jener leicht spöttische Zug um denMund , der durch das grelle Licht noch her-vorgehobeh wurde . Wen mochte der Tote amEnde seines irdischen Daseins wohl noch sovoller Spott angesehen haben? Der Schein derTaschenlampe wanderte weiter . Er glitt überdie beiden kleinen Nachttischschränkehen. DieSchublade des Schränkchens an der Seite desBettes, an der der Tote lag , war heraüsgezogen.Es schien , als habe man sie durchsucht.Ungersbach sab ein , daß er ohne Licht nichtviel auszurichten vermochte. Er war im Be¬griff, die Stehlampe, auf dem Frisiertisch ein¬zuschalten, als er regungslos stehenblieb . Ob¬gleich er allein in dem Raume weilte, empfander, daß um ihn herum etwas geschah, fit ver¬

mochte aber nicht zu erkennen , was es war.Der Schein der Lampe lag jetzt wenige Metervor ihm wie ein kreisrunder Fleck am Boden,und was seine Augen in dem Lichtkegel sahen,lenkte ihn den Bruchteil einer Sekunde ab.Später verfluchte er seine Unachtsamkeit . Aberals er sich umwandte und das Licht der Lampein seiner Hand auf die Tür zur Halle fiel ,glaubte er kaum seinen Augen trauen zu dür¬fen. Langsam, Zentimeter um Zentimeter , fieldie Tür zu , und als er endlich aus seiner Er¬starrung erwachte, hörte er nur noch das Ge¬räusch eines sich im Schloß drehenden Schlüs¬sels . Dann war alles still und ruhig wie zuvor.Eingeschlossen befand er sich mit dem Totenin dem Raum. Es war dies die seltsamsteSituation, der er je in seinem Leben gegen¬übergestanden hatte .
2.

Kriminalrat Klausen war ein Mann von fünf¬undvierzig Jahren und . wie seine Kollegenvom Skattisch beteuerten , eine Seele vonMensch . Es gab eine Reihe anderer Zeitgenos¬sen . deren Meinung von diesem schmeichelhaf¬ten Urteil wesentlich abwich . Allerdings warihr Urteil weniger maßgebend und auch inso¬fern unlogisch , als sie mit, dem Kriminalratmehr in beruflicher Hinsicht aneinandergeratenwaren. Klausen war der Anlaß ihres Aufent¬haltes in staatlichen Gebäuden geworden, derenFenster , mit Gittern verziert , einen unsympa¬thischen Eindruck hinterließen . Zumal wennman Gelegenheit hatte , von drinnen nach drau¬ßen zu sehen. Dennoch hatten auch die Brüderder Skatrunde mit der Beurteilung des Cha¬rakters des Kriminalrats keineswegs insSchwarze getroffen. Sie waren zu sehr von derTatsache beeindruckt, daß Harald Klausen vol¬ler Seelenruhe im Spiel Verluste ertragenkonnte, die sie selbst in Harnisch brachten.
(Fortsetzung folgt)
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Zur Verhaftung beim Tonbildstudio
Karlsruhe. Zu unserer Meldung von Verhaf¬

tungen beim Mannheimer Tonbildstudio teilt
der Vizegeneralstaatsanwalt in Karlsruhe er¬
gänzend mit : Der Untersuchungsrichter beim
Landgericht Mannheim führt seit einiger Zeit
richterliche Voruntersuchung gegen den frü¬
heren Produktionsleiter Gero Wecker der
„Tonbildstudio Filmproduktion GmbH , in
Mannheim “ und gegen deren jetzigen Leiter
Max Langguth . Gegen beide Beschuldigte , die
in Untersuchungshaft genommen wurden , be¬
steht der Verdacht des Betrugs , der Untreue
und des Verstoßes gegen das Reichsgesetz über
das Kreditwesen . Näheres kann beim gegen¬
wärtigen Stand der Untersuchungen nicht mit¬
geteilt werden . Insbesondere ist eine Auskunft
darüber nicht möglich , ob dem Staat aus der
für einen der Gesellschaft eingeräumten Bank¬
kredit übernommenen Bürgschaft ein Schaden
entsteht . ★

Tauberbisdiofsheim (k ) . Auf Anregung des
Spessartvereins habön die Heimat - und Wander¬
vereine des Taubertales die gemeinsame Erschlie¬
ßung des Wandergebiets von Rothenburg bis Wert¬
heim geplant .

Neckargemünd . Das Taubstummenlehrlingsheim ,
in dem augenblicklich 25 Lehrlinge ausgebildet
werden , erhielt *28 000 Mark aus dem McCloy -
Fonds .

Pforzheim . In Steinegg haben Kinder beim
Buddeln unter einem Stein in einer Tiefe von
etwa dreißig Zentimetern eine Flasche entdeckt ,
in der sich 93 Gold - und Silbermünzen aus dem
Jahre 1918 befanden .

Neuenbürg . Ein Kind wurde schwer verletzt ,
seine beiden Kameraden erlitten Verbrennungen ,
als sich die Treibladung der Panzerfaust , mit
der sie spielten , entzündete .

Bühl . Die Amtskette des Bürgermeisters von
Moos befand sich unter den zwei Lastwagen¬
ladungen wertvollen Diebesguts , das die - Polizei
beim Rädelsführer einer elfköpflgen Bande in
Lichtenau sicherstellte . Die Diebe hatten in den
letzten anderthalb Jahren unzählige Einbrüche in
Wirtschaften , Geschäften und Bauernhöfen Mittel¬
badens verübt .

Alpirsbach . Die Klosterstadt wird vom 2 . bis
4. Juni Tagungsort für die 82. Hauptversammlung
des Schwarzwaldvereins sein , als deren Höhen¬
punkte ein Heimatabend und eine Kloster - und
Kurgartenbeleuchtung geplant sind .

Offenburg . In Rammersweier fiel ein spielendes
einjähriges Mädchen in einen mit Seifenlauge
gefüllten Waschkessel und ertrank in ( der Lauge .

Donaueschingen . Die Leiterin einer Milch¬
sammelstelle in Blumberg wurde festgenommen ,
weil sie mehrere Jahre hindurch Rahm ab¬
schöpfte , um damit ihre — Schweine schneller
schlachtreif zu machen .

St . Georgen (ala ) . Die Schwarzwald -Höhenstadt
will ein modernes Krankenhaus erstellen .

Lörrach (hb ) . Die badische Zollfahndung nahm
in den letzten Tagen verschiedene Beamte des
Zollgrenzschutzes am Dreiländereck fest , die im
dringenden Verdacht stehen , illegale Einfuhren
von Zigaretten und Kaffee aus der Schweiz nach
Baden wissentlich geduldet oder sogar selbst ge¬
schmuggelt zu haben .

Festung der Furcht (3) ;

Lippenstifte im {fCreml
Pauline Molotow , „Erste Dame “ der Sowjetaristokratie

Jahre 1918 als Hauptdelegierte nach Moskau
sandte .

Wenn im Kreml zu Ehren befreundeter Di¬
plomaten oder Staatsoberhäupter ein Empfang
gegeben wird , pflegt neben Marschall Stalin
eine kleine , rundliche Frau im mittleren Alter
mit ausgeprägten , sehr intelligenten Gesichts¬
zügen zu stehen . Sie hat aufgeweckte braune
Augen , kastanienbraunes Haar , das in Zöpfen
geflochten und in einem Dutt befestigt ist . Sie
schüttelt die Hände der fremden Diplomaten ,
ohne einmal zu lächeln .

Pauline Molotow , die Frau des stellvertreten¬
den Ministerpräsidenten und früheren russi¬
schen Außenministers , ist noch immer die erste
Dame Rußlands und des Kremls Hauptgast¬
geberin .

Nur drei Frauen in Rußland durften Stalin
bei seinem Vornamen Koba nennen , jenem
Namen , den er erhielt , als er noch ein feuer¬
äugiger anarchistischer Revolutionär in seiner
Heimat Georgien war . Eine dieser Frauen war
die alte Krupskaja , Lenins Witwe , die zweite
Nadjeschda Allelujewna , Stalins junge schöne
Frau , und die dritte war Pauline Molotow .

Krupskaja starb im hohen Alter , Nadjeschda
kam nach einer geheimnisvollen kurzen Krank¬
heit um , Paüline jedoch lebt und wurde die
offizielle Gastgeberin der Bolschewisten . Keine
andere lebende Frau steht auf so gutem Fuße
mit Rußlands Diktator wie sie . Er nennt sie
„Carmen “

, ein Spitzname , der auf jene Zeiten
zurückgeht , als sie noch Arbeiterin in einer
Zigarettenfabrik war . Pauline Molotow , stell¬
vertretendes Mitglied des Politbüros und Kom¬
missar , hat fast ebensoviel Einfluß auf den
Herrscher im Kreml wie ihr eigener Gatte , sie
kann den Mann , der am schwersten von allen
Herrschern der Welt zu erreichen ist , zu jeder
Stunde Tag und Nacht sprechen .

Genossin Z. macht Karriere
Von der schäbigen Zweizimmerwohnung in

Alexandrowsk in der Ukraine , in der Pauline
Karpowsky aufwuchs , bis zu dem eisigen Glanz
des Kristallraumes im Kreml war ein langer
Weg . Pauline war das älteste von sieben Kin¬
dern ; ihr Vater , ein Händler , starb , als sie elf
Jahre alt war , und ihre Mutter nahm Stellun¬
gen als Köchin an , um , die Familie durchzu¬
bringen . Die Karpowskys waren die Ärmsten
im ganzen Hause , und im Hause wohnten nur
arme Arbeiterfamilien .

Als sie sechzehn Jahre alt war , nahm sie eine
Stellung in einer Zigarettenfabrik an , und dort
wurde sie von einem älteren Verwandten zum
Kommunismus bekehrt . Wie alle Bolschewisten
nahm Pauline einen Parteinamen an , sie wurde
Genossin Zhemchuzhina (Genossin Z .) , als die
Alexandrowsker Kommunistische Partei sie im

Als sie zwanzig Jahre alt war , heiratete sie
Wjatscheslaw Michailowitsch Skrjabin , alias
Molotow (der Hammer ) , einen bleichgesichtigen ,
stotternden , untersetzten und überarbeiteten
jungen Kommunisten , der bereits zu jener Zeit
der Hauptmitarbeiter Joseph Stalins war und
mit ihm zusammen das Parteiblatt „Prawda “
herausgab . Die Molotows hatten in einem nörd¬
lichen Vorort von Moskau eine kleine Wohnung ,
die sie mit zwei anderen jungen Paaren teilten .
In dieser Zeit muß Pauline oft Zweifel gehabt
haben , ob sie den richtigen Mann gewählt hatte .

Der Watdkircher Raubmord gesühnt
Lebenslängliches Zuchthaus für alle vier Angeklagten

Freiburg (da) . Im Prozeß gegen die Mörder
des Waldkircher Juwelierehepaares Kury ver¬
urteilte das Freiburger Schwurgericht alle vier
Angeklagten zu lebenslänglichem Zuchthaus .
Sie waren des Mordes in Tateinheit mit beson¬
ders schwerem Raub für schuldig befunden
worden .

Auf der Anklagebank im Freiburger Schwur¬
gerichtssaal sah man lange nicht mehr ähnliche
Ausgeburten kaltschnäuziger Roheit wie bei
diesem Prozeß , bei dem an allen vier Tagen
das Publikum die Tribünen bestürmte . Yanick ,
ein berufsloser Ukrainer , Kozusko , ein Pole ,
Durinek , ein Tscheche und der schlitzäugige
Pole Pamula haben zwar im Verlauf der Ver¬
handlung versucht , sich gegenseitig durch ihre
Aussagen zu belasten , konnten aber schließlich
doch alle der Tat überführt werden . Sie waren
am 6 . Februar 1949 nach Waldkirch gefahren ,
wo einer der Täter den 72jährigen Juwelen¬
schleifer Kury kannte , der in Schwarzhändler¬
kreisen kein Unbekannter war . Man unterhielt
sich zunächst mit dem Ehepaar Kury und trank
auch einige Gläschen . Plötzlich gab einer der
Mörder das Stichwort „Mach das Radio lauter “ ,der Befehl zum Mord ! Yanick hielt daraufhin
dem alten Kury eine Pistole vor und forderte
ihn auf , Ruhe zu bewahren . Als sich Kury über
den Tisch beugen wollte , um die Pistole dem
Yanick aus der Hand zu nehmen , rief dieser
auf polnisch : „ Schlag zu “

, worauf der Riese
Kozusko dem alten Mann zweimal mit einem
Brecheisen über den Kopf schlug , bis er blut¬
überströmt am Boden lag . Durinek fiel die Auf¬
gabe zu , Frau Kury am Schreien oder Fliehen
zu hindern . Er warf die Frau auf ein nahes

Sofa und drückte ihr das Gesicht mit einem
Kissen zu . Als der Rädelsführer nachher her¬
beikam und sah , daß Frau Kury noch lebte ,
würgte er sie mit beiden Händen , bis er keine
Kraft mehr in ihnen verspürte . „Ich bin zwar
ein Dieb , aber kein Mörder , und -diese Art des
Tötens liegt mir nicht “

, meinte er vor Gericht .
Nachher schnürte einer der vier Mörder der
Frau mit einem Gürtel den Hals zu.

Dann wurde das Haus ausgeraubt : 14 goldene
Eheringe , Armbanduhren , Broschen und Bril¬
lanten verschwanden in den Taschen der Mör¬
der , die sich anschließend zu Fuß nach Freiburg
begaben und von dort per D-Zug nach Karls¬
ruhe fuhren , wo sie sich wieder trennten .

Seit 20 Jahren die Vertraute Stalins — Lenin-Orden für Kosmetik
Lippenstift , Schminke und Augentusche wur¬

den von den Marxisten als „bourgeoise Greuel “
verachtet , und wehe der Frau , die es wagte ,
auf dem Roten Platz in einem „Make -Up“ zu
erscheinen . Als „Genossin Z . “ auf der Mai¬
parade mit gemalten Lippen , geschminkt und
nach der letzten französischen Mode frisiert
auftauchte , erregte sie beträchtliches Aufsehen .
Aber die Versöhnung von Lippenstift und Le¬
ninismus , Schminke und Marxismus wurde ein
großer Erfolg . Bereits ein Jahr , nachdem Pau -
line „Schönheitskommissar “ geworden war , er¬
zielte die kosmetische Industrie einen Gewinn
von 200 Millionen Mark .

Stalin bewies seine Anerkennung , indem er
selbst Pauline den Lenin - Orden , die höchste
Auszeichnung , die ein russischer Zivilist be¬
kommen kann , an die weiße Satinbluse steckte .
Als erste Frau in der Geschichte Rußlands
wurde sie Regierungsmitglied mit dem Rang
eines Kabinettsministers .

Der nächste Schritt Paulines war , das Gefühl
der russischen Frau für die Mode wieder zu
wecken . Ihre weiße Satinbluse und ihr hoeh-
tailliger schwarzer Rock wurden von allen
Frauen in Rußland nachgeahmt . Modistinnen
durften Geschäfte eröffnen , in denen die Rei¬
chen die letzten Pariser , Londoner und New
Yorker Modelle kaufen konnten .

Als ausländische Journalisten die Sowjet -
Hauptstadt nach dem Kriege besuchten , waren
sie von den blendenden , kostbaren Kleidern ,
die Frau Molotow ausstellte , überrascht . Ein
blauseidenes Abendkleid , eine Schöpfung von
Madame Tsaranya des „Atelier du Grand
Theätre “

, dem exklusivsten Moskauer Mode¬
atelier , rief auf dem Ball des französischen Ge¬
sandten eine Sensation hervor . Nun endlich
hatte auch Genossin Z . ihre weiße Satinbiuse
abgelegt .

Molotows zu Hause
Die Molotows bewohnen eine Neunzimmer¬

wohnung im Sulchaftügel des Kreml , auf der¬
selben Etage , auf der sich die Zimmer Stalins
befinden . Sie haben zwei Kinder . Svetlana , die
ältere , ist jetzt 20 Jahre alt , sieht sehr gut aus
und war eine ausgezeichnete Schülerin . Vor
einigeiLZeit tauchten plötzlich Gerüchte auf , die
den LÜblingssohn Stalins , Generalmajor Was-
sily Stalin , mit Molotows Tochter in Verbin¬
dung brachten . Offiziell ist jedoch dieses Ge¬
rücht nicht bestätigt . Svetlana Molotow ist
wahrscheinlich das einzige Mädchen auf der
ganzen Welt , das „Onkel Joe “ bei diesem Na¬
men nennt , wenn sie ihn trifft .

Das Landhaus der Molotows ist sehr viel
eindrucksvoller als die Stadtwohnung ; es ist
ein 40-räumiges Jagdschloß an ' der Moskwa ,
das von dem berühmten Architekten Grasgin
aus Beton , Glas und Stahl gebaut wurde . Es
liegt mitten in den Rublowa -Wäldern , etwa
50 Kilometer von Moskau entfernt . Hier haben
viele Sowjet - „Aristokraten “ ihren Privatbesitz ,
darunter der frühere Präsident Kalinin , der
Parteisekretär Malenkow , und der geheimnis¬
volle „Atombombenchef “ Lawrenty Pawelitsch
Beria .

Das schwarze Schaf der Molotowfamilie ist
Paulines jüngerer Bruder Sam Karpowsky , der
vor 30 Jahren nach den Vereinigten Staaten
auswanderte und dort ein wohlhabender Ge¬
schäftsmann in Bridgeport , Connecticut , ge¬
worden ist . Als Frau Molotow im Jahre 1934
plötzlich in den Vereinigten Staaten auftauchte ,
um die kosmetische Industrie zu studieren , ver¬
brühte sie fünf Stunden im Hause ihres kapi¬
talistischen Bruders . 1936 besuchte Carp den
Kreml . Seit 1945 hörte die Korrespondenz zwi¬
schen den Geschwistern völlig auf . Wahrschein -

Die Tochter Molotows heißt Svetlana , genau
wie Stalins Lieblingstochter . Man spricht
davon , daß Svetlana den Generalmajor
Stalin jr . heiraten soll.

Geld war knapp , denn Molotow verdiente bei
der „Prawda “ nur sehr wenig , und Pauline
nahm eine Stellung in einer Seifenfabrik an .

Dann kam plötzlich der große Umschwung .
Molotows unerschütterliche Treue zu Stalin
fand ihre Belohnung . Er wurde Parteisekretär ,
einer der Posten , um den ihn die ganze Partei
beneidete . Er und Pauline zogen in den Kreml
ein .

„ Zum erstenmal in meinem Leben war ich
aller Sorgen enthoben und brauchte nicht zu
arbeiten , um meine Existenz zu verdienen “ ,
berichtete Pauline . Sie entschloß sich nun , etwas
für ihre Bildung zu tun . Fünf Jahre lang hörte
sie Vorlesungen über Volkswirtschaft , inter¬
nationale Politik und Geschichte an der Mos¬
kauer Handelshochschule und bestand ihre
Examen mit vollen Ehren .

Lippenstift und Leninismus
Im Jahre 1931 gelang es Pauline , Stalin zu über

zeugen , daß die Zeit gekommen sei , auch ihr
einen größeren Wirkungskreis zu geben . Stalin
mußte damals gerade den Direktor von „Ted -
jeh “ (dem kosmetischen Trust ) zum Teufel ja¬
gen , nachdem er ungefähr 100 Millionen Mark
im Jahre Minus gemacht hatte , und setzte Pau¬
line als Kommissar an seine Stelle .
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Für sie ist Stalin jederzeit zu sprechen : Pau¬
line Molotow repräsentiert im Kreml und ist
die Kommissarin für Rußlands kosmetische
Industrie .

lieh ist dem ! Mr . Sam Carp heute seine Ver¬
wandtschaft im Kreml genau so peinlich , wie
der Genossin Z . ihr kapitalistischer Bruder .

Ribbentrop war entsetzt
Pauline Molotow spricht fließend französisch

und deutsch . Sie ist sehr theater - und musik¬
interessiert . Meistens unterhält sie sich mit aus¬
ländischen Besuchern ohne Dolmetscher . Nur
einmal machte sie einen Fehler , und zwar wäh¬
rend des Besuches des deutschen Außenmini¬
sters v . Ribbentrop vor dem deutschen Angriff
auf Rußland . Ribbentrop zu Ehren wurde ein
Fest im Kreml gegeben , und Pauline stand zwi¬
schen Stalin und ihrem Mann , als der Minister
sich der Gruppe lächelnd näherte . Sie lächelte
zurück und sagte auf deutsch : „ Ich bin sehr er¬
freut , Sie nicht zu sehen .“ Pawlow , der Dol¬
metscher , eilte hinzu , um einzugreifen und
sagte : „Madame meint natürlich , sie ist sehr er¬
freut , Sie zu sehen .“

Heute ist Pauline Molotow , das Mädchen aus
den Elendsvierteln Alexandrowsks , das den
russischen Frauen Lippenstift und schönere
Kleider gegeben hat , die größte Autorität in
allen Fragen der Mode und Schönheit , und das
ist nicht wenig in einer Zeit , in der selbst die
unentwegten Bolschewiken den Wert des “ Ge-
sichtspuders als „moralischen Ansporn “ prei¬
sen , und sowjetische Zeitungen die Fabrikarbei¬
terinnen aufmuntern , „hübsch und anziehend “
auszusehen . „In unserm Lande muß alles schön
sein , die Seelen der Menschen und ihre Klei¬
dung . In jedem Menschen , besonders im neuen
Menschen , lebt die Sehnsucht nach Schönheit “ ,
sagte kürzlich der weibliche Direktor des Mode¬
palastes in Moskau . Aber die Menschen der
Sowjetunion wissen zu gut , daß diese Parole
nur so lange gelten wird , wie es dem geheim¬
nisvollen Mann im Kreml gefällt .

(Fortsetzung folgt )

Dr. Veit eröffnet „Pforzheimer Woche “
Die Pforzheimer Schmuck - , Uhren - und

Rundfunkindustrie , der einheimische Handel ,
Handwerk und Gewerbe werden vom 1 .—10.
Juni eine eindrucksvolle Schau ihres Könnens
veranstalten . Von Wirtschafteminister Dr . Veit
am 1 . Juni eröffnet , wird die „Pforzheimer
Woche“ am 3 . Juni die Obermeister des badi¬
schen Bäckerhandwerks zu einer Tagung und
zur Enthüllung des Ehrenmals für den ehe¬
maligen Verbandsvorsitzenden Karl Bothner
zusammenführen , während am 4. Juni die Lan¬
deszentrale der badisch -pfälzischen Bäcker¬
genossenschaft ihre Generalversammlung äb -
hält . Am Nachmittag erwartet eine Leistungs¬
und Modenschau des Pforzheimer Schneider¬
handwerks die Gäste in den Ausstellungsgast¬
stätten .

Die Frauenverbände Württemberg -Badens
behandeln in ihrer Tagung am 6 . Juni Er -
ziehungs - und Emährungsfragen und ergänzen
ihr Programm mit einer Kleiderschau des Deut¬
schen Landfrauenverbandes Kochvorführungen
veranstaltet die Milchversorgung Pforzheim am
nächsten Tag . Der Landesverband des badischen
Bezirks -Obst- und Gartenbauvereine erwartet
am 9 . und 10 . Juni Tausende von Mitgliedern ,
Obstbaufachberatem . Kreisobstbaufachbeamten
und geprüften Baumwarten zu einem Kongreß .

Der junge Künstler von heute
Versuch einer Analyse des vieldiskutierten Nachwuchsproblems

Seit 1945 , und heute mehr denn je , stehen
die Fragen der Heranbildung des künstleri¬
schen Nachwuchses im Mittelpunkt des Inter¬
esses all jener Kreise , die sich für die Kunst
und ihre Entwicklung verantwortlich fühlen .
Von nur ganz wenigen Stellen aus aber wur¬
den wirklich ernsthafte Schritte unternommen ,den angehenden Künstler zu fördern , ihm die
Möglichkeit zum Arbeiten zu geben .

Die undurchsichtigen Nachkriegsverhältnisse
haben manchen jungen Menschen dazu ver¬
leitet , einen künstlerischen Beruf zu ergreifen ,
ohne daß das Talent der Neigung entsprochen
hätte . Hinzu kam , daß leider viel zu viele
Lehrkräfte und Schulen den in seinen tech¬
nischen Mitteln noch keineswegs gefestigten
Eleven allzubald vor die Öffentlichkeit stell¬
ten , wo dieser sich naturgemäß nicht durchzu¬
setzen vermochte . Aus diesen nur angedeuteten
beiden Hauptpunkten des Problems resultiert
nun heute (besonders im Schauspielberuf ) das
bekannte Überangebot einer Mittelmäßigkeit
von inzwischen zum Nachwuchs avancierten
„Schülern “ . Daß hierfür bei dem heutigen
Überangebot an Kunst und Künstlern kein
Bedarf bestehen kann , ist verständlich . Hat
daran der junge Mensch — auch der Befähigte
— nicht zu einem großen Teil selbst Schuld ?

Der junge Künstler von heute nämlich , der
durch frühere Erfolge — sei es durch den Ein¬
satz innerhalb seiner Berufssparte oder aber
seine Verwendung an verantwortlicher mili¬
tärischer Stelle — trägt als unseliges Erbe die¬
ser vergangenen Zeit einen hohen Grad von
Selbstbewußtsein in sich , der in keinem Ver¬
hältnis zu seinem „geistigen Rüstzeug “ steht
und ihm den Blick für die Kunst in den wenig¬

sten Fällen geoffenbart hat . Das heißt , daß
der Nachwuchsgeneration neben der wirklichen
Demut vor dem Werk jene Kunstbesessenheit
fehlt , die nicht nach wann und wo , sondern
nach wie und was fragt .

Es ist in diesem hart gesprochenen Urteil
berücksichtigt , daß die derzeitigen Verhältnisse
gerade für den jungen Künstler denkbar un¬
günstig sind , weil die Kunst nach Brot geht .
Selbst Musiker und Theaterleute von Rang
und Namen sind beschäftigungslos , für bil¬
dende Kunst besteht kaum , für die Arbeit des
Schriftstellers infolge des Überangebots nur
wenig Interesse . So leuchtet ein , daß Inten¬
danzen und Agenturen bei der großen Aus¬
wahl an erfahrenen Kräften diese verpflich¬
ten , ehe sie mit Anfängern ein Risiko ein -
gehen .

Ebenso klar wie dieser Überlegung zuge¬
stimmt werden muß , kann aber auch allen ver¬
antwortlichen (höheren ) Stellen — abgesehen
von denjenigen , welche die Ausnahme der
Regel bestätigen , der Vorwurf nicht erspart
bleiben , daß sie in unverantwortlicher Weise
die junge Künstlergeneration in vielen Fäl¬
len zu wenig unterstützten , ja , sie zu sehr
sich selbst überlassen haben . Der Nachwuchs
muß aber wieder gesucht (nicht als Star ent¬
deckt ) werden . Die maßgeblichen Stellen soll¬
ten weder Unbequemlichkeiten noch Kosten
scheuen , jungen Menschen , die sich für den
Künstlerberuf eignen , eine Chance zu geben ,
sie sollten endlich den Mut haben , sich für ein
junges Talent mit allen Mitteln einzusetzen .

An dem jungen Menschen aber liegt es , zu
prüfen und zu wägen , ob er die Kraft be¬
sitzt, . sich selbst empor zu helfen und den

Kampf mit den Widrigkeiten der Zeit auf¬
zunehmen . Wer sich zum Künstler berufen
fühlt , darf nicht erwarten , daß das fest ver¬
schlossene Tor zum Erfolg , vor dem der Nach¬
wuchs steht , sich ihm von selbst öffne . Er
hat nur zu proben , zu spielen , zu malen , zu
schreiben und zu lernen , wo immer es geht .
Jede Unannehmlichkeit hat er zu ertragen :
Nur wer Opfer zu bringen gewillt ist , wer be¬
reit ist , verbissen und schweigend an sich selbst
zu arbeiten , um sich bewähren zu können , dem
wird geholfen werden . M .M.

Kulturnotizen
Gegen die schriftliche Wahl eines neuen Präsi¬

diums des deutschen PEN -Zentrums , deren Sinn
es sei , Johannes R . Becher als Vertreter der PEN -
Club -Mitglieder der deutschen demokratischen
Republik aus dem Präsidium zu entfernen , haben
die in der Sowjetzone lebenden Schriftsteller
Bernhard Kellermann , Anna Seghers und Peter
Hüchel protestiert .

Hermann Broch , der in Österreich geborene
Romanschriftsteller und Dramatiker ist im 65 . Le¬
bensjahr in New Haven , Connecticut (USA ) ge¬
storben wo er zuletzt als Gastprofessor an der
Yale -Universität wirkte .

Der Archäologe Prof . Dr . Adolf Mahr ist in
Bonn im Alter von 64 Jahren gestorben . Prof .
Mahr ist gebürtiger Österreicher und war früher
Kustos des naturhistorischen Museums in Wien .
Er hat sich besonders durch die keltischen Aus¬
grabungen in Irland einen Namen gemacht .

Die „Freiburger Musikwochen 1951“, die bis 17 .
Juli dauern , sind dieser Tage mit einem Sym¬
phoniekonzert unter Leitung von Prof . Karl Lech -
ner eröffnet worden . Der Komponist Wolfgang
Fortner wohnte dem Konzert bei .

Der Wiesbadener Kulturpreis , der mit einem
Geldbetrag von DM 5000 .— verbunden ist , wurde
für dieses Jahr dem Historiker und Geschichts¬
philosophen Prof . Dr . Hans Freyer für sein Werk
„Weltgeschichte Europas “ überreicht . Prof . Freyer
ist zur Zeit Mitarbeiter des Brockhaus -Verlags in
Wiesbaden .

„ Kultura " — aus
Das „Kleine Haus “ in Dresden war über¬

füllt ; ein bescheidenes Behelfstheater , gebo¬
ren aus Trümmern und Vernichtung , mit einer
noch bescheideneren Liliputbühne . Aber die
Menschen , die erwartungsfroh zum noch ge¬
schlossenen Vorhang blicken , bilden eine tra¬
ditionsbewußte . anspruchsvolle Hörerschar .

Auf dem Programmblatt in meiner Hand
steht „ „Der Kirschgarten “

, jene reizende Ko¬
mödie von Anton Tschechow darunter die Na¬
men der Schauspieler , gute , alte Namen aus
der ruhmreichen Zeit des Dresdener Staatlichen
Schauspielhauses .

Langsam verlischt das Licht die halblaute
Unterhaltung verstummt , der Vorhang weicht
zur Seite , die Handlung auf der Bühne be¬
herrscht den Raum . Die Künstler spielen
prachtvoll und man fühlt , sie sind besessen
von ihrer Aufgabe . Lachen , von der vielge¬
staltigen Last des Alltags befreites Lachen ,
schallt aus dem Publikum . . . Doch plötzlich —
was ist das ? Aus der vorderen Reihe erheben
sich unvermittelt einige russische Offiziere , die
dort mit ihren pelzgeschmückten Damen die
bevorzugten Plätze innehaben . Lebhaft gesti¬
kulierend rufen sie Worte in gebrochenem
Deutsch zur Bühne hinauf und erklettern
schließlich selbst die Bretter , die die Welt
bedeuten . Die Künstler stehen da . gleichsam
erstarrt in ihrer Pose . und . ich fühle es . auch
die Zuschauer sind erstarrt . Laut , als leiteten
sie eine Probe versuchen die Russen den
Künstlern klarzumachen , wie man ihrer Mei¬
nung nach Anton Tschechow zu spielen hat .
Haben sie nicht ein Recht dazu ? Schließlich
war ja auch er ein Russe . Daß bei dem Eiter ,
mit dem sie sich ihrer Belehrung hingeben
der allzu provisorisch aufgebaute , den „Kirsch -

Dresden berichtet
garten “ umgebende Holzzaun zersplittert , ist
verzeihlich . . .

Wohl an die 10 Minuten währt diese Komödie ,
in der Komöde . dann steigen die berufenen Kri¬
tiker wieder hinab zu ihren Plätzen , die Erstar¬
rung löst sich und mit lächelnder Gelassenheit auf
die empfangene Belehrung eingehend , nehmen
die Schauspieler das Spiel dort wieder auf . wo
es so gebieterisch unterbrochen wurde .

Als es zu Ende ist . der Vorhang sich schließt
und das Licht wieder aufflammt , verneigen
sich die Künstler vor dem brausenden , viel¬
deutigen Beifall der Zuschauer , an dem sich
die zufriedengestellten russischem Lehrmeister
mit freundlichem selbstgefälligem Lächeln ge¬
messen beteiligen G . G.

Bewerber um Selznicks Silberlorbeer
Um den von David O . Seizmck gestifteten

Silberlorbeer -Preis 1951 für der , deutschsprachi¬
gen Film , der den größten Beitrag zur Förderung
des gegenseitigen Verständnisses und guten Wil¬
lens zwischen den Völkern der freien demokrati¬
schen Welt geleistet hat , bewerben sich aus
Deutschland folgende Filme : „Es kommt ein Tag “.
„Dr . Holl “ . „Dämonische Liebe “ , „ Herrliche Zei¬
ten “ , „Das doppelte Lottchen “ , „Das ewige Spiel “,
„ König für eine Nacht “ und „ Das sündige Haus “ .
Die Jury , die sich aus den in Berlin akkredi¬
tierten Vertretern der amerikanischen Presse zu-
sammepsetzt , wird in dieser Woche ihre Entschei¬
dung treffen . Der Entscheid wird bis zur Fest¬
veranstaltung zur Eröffnung der internationalen
Filmfestspiele im Berliner Titania -Palast geheim¬
gehalten .

Thea von Harbon soll das Drehbuch des ge¬
planten Oberammergauer Passionsfilms fertigge¬
stellt haben . Die Modelle der Filmbauten seien
in München bereits herges ' ollt und die Finan¬
zierung zu zwei Dritteln gesichert .



Seite 4 WIRTSCHAFT

Die Marktleistung bei Brotgetreide
futn m

*
. ^ ZL ®^ Ä P_riv?±e" Jägern am 1. Juli v . 3 . « Ausglek *neuen Getreidejahres und bis dahin wird sichmcht mehr viel an dem Bilde ändern können / dassich uns von dem zeitweise recht bewegten Ab¬lauf dieses Wirtschaftsjahres 1950/51 darbietet .Die Gesamteinfuhr an Brotgetreide wird auf rd .2,5 Mill . t kommen , das sind rund 850 000 t weni¬ger als im Vorjahre . Die Ablieferungen aus der

eigenen Erzeugung zeigen gegenüber dem vorigenWirtschaftsjahr einen Rückstand von rund 700 000Tonnen , wobei diese Minderung der Marktlei¬
stung fast völlig zu Lasten des Roggens geht .Es wurden rund 600 000 t Roggen im laufenden
Wirtschaftsjahr weniger an den Markt gebracht .Dies erklärt sich zum Teil aus der um etwa300 000 t geringeren Ernte . Berücksichtigt manferner , daß wahrsgheinlich die gemeldeten Markt¬
leistungen um “ 20 Prozent zu erhöhen sind , umauf die tatsächlichen Abgaben der Landwirtschaftzu kommen , verringert sich der Abstand der dies¬
jährigen Marktleistung von den Vorjahrszahlenerheblich . Die Marktleistung an Weizen würdeunter Anrechnung des wahrscheinlichen Mel¬
dungsfehlers sogar noch über die Vorjahreslei -
stung hinausgehen , und zwar etwa um den Mehr¬
ertrag der Ernte 1950.Alles in allem zeigt die Marktleistung der
Landwirtschaft also bei Brotgetreide nicht jenes
ungünstige und unbefriedigende Bild , das mansich in manchen Kreisen und Diskussionen davon
gemacht hat . Immerhin bleibt die beengendeTatsache , daß durch geringere Einfuhren und
etwas geringere Marktleistungen der eigenen Er¬
zeugung über eine Million t Brotgetreide wenigerzur Verfügung standen . Was wäre geschehen ,wenn in dieser Situation nicht ein starkes
Polster von rund 1,3 Mill . t Brotgetreide als An¬
fangsbestand in der Hand des Bundes und in

in der Reserve gewesen wären ? Am stärkstenwurde die Bundesreserve ' in Anspruch genom¬men , die von rund einer Million t auf jetzt etwa300 000 t zusammenschmolz . Die privaten Beständein zweiter Hand wurden am 1. Juli v . J . mit rund
350 000 t gemeldet und werden seitdem eine beiweitem vorteilhaftere Entwicklung genommenhaben , als sie die Bundesreserve zeigt .

Die Vorratspolitik des vorigen Jahres mit einem
guten Übergangsbestand hat uns im laufendenüber den Berg gebracht . Wie wird es im neuen
Wirtschaftsjahr aussehen ? Die Saatefi stehen
gut und April und Mai waren „kühl und naß “,wie es die Bauernregel für ein gedeihliches Wachs¬tum in den späteren Monaten verlangt . Was im¬mer auch die eigene Ernte von solchen Verspre¬chungen im Frühjahr erfüllen mag : zwei Un¬
sicherheitsfaktoren liegen in der Rechnung fürdas künftige Jahr ; wir werden nur eine schmale
Reserve und große Anstrengungen noch vor unshaben , um den Einfuhrplan mit den Möglichkei¬ten zur Deckung zu bringen . Es könnte — muß
nicht unbedingt — die Situation eine straffere
Lenkung des Marktes erfordern . Dazu rechtzeitigdie für ein schnelles Handeln erforderlichen Er¬
mächtigungen zu schaffen , ist der Sinn der Ge¬
setzesvorlagen , mit denen sich das Kabinett am
vergangenen Freitag befaßt hat .

Am Markt geht das Brotgetreidegeschäft prak¬tisch zu Ende . Der April brachte noch insgesamt
53 000 t Brotgetreide aus der Landwirtschaft anden Markt , davon 30 000 t Weizen wie etwa im
April 1950 . Die Mühlen sind für die Mehlnah¬
frage ausreihend mit Mahlgut durh die Vorrats¬
stelle versorgt . Der Mehlmarkt ist völlig aus¬
geglichen .

Die Weinmärkte in Baden
Weinpreise gehen zurück

In Baden gibt es vier Weinmärkte : den Offen -
bur -ger , den Freiburger , den Müllheimer und den
Bühler Markt , der Bodensee hat keinen . Am
21 . Mai fand der 5 , Bühler Weinmarkt statt , der
Bühler ist der jüngste unter den badischen Wein¬
märkten und zeitlich der letzte im Jahr . Daher

. läßt sih aus seinem Ablauf Richtungzeigendes
über die Preisentwicklung shließen . Das Ange¬bot umfaßte 250 000 Liter aus der Acher und
Bühler Gegend , der Ortenau , dem Markgräfler¬
land und dem Kaiserstuhl . Damit war der Markt
reichlicher beschickt als im letzten Jahr ; zudem
wurde er diesmal zusammen mit einem Markt
für Edelbranntweine abgehalten , die aus dem
Gebiet zwischen Kinzig und Murg , dem Haupter¬
zeugergebiet für Edelbranntweine in Deutschland ,stammten .

Der Besuh des Marktes war sehr gut . Die In¬
teressenten kamen in der Hauptsache aus Mittel¬
und Nordbaden , besonders aus Karlsruhe und
Pforzheim . Leider ließ sih über das Verkaufs¬
geschäft kein klares Bild gewinnen , es dürfte
reht uneinheitlich gewesen sein . Die Preise
lagen unter denen des Vorjahres , genau wie auf
den anderen Märkten . Verbesserte Konsumweine
waren von 0.80 an je Liter , Spitzenweine bis
zu „7 .— angeboten . Viele Angebote lauteten „ nah
Vereinbarung “ Im Vordergrund stand der 1950er,daneben waren wenige Posten 1949er, 48er und
47er vertreten . Die 50er Weine warten überwie¬
gend naturrein , nur * unter den Rieslingen waren
verbesserte in größerer Zahl . Im einzelnen zeigten
die *

Angebote folgendes Bild . Aus der Acher und
Bühler Gegend : Riesling 1.60 bis 2.90 , Spätlese
3 .50, wenige Posten 1949er Spätlese 3 .80 bis 4.50,
Spitzensorte (Nägelsförster Cabinet ) 7 .—; Rulän -

der 2 .5Ö bis 2.70 (1948er 3 .80) ; Weißherbst 2 .— bis
2.70. Aus dem Markgräflerland : Gutedel 1.30 bis
2.— (1948er 3 .20) . Vom Kaiserstuhl : Sylvaner 1.30
bis 2.50; Ruländer 1.30 bis 2 .80 (Spitzensorte Frei¬
herr v . Fahnenberg , Auslese 6 .50) Aus der Or¬
tenau : Klingelberger 1.60 bis 2,80 , Spätlese 4,—,1947er 5 .10 ; Weißherbst 1 50 bis 2 .80 , Clevner 2 .90
bis 4.—; Ruländer 1.60 bis 4 .— . Diese Preise liegen
zum Teil sehr weit unter den im Vorjahr erziel¬
ten . Viele Weinhändler äußerten die Ansicht , ein
weiterer Rückgang sei notwendig , wenn es den
Winzern gelingen soll , die überaus reiche 1950er
Ernte abzusetzen .

' In Südbaden erbrachte die
Ernte im vergangennen Herbst 21.5 Mill . Liter .
Der Markt diente , wie immer , nicht nur dem
Verkauf , sondern auch der Züchtung und Pflege :
viele Weinbauern aus der Umgebung waren ge¬
kommen , um sih einen umfassenden Überblick
über die Gewähse aus den vershiedensten La¬
gen zu mähen .

Der erste badische Weinmarkt im Jahre ist
jeweils der Offenburger Markt , der heuer zum
64 . Male abgehalten wurde . Bei ihm , der Mitte
März stattfand , trat wiederum die Mannigfaltig¬
keit der Weine Badens besonders hervor , das Ge¬
schäft war dabei sehr lebhaft , während die In¬
teressenten .auf dem 13 Freiburger Weinmarkt ,
Anfang April , zurückhaltend waren . Auch auf
dem 70 . Müllheimer Weinmarkt (der Müllheimer
Markt ist der älteste in Baden ) , Mitte April , war
der Geschäftsgang ruhig .

Im März hat der Bund 1(2 Mid . Mark an Steuern ,Zöllen und sonstigen Erträgen eingenommen , 167,5
Mill . Mark mehr als im Februar .

Gliederung der Kredite Ende 1950
Auf Grund einer Kreditnehmerstatistik nah

Wirtshaftszweigen , die im BDL -Beriht für April
veröffentlicht worden ist , beliefen sih Ende 1950
die von der Nichtbankenkundshaft beanspruchten
kurzfristigen Kredite auf 13,4 Milliarden DM , von
denen 9,9 Milliarden branchenmäßig aufgegliedert
werden konnten . Hiervon entfielen 53V* auf In¬
dustrie und Handwerk und 34*/» auf den Handel ,auf alle übrigen Wirtshaftszweige zusammen nur
13*/«. Von den mittelfristigen Krediten mit Lauf¬
zeit von sechs Monaten bis weniger als vier Jahre ,
die am 31 . Dezember 1950 fast 1 Milliarde DM
ausmahten , enifiel die Hälfte auf Industrie (27*/»)
und Wohnungsbau (23*/») . Unter den Empfängern
der seit der Währungsreform eingeräumten lang¬
fristigen Kredite mit Laufzeit von über vier Jah¬
ren . die sih Ende 1950 auf 5,4 Milliarden DM be¬
liefen , steht der Wohnungsbau mit 2,17 Mrd . oder
40*/» an erster Stelle . Es folgen Industrie mit 945
Mill . , (18) , Energie - und Wasserversorgung mit
676 Mill . (13) und der Bergbau mit 434 Mill DM
(8*/«) .

Richfspannen für den Handel beraten
Zwischen dem Bundeswirtshaftsministerium

und den Spitzenverbänden der gewerblichen Wirt¬
shaft finden augenblicklich wichtige Verhandlun¬
gen über die künftige Preisgesetzgebung statt . Die
Verhandlungen wurden ausgeiöst durh den neuen
Runderlaß des Bundeswirtshaftsministeriums vom
10. Mai , wonah nunmehr auh bei ausgeglichener
Marktlage die Preisprüfer nah § 19 des Wirt -
shaftsstrafgesetzes einshreiten können . Nah dem
bisherigen Erlaß zum Wirtschaftsstrafgesetz vom
Januar 1951 wai ausdrücklich bestimmt worden ,daß eine Preistreiberei bei ausgeglichener Markt¬
lage nicht vorläge . Da jedoch zahlreihe Firmen
nah Ansicht des Bundeswirtshaftsministeriums
den ursprünglichen Runderlaß des Ministeriums
zu weitherzig und zu ihren Gunsten ausgelegt
hatten , ist nunmehr diese Verschärfung der Preis¬
prüfungen angeordnet worden . Vorerst hat der
neue Erlaß nur weitere Verwirrung beim Handel
angerihtet Man war sih deshalb beim Bundes -

Die erste Bäte für die lnvestitionstim «age
Wie wir erfahren , haben sih Bundesfinanzmini¬

sterium und der Gemeinschaftsausschuß der ge¬
werblichen Wirtshaft darüber geeinigt , daß die
Investitionsumlage der Wirtshaft ln zwei Jahres¬
raten gezahlt wird . Die erste Hälfte soll am
20. Septembei 1951, die zweite am 20. März 1952
abgeführt werden . Die erste Rate hat die erzielten
Gewinne vom ersten Halbjahr 1951 zur Berech -
nungsgrundlage . Für die zweite Rate sind dagegen
die Ganzjahreszahien für 1951 zugrunde zu legen .
Dabei sind dann die bereits für das erste Halb¬
jahr erfolgten Leistungen abzuziehen . Als Berech -
nungsgrundlage dient endgültig die Rohgewinn¬
ziffer , die unter Abzug einiger Aufwendungen von
der Summe der Betriebseinnahmen errehnet wird .
Abzuziehen sind Löhne , Gehälter , Versicherungs¬
beiträge , Aufwendungen für das Vorratsvermögen ,
Verbrauchsabgaben , Saldo der Soll - und Haben¬
zinsen , ein Freibetrag für mitarbeitende Unter¬
nehmer in Höhe von 50 000 DM . Die Zeichnungs -
pflicht beträgt dann 5 Prozent des verbleibenden
Rohgewinns . Befreit von der Zeihnungspfliht
sind die Bundesbahn , die Bundespost , die Bundes¬
monopolverwaltung , die Bank Deutscher Länder ,die Wiederaufbaubank sowie einige andere öffent¬
liche und karitative Einrichtungen . Über die Höhe
des Umlageanteils hat der Unternehmer bei sei¬
ner Industrie - und Handelskammer eine Erklä¬
rung abzugeben . Die Zahlungen erfolgen gleich -

•falls über die Industrie - und Handelskammern ,
nicht über die Finanzämter . Die Kammern leiten
die Beträge an die Kreditanstalt ' für Wiederauf¬
bau weiter . Nur beim Verzug von Zahlungen be¬
nachrichtigen die Kammern die Finanzämter , die
dann von sich aus mahnen und Zahlungen ver¬
langen können . Nur die Finanzämter können in
Ausnahmefällen Stundungen gewähren , wobei die
Industrie - und Handelskammern Befürwortungen
aussprechen müssen .
Bundesausgabenim Haushaltjahr1950/51

Der Bund hat im Haushaltsjahr 1950/51 , das mit
dem 31 . März dieses Jahres abschloß , 11,872 Mrd .
Mark ausgegeben . Diesen Ausgaben stehen Ein¬
nahmen von 11,757 Mrd . Mark gegenüber , so daß
sich im verflossenen Haushaltsjahr ein rechnungs¬
mäßiges Defizit von 115 Mill . Mark ergibt .

Unter den Ausgaben stehen die Besatzungskosten
mit 4,3 Mrd . an erster Stelle , die sozialen Kriegs¬
folgelasten haben 3,13 Mrd . und die sonstigen
Soziallasten 1,78 Mrd . Mark erfordert . Berlin er¬
hielt vom Bund eine Finanzhilfe von über 512 Mill .
Mark . Für den Bedarf der Verwaltung und für Ge¬
hälter und Löhne wurden 318,5 Mill . Mark ver¬
wendet . Damit beansprucht der Verwaltungsauf¬
wand knapp 2,7 °/» der gesamten Bundesausgaben .

Dies erklärt sich vor allem daraus , daß die Bun¬
desgesetze vorwiegend von den Ländern ausge¬
führt werden und infolgedessen den Verwaltungs¬
apparat der Länder und nicht den des -Bundes be¬
lasten . Investitionen des Bundes erreichten über
667 Mill . Mark . Davon entfielen 391 Mill . auf den
Wohnungsbau . 174 Mill . wurden für die Erhaltung
und den Ausbau der Verkehrswege aufgewendet .
Subventionen zur Verbilligung der Lebenshaltungs¬
kosten erforderten 463 Mill . Mark .

Unter den Bundeseinnahmen stehen die Umaata -
und die Beförderungssteuer mit 5,16 Mrd . Mark
an erster Stelle . Zölle und Verbrauchssteuern
brachten 4,3 Mid , und das Notopfer Berlin 379 Mill .
Mark ein . An Verwaltungseinnahnven kamen 315
Mül . auf . Der Münzgewinn erbrachte 306 Mill . Von
den im Bundeshaushaltsplan angekündigten Anlei¬
hen von knapp 800 Mill . Mark konnte bisher keine
aufgelegt weiden .

| Wirtschaftsministerium darüber im klaren , daß
1 die rechtlich vagen Bestimmungen des Wirtschafts¬

strafgesetzes schnellstens präzisiert werden müs¬
sen , zumal auch die Gerichte bisher keine ausrei¬
chenden Entscheidungen gefällt haben , da sowohl
Preisprüfungsbehörden als auch der Handel sich
jeweils bemühten , durch die Festlegung und An¬
erkennung von außergerichtlichen Bußgeldbeschei¬
den den Rechtsweg zu vermeiden .

Bei den jetzigen Verhandlungen hat das Bun¬
deswirtschaftsministerium erstmalig zu verstehen
gegeben , daß erstrebt wird , für die Industrie so¬
genannte Kalkulationsnormen aufzustellen . Für
die Handelsstufen sollen dagegen Richtspannen
eingeführt werden , die in jeder Branche verbind¬
lich sein müßten . Mit jeder Branche soll einzeln
über die Höhe der Richtspannen verhandelt wer¬
den . Zuerst ist geplant , für die Güter des lebens¬
wichtigen Bedarfes , dann für die übrigen gewerb¬lichen und landwirtschaftlichen Erzeugnisse Richt¬
spannen festzusetzen . Diese Richtspannen dürfen
dann nicht mehr überschritten , wohl aber unter¬
schritten werden .

In Kreisen des Handels verweist man darauf ,daß diese neue Politik des Bundeswirtschaftsmini¬
steriums von der Linie der freien Marktwirtschaft
abweiche . Richtspannen und Kalkulationsnormen
dürften nicht ohne einen entsprechenden Beschluß
des Parlamentes in Kraft gesetzt werden . Über¬
haupt bezweifelt man beim Handel die Rechts¬
gültigkeit der verschiedenen Runderlasse des Bun¬
deswirtschaftsministeriums . Wie wir erfahren , be¬
absichtigen einige Handelsverbände , sich Gutach¬
ten von namhaften Volkswirtschaftlern erstellen
zu lassen , um klarzulegen , ob die gegenwärtigen
Absichten des Ministeriums "mit dem geltenden
Wirtschaftsstrafgesetz vereinbar seien . Sollten
diese Gutachten für den Handel positiv ausgehen ,
so will der Handel bei den Verwaltungsgerichten
Klage gegen das Bundeswirtschaftsministerium
erheben . Es ist daher in absehbarer Zeit noch
nicht mit der Einführung der Richtpreise und
Kalkulationsnormen zu» rechnen .

Kohle — die drückende Sorge der Gegenwart
„Kohle ist heute das wichtigste Tauschobjekt im

zwischenstaatlichen Handel “
, erklärte Ministerial¬

dirigent Dr . G . Keiser vom Bundeswirtschaftsmini -
sterium auf dem Kongreß der Arbeitsgemeinschaft
der Papier und Pappe verarbeitenden Industrie in
Düsseldorf . Die hohe Kohlenexportquote nehme
Westdeutschland die Möglichkeit der Ausnutzung
dieses Tauschobjektes und zwinge es vielmehr ,noch Kohle aus den Vereinigten Staaten einzu¬
führen . Der nordamerikanische Kohlenexport nach
Europa entspreche zur Zeit mit 6 Mill . t etwa der
westdeutschen Exportquote . Die amerikanische
Kohle koste frei US -Küste etwa 10—12 Dollar , die
Transportkosten aber beliefen sich auf 12—14 Dol¬
lar , während der deutsche Preis bei 10—12 Dollar
liege . Der westdeutsche Kohlenvorrat habe einen
Tiefstand erreicht , der in anderen Ländern als
nicht tragbar angesehen würde .

Der Kohlenbestand der Bundesbahn und der
Kraftwerke decke den Bedarf zur Zeit nur für
7 Tage . Die Lage bei der Industrie sehe nicht viel
anders aus . Dabei müßten , um größten Schwierig¬
keiten aus dem Wege zu gehen , unbedingt Reser¬
ven für den Winter angelegt werden . Die Export¬
auflage von 6(2 Mill . t Kohle mache die Aufrecht¬
erhaltung der produktiven Tätigkeit auf dem der¬
zeitigen Stand unmöglich . Die Zusatzimporte an
nordamerikandscher Kohle erreichten im April
dieses Jahres 310 bis 340 000 t gegenüber 80 000 t im
März . Es mußten somit im April rund 7 Mill .
Dollar aufgebracht werden , um einen im Lande
selbst vorhandenen Rohstoff zu ersetzen . Bisher

wurden die Geschäfte mit US -Kohle vornehmlich
ln Form von Veredelungsgeschäften gegen Lie¬
ferung von Stahl , Zellstoff . Zellwolle und einigen
seltenen Chemikalien abgewickelt . Die Bezugsmög¬
lichkeiten für US-Kohle seien jedoch begrenzt , da
auch die restlichen europäischen Länder Bezugs -
ansjJrüche geltend machten , gleichzeitig aber nicht
genügend Frachtraum für die benötigten Mengen
zur Verfügung stehe .

Von seiten der Wirtschaft werden die effektiven
Kosten der Einfuhren mit 20 Mill . Dollar beziffert
zuzüglich weiterer 10 Mill . Dollar an Fracht , so daß
sich die Gesamtkosten für die Einfuhr von 1 Mill . t
US-Kohle äuf rund 30 Mill . Dollar belaufen wer -
den .In diesem Zusammenhang verlautet , daß die
Besatzungsmächte für das 3. Quartal 1951 eine Er¬
höhung ihres Kohlenbedarfes anstreben , die ver¬
mutlich weit über 1 Mill . t hinausgeht gegenüber
800 000 t im laufenden Kohlenplan .

Die westdeutsche Lederindustrie sei
gegenwärtig noch nicht einmal ln der Lage , den
Anfall von Inlandshäuten , der 40*/» des westdeut¬
schen Gesamtbedarfs an Leder ausmachte , aufzu¬
nehmen , wurde in Offenbach erklärt . In den ver¬
gangenen sechs Monaten sei in der lederverarbei¬
tenden Industrie wesentlich zuviel produziert wor¬
den . Der einmal « rechnete Durchschnittsverbrauch
von 1 bis 1,2 Paar Schuhen pro Kopf cter Bevöl¬
kerung könne jetzt nur noch für 35 Mill . der west¬
deutschen Bevölkerung gelten .

DAS HAUS FÜR GEBRAUCHS -TEXTILIEN

Jlir (Torfe «/ -
Unsere (Preise 1

MOTTE N - freie
Polstermöbel , Matratzen , Teppiche , Pete« etc - durch
altbewährtes und vollkommen geruchlose » spezial -
verfahren . Aoholen durch unseren Kundendienst

Merke Dir : . Hut 1 . 2 - 3 - 4

Anton Springer , Karlsruhe, Ettlinger Straße 51

DEUTSCHE
HANDWERKSMESSE
Auf Messeausweise 33 */z Prozent FaHrtermäßigung im Sundas -
gablet • Ausgabe durch Hoedwerhs », Industrie - und Handels¬
kammern « Sonntagsrückfahrkartentäglich 250 km um München

M U N CH EN - 1 .- 17 . 3UNI 1951

Herren -Trenchcoet
kraft . Strapazier -Quaiit .
Kombinations -Hose

■ gut traqb . Flanell - und
Fresco -Qualität SS-75
Männer - Hose
leicht , gestreift , beson¬
ders billig . .
Shorts
khakifarbig .
Polohemd
2farbig
Sporthemd

66 .50

29 .50

Knaben -Sporthem d
mit kurz . Arm, kariert
Amerik . Nylon
I . Qualität .
Unks - Strumpf
feinfädig , mod . Farben
Damen -Halbrock
Charmeuse - . •
Damen -Slip
maschenfest . . . .
Damen -Sdtlüpfer
maschenfest . . .
Damen -Garnitur

Lederhosen
Söm. Chr . bereits . ab DM 15.50
Herren -Größen . . ab DM 39 .—
Janker , 6 Formen . at > DM ti¬

li . Kuhn , Hirsdtsfr . 30

Viellieber 's
Auto - Verleih

km ab -.20 DM , stets neue Mod . 51 .
Telefon 4774 , Rüppurrer Str . 114 .

Schlafzimmer , eiche , nußb . poliert ,
schöne gewölbte Mitteltür 795.—.
Schlafzimmer , 200 cm , bfrnb . 795.—.
Möbel -Mann, Khe., Kaiserstr . 229 .

| Kleinpflanzertabak | j
kellerfeucht einsenden . Mindestge¬
wicht 1 kg 80—90 Proz . des Ge - ;

i wiefits in vollaromat . Feintabak
I als Nachnahme zurück . 50 g jetzt ;
, 45 Pfg . (steuerbegünst .) . Lieferfrist !
; bis 4 Woch . Anbau lohnt ! H. »« 9 . ;
I (20a) Hildesheim , Neustadt . Markt 1 ;
! (Gen .-Vertr . der Tabakfabtik Schla - i
, bohm ) . '

Amateure merkt euch alle
Foto - Jäger Bahnhofhalle

Nähmaschinen -
Spezialhaus

Nabben & Co ., Kaiserpassage

. .nicldtwi £k >en Apaken , AoncteJui
WURST WA » EN

Sdtweinskopf -Süize
Krakauer
Holst. Oürrfleisdi
Salami
Touristen-Wurst .

100 g - .33
100 g - .35
100 g - .42
100 g . .49
100 g - 55

FISCHWAREN

Matfesher. schöne , fette Stdc . - .22
Feine Seelachsschnitzel

in Dl , „ Laehsersotz " 100 g - .25
Gewürzgurken 3 Stck . - .29
ladtsheringe . 250 g -.43
Fettheringsfilet Dose - .45
Sardinen i. 0IIven -öl Dose - .68

FOR VATERS WEINTAG

50er Sprendling.Wei8w . Ltr. 1 .25
50er IngelheimerRotw . ltr- 1 .25
50er Uebfraumiidi Ltr. 1 .70
50erRüdesh .Rosengart. Ltr. 1 .95
Deutscher Wermut ltr. 1 .85
Grjech . Dessertwein . ltr . 3J0

KOLONIALWAREN

Bruchreis . soo g -.49
Milchreis . . . . 500 g -.62
Haferflocken, lose 500 g - .52
Trauben-Rosinen 500 g - .65
Reiner Kakao ioo g -.49
Weizenmehl ikg - .73

BACKWAREN, tägl . frisch

Cocos-Makronen 3 stck . - .25
Cocos-Rotlen . 3 stck . - .25
Sportwaffeln , gefüllt3 Stck. - .25
Amerikaner . 3 stck. - .29
Terten-Keks . . . ioog .-28
Schweizer Brot iooo -g-Laib - .68

kaufen Sie Radiogeräte besonders günstig
Der Funkberater bietet die bewährten Modelle der besten Marken

zu reinen Friedenspreisen
Schaut » Pirolette . . . 74_ Musikiruhen . 445.-- bis 1M0.—
5 Röhren 6, Kreis -Super 174.— Koffer-Empfänger f . Netz -
mit UKW . Z14.— u . Batteriebetrieb 17«.— 1»«.—
6 Röhren 7 Kreis -Super 25«.— 21«.— 2««.- ■ 271.— 51«.—
mit UKW . . . . 4M_ Autosuper . . . 242.— 24«.—
9 Röhren 9 Kreis -Super 51«.— 514.—
mit Hochleistvngs -UKW - Kühlschränke ’
Super . 41«.— Saba . . . . . # . 445.—
Grundig Spitzen -Super Silo . . . . . . . 524_
mit 3 Lautsprachern 535— Bosch . . . . . . . 745_
Telefunken -Spitzon -Super 74«— Frigidaire . . . . . 1075.—
Der Funkberater hilft mit gutem Rat und günstigen Raten

autorisierte Verkaufsstelle für FRIGIDAIRE - Kühlschränke

Drogerie Carl Xoth
zeigt den Hausfrauen Unentbehrliches für den Alltag :

8x4 -Seife Chlorex Kaloderma -Erzeugnisse
Ja C U t i n -Räucherstäbchen 1 - 2 - 3 -Waschmittel

Trotz Weltmarktverknappung halten wir unsere Preisei

Neueingänge : Nylon -Strümpfe , glatt und Netz
(Schweiz, USA , England )

Herren - Bedehose
Badehose
f. Burschen , reine Wolle
Ringelsocken

2.2S
Kinder - Polohemd
bunt gesti ., m . Reißv .

Gek . Schinken i. Stück ioo g -.58

FETTEKÄSE

Umburgero . Rinde 500 g - .85
HolLSdimelzkäse 20 %ioo g - .22

Edamer 20% . 100 g -.27
Tafelmargarine soo g - .94
Oliven-Öl Hasche - .96
Fr. Landbutter 250 g 1 .26

-WarenNach wie vor Verkauf von

KARLSRUHE
Edce Zirkel u. Waldstr ., Ecke Sofiemtrafje

IN JEDES AUTO
konn ein

Hägele - Schiebedach DSSP
eingebaut werden .

Karosseriebau Hagele Werk Mässingen bei Tübingen

Obst- u . Gemüse
täglich frisch

zu den billigsten
Tagespreisen

Frisches Goldbarsch-Filet
500 g - .53

Camembert-Käse 30%
Schachtel ca . 150 9 nur *»40

Gemischte Marmel. 500 g - .60

Damen-Sockchen O Cf )in uiaian Fnrkan . . . . . milRMW

.. 3 .95
in vielen Faroen

Herren-Sodcen
perionisiert & MBH

Kaiserstraße 94
Solange Vorrat !

X̂ aSciye

iiliS ' v • ' *
1̂ M « V. 4.

DAS FACHGESCHÄFT FOR GUTE UND PREISWERTE LEDERWAREN
MIT DER GROSSEN KOFFER - ETAGE
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Kulturelle Orientierung
Dieser Tage brachte Studio Karlsruhe eine

Sendung , in der geschildert wurde , wie sich ein
Fremder auf der Leuchtorientierungstafel am
Hauptbahnhof zum Staatstheater „durchkämpf¬
te “ . Die Geschichte hat den Vorzug , nicht nur
reizend , sondern auch wahr zu sein , so daß sie
es verdient , auch an dieser Stelle publiziert zu
werden .
Vor dem Karlsruher Hauptbahnhof wurde

vor einiger Zeit eine sogenannte Leuchtorien -
tierungstafel aufgestellt . Für den Fremden
eine außerordentlich wertvolle Hilfe , zweifel¬
los . Das ist nämlich ein großer Stadtplan , auf
dem alle mehr oder minder wichtigen Gebäude
und Institutionen durch rote Glühlämpchen
markiert sind . Der Ortsfremde braucht also
nur auf einer nebenstehenden Tabelle nach¬
zusehen , mit ein paar Handgriffen die entspre¬
chende Nummer einzustellen — und schon
leuchtet das wegweisende Lämpchen auf . Ein¬
fach und praktisch , nicht ? Und damit das
Ganze noch einfacher und noch praktischer
wird , ist besagte Tabelle nach Sachgebieten
unterteilt . Da sind beispielsweise die Rubriken
Staatliche Behörden , Städtische Behörden , Ge¬
richte , Polizei , Feuerwehr , Notariat , Post , Bahn
usw .

Nun kam da kürzlich ein Fremder an , der
u . a . auch die Absicht hatte , das Badische
Staatstheater zu besuchen . Und da er ein völ¬
lig Fremder war , zog er die sogenannte Orien¬
tierungstafel zu Rate und sah zunächst — ich
hätte das an seiner Stelle wahrscheinlich auch
getan — unter der Rubrik „Kultur und Unter¬
richt “ nach :

Akademie der bildenden Künste — Badische
Hochschule für Musik — Badische Landes -
bibliothek — Badisches . . . — Badische . . . —
Badisches . . . i

Um es kurz zu sagen : Das Staatstheater ist
bei den Kulturinstituten nicht aufgeführt . Da¬
für allerdings der Stadtgarten , aber dahin
wollte unser Fremder ja nicht . Er wollte zum
Staatstheater .

„Hm — sollte etwa die Verwaltung hier schon
so weit die Oberhand über die künstlerische
Leitung bekommen haben , daß das Staatsthea¬
ter . . .“ dachte der Fremde und sah unter
der Rubrik „Behörden “ nach Aber auch da
fand er es nicht . Also weiter : Krankenhäuser ,
Kliniken , Bäder , Zeitungen , Verlage , Waren¬
häuser , Einzelhandel . . .

Dem Fremden sank der Mut . Aber er gab
noch nicht auf — und plötzlich kam ein Laut
des Entzückens von seinen Lippen . Fast am
Ende der Tabelle war er nämlich auf eine
Rubrik gestoßen , die ihn mit neuer Hoffnung
erfüllte : „Restaurants , Cafös , Theater , Caba -
rets , Bars “ stand da . Unwillkürlich trat der
Fremde noch einen Schritt näher an die Tafel
heran :

„Restaurant zum . . ., Gasthaus zur . . .,
Gaststätte . . ., Gasthaus . . ., G §gt '

. . ., Gast . . .,
Cafe . . . , Cafä . . “

Und dann — an elfter Stelle dieser Rubrik ,
nach sämtlichen Cafes — las er endlich , was
er schon seit zehn Minuten lesen wollte : Ba¬
disches Staatstheater .

Der Fremde ging nicht ins Badische Staats¬
theater . Der Autor dieser kleinen Geschichte
traf ihn am Abend in einem Cafe und dort
hat er ihm sein Erlebnis erzählt . H . H .

Direktor Bercher Kreisbeauftragter
für die Kohlenversorgung

Der Stadtrat ernannte den Direktor des hie-’
eigen städtischen Statistischen Amtes, Franz
Bercher, zum Kreisbeauftragten für die Kohlen¬
versorgung des Stadtkreises Karlsruhe . Auf
Vorschlag des Verbandes der Kohlenhändler
von Karlsruhe und Umgebung steht ihm Kreis¬
obmann J . v. Steffelin (Stellvertreter Prokurist
Albert Wentz ) zur Verfügung. Ihm wiederum
stehen als Beiratsmitglieder Richard Wießner
und Arthur Malsch in den Firmen Lurk und
Huber, Reinhold Wirth und als Vertreter der
Genossenschaften Karl Schweizer (Stellvertre¬
ter Willi Gönner), beide von der Badischen
LandwirtschaftlichenZentralgenossenschaft, zur
Seite .
An „Vaters Weintag “ :

Polizeistunde um 3 Uhr
Selbst die Stadtverwaltung hat sich mit dem

groß angekündigten „Vaters Weintag“ ' zu be¬
fassen. Sie teilt nämlich mit . daß an diesem
Tag am 3. Juni , die Polizeistunde im Stadt¬
kreis Karlsruhe auf 3 Uhr festgesetzt wurde.
Das ist offiziell . Inoffiziell bleibt es jedoch da¬
bei : „Kühles Naß ist stets zu loben, konunt 's
vom Faß — nicht nur von oben . . .“

Was bringt das Staatstheater?
Schauspielhaus : Heute , 20 Uhr , zum letz¬

ten Male als Sondervorstellung bei kleinen Prei¬
sen „Bäume sterben aufrecht “ , Komödie von
Alexandro Casona .

Dr . Amend vor der Strafkammer
Der Angeklagte weist die Beschuldigungen zurück - Kontroversen um einen alten Mercedes

Die Strafkammer des Landgerichts Karlsruhe eröffnete gestern den Prozeß gegen den

als geschäftsführenden Landesdirektor der Finanzen des Landesbezirks Nordbaden sus¬

pendierten Finanzpräsidenten Dr . Karl Amend aus Mannheim . Dem 39 Jahre alten An¬

geklagten wird Untreue vorgeworfen , Mitangeklagt wegen Beihilfe zur Untreue ist der

Leiter des Kraftfahrzeugparks des Finanzpräsidums in Karlsruhe , Kuno Schweizer aus

Durlach , 40 Jahre alt .

Dr . Amend auf der Anklagebank bekannte
sich zu den Vorwürfen der Anklage als nicht
schuldig. Auch Schweizer bestritt jede Schuld.
Als Verteidiger fungieren drei bekannte An¬
wälte Nordbadens: Rechtsanwalt Leonhard,
Heidelberg, Dr .Wiedemann und Dr. Caemmeref,
Karlsruhe . Die Anklage vertritt der Erste
Staatsanwalt Renner, und den Vorsitz des Ge¬
richts führt Landgerichtsrat Dr. Grossmann.

In den ersten Verhandlungsstunden kam es
schon zu Auseinandersetzungen zwischen An¬
klage und Verteidigung. Diese etwas leicht ge¬
reizte Atmosphäre entspannte sich selten.

Die Debatten setzten bereits ein, als das Ge¬
richt die gegen Amend niedergeschlagenenVer¬
fahren erwähnte. Diese waren wegen nicht er¬
wiesenen Tatbeständen eingestellt worden.
Amend hatte außer seinem Posten als Landes¬
direktor noch acht Aufsichtsratsposten in Nord¬
baden inne.

Seit Januar 1946 war der Angeklagte ge¬
schäftsführender Landesdirektor der Finanzen
für Nordbaden in Karlsruhe . Seine beruflichen
Vorbereitungen fanden ihren Abschluß durch
die Promovierung 1936 an der Universität in
Heidelberg, wo er seinen Doktor der Wirt¬
schaftswissenschaften ablegte. Im August 1938
war dann Amend als Hilfsbetri^bsprüfer ins
Angestelltenverhältnis beim Finanzamt Mann¬
heim-Stadt eingestellt worden. 1939 wurde er
endgültig übernommen. Diese Tätigkeit fand
1940 ihr Ende, als Amend vorübergehend zur
Wehrmacht eingezogen wurde.

„Nachdem der Angeschuldigte im April 1945
nach Mannheim zurückgekehrt war“ , sagte die
Staatsanwaltschaft, „ist es ihm (Amend) ge¬
lungen, sich beim Zusammenbruch der Wehr¬
macht der Gefangennahme zu entziehen. Im
Mai 1945 wurde er von der amerikanischen

.Besatzungsmacht — wohl als politisch Un¬
belasteter — zum Vorsteher des Finanzamtes
Mannheim-Stadt bestellt.“

Die Militärregierung hatte dann Amend zum
Stellvertreter des Oberfinanzpräsidenten in
Nordbaden ernannt . Am 31 . Mai 1945 wurde
ihm die Amtsbezeichnung Finanzpräsident ver¬
liehen . Im November des gleichen Jahres wurde
er von der Landesregierung nach Karlsruhe
zum Oberfinanzpräsidium versetzt und als der
damalige Landesfinanzdirektor Dr. Cahn -Gar-
nier im Januar 1946 zum württemberg-badi¬
schen Finanzminister ernannt wurde, konnte
Amend die Stelle des geschäftsführenden
Landesdirektors übernehmen . Im März 1949 er¬
hielt Dr. Amend die Eigenschaft als Beamter
auf Lebenszeit.

Die Anklage wirft Amend vor, er habe in
seiner Eigenschaft als Landesbezirksdirektor
der Finanzen im November 1947 das Wrack
eines Mercedes-Benz-Personenwagens Typ 200
von der Straßenverkehrsdirektion — Außen¬
stelle Karlsruhe — zugeteilt bekommen und
den Wagen, als ihm persönlich gehörend, in den
Kraftfahrzeugpark der Finanzdirektion über¬
führen lassen. Dafür habe Amend aus eigener
Tasche 1621,55 RM bezahlt. Die Kosten der
Überführung von der Verkaufsstelle bis zum
Kraftfahrzeugpark habe er dem Staat nicht be¬
zahlt . Sie betragen 20,80 RM . Dann habe er im
Oktober 1948 von einem der Dienststelle zu¬
gehörigen Mechanikermeister Arbeiten an dem
Fahrzeug von mindestens 60 Arbeitsstunden
ausführen lassen. Auch hier sei für ein Drittel
der Arbeitsstunden der Staat um 83,20 RM be¬
trogen worden . Für die Reparatur habe man
staatseigene Materialien von mindestens 25 RM
verwendet . Die seien ebenfalls nicht bezahlt
worden . Für 19 Monate sei Amend die Garagen¬
miete schuldig geblieben; also 197,60 Mark.

Sobald der Wagen fahrbereit war, hat Amend
diesen an den Präsidenten des Landesarbeits¬
gerichts in Heidelberg für 9000 DM über den
Dienstweg verkauft . Der an das Landespräsi¬
dium der Finanzen gerichtete Antrag für den

KURZE STADTNOTIZEN
Die Gewerkschaf tsjugend von Karlsruhe und

Umgebung veranstaltet am Samstag , 2. Juni ,
20 Uhr , in der Durlacher Festhalle einen Theater -
und Tanzabend . Nach Schluß der Veranstaltung
Straßenbahnverbindung .

Vereinigung der Kehler in Karlsruhe . Nächste
Zusammenkunft in der Oststadtstube , $xi( 2 . Juni ,
20 Uhr .

Volksbildnngskurse . Heute , 20 Uhr , spricht im
Engelbert -Arnold -Hörsaal der TH . Prof . Otto
Graf über „Geheime Offenbarung des heiligen
Johannes “ .

Arbeiter Rad - n . Kraftfahrerbund „Solidarität “,
Ortsgruppe Karlsruhe . Mitgliederversammlung
am Samstag , 2. Juni , 20 Uhr , in der „ Deutschen
Eiche “

, Augartenstraße 60.
Das Knielinger Pferderennen des Reit ; und

Rennvereins Knieltngen findet am 8. Juli auf
den Knielinger Rennwiesen statt .
* Der Kleintieezuchtveretn Karlsruhe -Ost C -321
hält am 2. und i Juni im Höpfner -Garten (Karl -
Wilhelm -Straße ) seine diesjährige Kleintierschau
ab .

Modellflug - Arbeitsgemeinschaft der höheren
Lehranstalten . Die Teilnehmer treffen sich heute ,
Freitag , 17.30 Uhr , im Werkraum der Kantschule
(Englerstraße ) .

Der Männerchor Concordia veranstaltet am
kommenden Sonntag , 11 Uhr , am Denkmal des
Dichters (Bismarckstr .) seine traditionelle Schef¬
felfeier .

Die Matthäuspfarrei veranstaltet am Samstag
und Sonntag in ihren Gemeinderäumen einen
Basar . Am Samstag findet eine Kasperle - , am
Sonntag eine Märchenfilmstunde statt .

Ein Blnmenbasar findet vom Samstag bis Mon¬
tag in sämüichen Räumen des Christkönighauses
in Durlach statt .

Basar der Chrlstuskirche . Die beiden Pfarreien
der Christuskirche veranstalten am Samstag und
Sonntag , jeweils ab 13 Uhr , im Gemeindehaus ,
Blücherstraße 20, einen Basar mit Bewirtung und
Verkauf von Handarbeiten , Kleidern usw .

Die Karlsruher Berufsfeuerwehr bekämpfte in
der Zeit vom 22. 5 . bis 28 . 5. ein Mittel - und ein
Kleinfeuer . Ferner leistete sie in 24 Fällen
Hilfe der verschiedensten Art

Eine Modenschau findet am Freitag , 1 . Juni ,
20 Uhr , in den Räumen des Bad . Kunstvereins ,
Waldstraße 3, statt . Ansage : Gisela Prüter , Mode¬
gestalter : Heinz Görrisen .

Stadtgartenkonzerte . Am Sonntag , 3 . Juni , kon¬
zertiert von 11 bis 12.30 Uhr der Musikverein
Durlach mit seinem Dirigenten Oskar Münch¬
gesang unter Mitwirkung des MGV „Sängerbund
Vorwärts “ von Stuttgart -Fellbach (Leitung : W.

Heißler ) im Stadtgarten . Von 16—18 Uhr spielt
der Musikverein Harmonie Karlsruhe unter Lei¬
tung seines Dirigenten Hugo Rudolph .

Kurbel . Sonntag zwei Sondervorstellungen für
die Jugend „Der Überfall der Ogalalla “ ,

Atlantik -Lichtspiele . Ab heute der Abenteurer¬
film „Der schwarze Korsar “ mit Pedro Armen -
däriz .

Kammerlichtspiele Durlach . Ab heute „Wenn
Männer schwindeln “ mit Ida Wüst ( Kurt Seiffert
und Rudolf Platte .

Markgrafentheater Durlacfa zeigt über Sonntag
„Sein Engel mit den zwei Pistolen “ . Samstag , Spät -
vorstellung mit Heinrich George in „Der große
Schatten “ .

Geburtstage . Frau Anna Schroth , Wwe „ Karo¬
linenstraße 1, feiert am heutigen Freitag ihren
80 . Geburtstag . Ebenfalls heute wird Herr Karl
Stegmüller , Rb .-Ass . a . D . Lachnerstr . 12 , 80 Jahre
alt . '“Ihr 90. Lebensjahr vollendete am 30. Mai
Frau Pauline Specker , Emil -Gött -Straße 5.

Dienstjubiläum . Hermann Metz , Bahnhofstr . 1,
ist am 1 . Juni 25 Jahre als Generalvertreter bei
der Allianz , Versicherungs -Aktiengesellsch ., tätig .

Wagen auf Erteilung einer außerplanmäßigen
Haushaltsausgabe war — da ein Erlaß bestand,
außerplanmäßige MittelbewiUigungen nur auf
dringend gelagerte Ausnahmefälle zu beschrän¬
ken — von den Sachbearbeitern Amends ab¬
gelehnt worden . Amend hat jedoch diese Ab¬
lehnung rückgängig gemacht und den Erlaß des
Finanzministers zurückdatiert , so daß beim
Rechnungshof der Eindruck entstehen mußte,
dieser sei erst nach der außerplanmäßigen Be¬
willigung der Mittel für den Wagenverkauf
eingetroffen . Amend soll den Mitangeklagten
Schweizer veranlaßt haben , den Wagen als
„generalüberholt “ zu bezeichnen und einen
Kaufvertrag zwischen dem Landesfiskus und
der Abteilung Arbeit herbeizuführen .

Landesarbeitsgerichtspräsident Dr. Weber aus
Heidelberg, der den Wagen erhalten hatte ,
sagte als Zeuge aus , daß der Mercedes große
Mängel gehabt hätte und bei einer Geschwin¬
digkeit über 50 km von „Schüttelfrost“ geplagt
worden sei. (ObwohlSchweizer eineSchätzungs¬
urkunde des Wagens auf 9000 DM vorgelegt
hatte und dabei versicherte , der Wagen sei
„grundüberholt “ . Er , Dr . Weber, habe mit
Amend über die Rückgabe des Wagens ge¬
sprochen, die dieser ihm auch zugesichert habe.

Hier beanstandete das Gericht die unkorrekte
Schätzung und die große Differenz zwischen
den finanziellen Aufwendungen Amends für
den Wagen und seinem Verkaufspreis.

Zeuge Holzmüller, ein Autofachmann, be¬
merkte dazu, daß man wegen einer Forderung
noch nie bestraft worden sei . Er allerdings habe
den Wagen zur damaligen Zeit auf etwa 4500
bis 5000 Mark geschätzt.

Dr. Amend und Angestellter Schweizer ver¬
teidigten sich gegen diese Vorwürfe erbittert .
„Hätte man mir die Rechnungen vorgelegt, ich
hätte sie selbstverständlich bezahlt“ , sagte
Amend. Außerdem habe er dem Staat mehr als
1000 Mark bei anderen Gelegenheiten geschenkt.
Dabei erinnerte Amend daran , daß durch seine
Gründung des WB-Fußball -Totos dem Staat
Einnahmen von 25 bis 30 Millionen DM ge¬
sichert wurden . Den Wagen hätte er ebenso gut
an dritte verkaufen können , und er habe nicht
die Absicht gehabt , einen Vorteil daraus zu
schlagen. Er habe der Abteilung Arbeit wohl
einen Wagen versprochen , aber der , den er
hätte geben wollen , sei nicht mehr verfügbar
gewesen, und da er zu einem Wort stehe, habe
er notgedrungen seinen eigenen Wagen her¬
gegeben. Von dem technischen Stand der Dinge
habe er keine Ahnung gehabt, sondern in
gutem Glauben gehandelt .

Auch der Mechanikermeister , der damals den
Wagen instand gesetz hatte , sagte — wie auch
der Angeklagte Schweizer — , zu der Instand¬
setzung seien in der Hauptsache amerikanische
Ersatzteile verwendet worden, die damals auf
den Schrotthaufen abgeführt werden sollten .
Diese waren absolut kein Staatseigentum . Da¬
zu erklärte der Mechanikermeister, er habe
größtenteils in seiner Freizeit an dem Wagen
gearbeitet .

Außerdem ist es erwiesen, daß Amend aus
persönlichen Mitteln 640,10 DM plus 100 Mark
Arbeitsgeld für die Reparatur des Wagens auf¬
gewendet hat . , „

Die Anklage gegen Amend erstredel sich
ferner auf widerrechtliche Inanspruchnahme
einer staatlichen Beihilfe, die heute Gegen¬
stand der Beweisaufnahme sein wird. H . P.

Fünfzig Jahre Posaunenchor Rüppurr
Der Posaunenchor Karlsruhe-Rüppurr feiert

am 2 . und 3. Juni das Jubiläum seines 50jäh-
rigen Bestehens-, Seit einem halben Jahrhun¬
dert tun hier Männer und Jungmänner in der
evangelischen Gemeinde Rüppurr und darüber
hinaus in der ganzen Umgebung freiwillig
ihren Dienst mit den Instrumenten bei Gottes¬
diensten und kirchlichen Feiern. Aus Anlaß
des Jubiläums findet am Samstag, 20 Uhr, im
Rüppurrer Gemeindehaus eine Bläserfeier¬
stunde statt , bei der Werke alter und neuer
Meister der Kirchenmusik vorgetragen werden.
Der Sonntag bringt einen Festgottesdienst in
der Rüppurrer Kirche und ein Bezirkstreffen
der Posaunenchöre aus der Umgebung von
Karlsruhe , ein Treffen, das um 15 Uhr vor dem
neuen Schulhaus in Rüppurr beginnt. Den Ab¬
schluß des Jubiläums bildet ein Familienabend
im Gemeindehaus.

Mit der Albtalbahn ins liebliche Albtal
Zum Sommerfahrplan ab 20 . Mai hat die

Albtalbahn einen Prospekt , bestehend aus einer
dreifarbigen Albtalkarte und einem Verzeich¬

nis von schönen Wanderungen im Albtal und
Umgebung, herausgegeben . Der Taschenfahr¬
plan gibt über sämtliche Fahrpläne der Albtal¬
bahn, der Anzeigenteil über die empfehlens¬
werten Gaststätten und Hotels im AlbgauAus¬
kunft . Prospekt und Taschenfahrplan sind zum
Preis von 30 Pfg . an den Fahrkartenschaltern ,
beim BNN-Reisedienst, Verkehrsverein und
in den Reisebüros erhältlich .
Drei Zwerghühner für den Stadtgarten
Aus Anlaß seines 90jährigen Bestehens

schenkte der Karlsruher Geflügelzuchtverein
1861 dem Stadtgarten drei porzellanfarbige
Zwerghühner , und zwar einen Hahn und zwei
Hennen. Wie die Stadtverwaltung schreibt,
wurden die Tiere , die für den Stadtgarten ein
willkommenes Geschenk bedeuten, im vergan¬
genen Jahr auf großen Ausstellungen in Han¬
nover. Frankfurt/Main und Würzhurg mit Prei¬
sen ausgezeichnet. Dem Karlsruher Geflügel¬
zuchtverein 1861 ist bekanntlich die Schaffung
des Tiergartens «u verdanken .

*

*
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„Rand um die Familie "
Heute Eröffnung der Ausstellung in der

Messehalle
Die Zeiten, in denen der größte Teil der

Nahrungsmittel und Verbrauchsgüter im eige¬
nen Haus hergestellt wurden , sind endgültig
vorbei. Ein grundlegender Wandel von der
Eigenproduktion zur industriellen Fertigung

hat sich vollzogen
und hat damit die
Voraussetzungen der

Haushaltführung
wesentlich verän¬
dert . Stärker als je
wird auch das häus¬
liche Wirtschaften
von der Forderung
bestimmt , Raum,
Zeit und Geld zu
sparen . Trotzdem
wird noch heute so
manches Haus- und
Küchengerät und so
manches Möbelstück
nach alten , unprak¬
tischen Mustern ge¬
fertigt und begegnet
auf der anderen

Seite noch so manche Hausfrau den Neuerun¬
gen der Technik mit äußerstem Mißtrauen . Um
den Kontakt zwischen Industrie , Handel und
Hausfrau enger zu schließen und Brücken des
Verständnisses zu schlagen zwischen den
Frauen aus Stadt und Land , gibt der Karls¬
ruher Hausfrauenverband in seiner Ausstellung
„Rund um die Familie“ vom 1 . bis 11 . Juni
einen Überblick über alle technischen Neue¬
rungen auf dem Gebiete der Haushaltführung .
Die Ausstellung, die heute um 11 Uhr in der
Neuen Messehalle eröffnet wird , ist täglich von
9—20 Uhr geöffnet. Da zum gestrigen Presse-
Rundgang noch nicht alle Aussteller eingetrof¬
fen waren, werden wir morgen ausführlich über
die Schau berichten.

Eltembeiräte tagen In Ettlingen
Der vorläufige Landesbezirks-Eltemausschuß

veranstaltet vom 1 . bis 3 . Juni in der Selbst-
verwaltungsschule Ettlingen die erste Tagung
der Vertreter der Eltembeiräte aller Schul¬
arten . Für Samstagnachmittag sieht die Tages¬
ordnung zwei bemerkenswerte Referate vor,
und zwar spricht Dr. Heinz Kloß (Stuttgart )
von der Deutschen Gesellschaft für Erziehung
über „Die Eltembewegung im Bundesgebiet
und im Ausland“

, während Prof . Dr . Emil
Ungerer. Dozent an der TH Karlsruhe , über
das Thema „Das Kind zwischen Elternhaus und
Schule“ referiert . „Vom rechten Verstehen
zwischen Eltern und Lehrern “ ist das Thema
der Festrede, die Dr. H . Ruppert . Dozent am
Pädagogischen Institut Jugendheim (Berg¬
straße) , in einer öffentlichen Kundgebung am
Sonntag. 9 .30 Uhr , im Saal des Rathauses
hält.
Verdienter Justizbeamter im Ruhestand

*
Auf eine 48jährige Dienstzeit kann der in

den Ruhestand tretende Justizoberinspektor
Wilhelm Neudeck zurückblicken, zu dessen Ver¬
abschiedung sich das Personal des Amtsgerichts
bei einer kleinen Feier versammelte . Die Ver¬
dienste des Scheidendenwürdigte Amtsgerichts-
direktar Dr. Gaim. der namens der Justizver¬
waltung und seiner Kollegen den Dank für die
geleistete Arbeit aussprach . Geschenke seiner
Kollegen und des Rechtspflegervererns waren
die äußeren Zeichen dieses Dankes an den
scheidenden Mitarbeiter .

Ernennung an der TH .
Der Präsident des Landesbezirks Baden hat

den Herrn Präsidenten Dr . Edgar Hotz für die
Dauer seiner Zugehörigkeit zum Lehrkörper
der Technischen Hochschule Karlsruhe zum
Honorarprofessor ernannt . Dr . Hotz vertritt
das Fach „Betriebswissenschaften“ .

100 Jahre
GV SängerkranzEttlingen -Spinnerei
Der Gesangverein Sängerkranz Ettlingen -

Spinnerei, einer der ältesten Gesangvereine
der näheren Umgebung, feiert am Samstag,
Sonntag und Montag das Jubiläum seines
100jährigen Bestehens. Am Samstag findet un¬
ter Mitwirkung verschiedener Ettlinger Ver¬
eine ein Festbankett statt . Am Sonntag , ab
14 Uhr. führen die geladenen Vereine ein
Freundschaftssingens durch, Abends ist auf
zwei Bühnen Gelegenheit zum Tanz.

Sterbefälle vom 30. Mai
Dolde Theo , Mühlwiesenweg 7a (1 Jahr ) ; Mey

Hugo, Kaufmann, Junker -und-Ruh-Straße 10
(68 J .) ; Nagel Karl , Zugführer a . D ., Battstr . 15
(76 J .) ; Schenck Hermann , Reichsbahnober¬
ingenieur, Bahnhofstr. 42 (77 J .).

Um die Erneuerung der Gesinnung
Glanzvoller Sonderabend der Kunstgemeinde im Konzerthaus

Es war ein guter Gedanke des Badischen Staats¬
theaters , der Kunstgemeinde einmal außerhalb
des Repertoires einen Sonderabend einzuräumen ,
der Theater gleichsam im Querschnitt mit erle¬
senen Kostproben bot , zumal es von Spitzenkräf¬
ten unseres Theaters vermittelt wurde . Da wir
bislang Mo'rgenveranataliungen vermissen mußten
— es sollen für die nächste Zukunft Sonntags -
Matineen des Staatstheaters geplant sein —, füllt
ein Sonderabend , wie ihn die Kunstgemeinde am
Mittwoch im vollbesetzten Konzerthaus veran¬
staltete , geradezu eine Lücke aus .

Unter Stabführung von Walter Born gab die
Badische Staatskapelle , die an diesem ganzen
Abend großartig in Form war , mit der Ouvertüre
zum „Fliegenden Holländer “ den festlichen Auf¬
takt . Im übrigen war der erste Teil dem Genius
Beethovens gewidmet , von dessen prometheischem
Kämpfertum die von Waldemar L e i t g e b ge¬
sprochene Skizze aus der Einleitung zu Romain
Rollands „Beethoven “ ergreifende Kunde gab .
Paula B a u m a n n , Hannelore Wolf - Ram -
p o n i , Hans H o f m a n n und Hubert Weindel
sangen in vollendetem Akkord das Quartett aus
„Fidelio “ und Paula Baumam trug mit vollem
Einsatz ihrer großen dramatischen Mittel die
Leonoren -Arie vor . während GMD Otto Matze -

’ rath die Badische Staatskapelle zu einer un -
gemein eindrucksvollen Wiedergabe der Leonoren -
Ouvertüre Nr . III führte . Im zweiten Teil des
Abends löste Heinz Hoffmann - Glewe am
Dirigentenpult ab .

Nach der Ouvertüre zum „Zigeunerbaronjf
sprach im Namen des Direktoriums der Kunstge¬
meinde Dr . Warth , der Mitglieder und Gäste
willkommen hieß und in knappen Umrissen aus¬
führte , um was es der Kunstgemeinde geht . Die
heute überall vorhandene seelische Unanspreeh -
barkeit kann nicht durch moralische Thesen , nicht
durch organisatorische Experimente , noch durch
flammende Beschwörungen oder finanzielle Unter¬

stützungen , sondern nur durch die Erneuerung
einer auf dem Glauben gegründeten wahren und
echten Kulturgesinnung gelöst werden . Sich mit¬
verantwortlich für diese Aufgabe fühlend , hat die
katholische und evangelische Arbeitsgemeinschaft
vor 4 Jahren das Wagnis der Gründung einer
Gemeinschaft von Menschen unternommen , denen
es in der Kunst aus ehrlichem Herzen um das
Letzte geht : um das Staunen vor dem Ewigen und
Unendlichen , um das Innewerden menschlicher
Berufung , um die Erkenntnis der Wahrheit , um
die Erneuerung der sittlichen Lebenshaltung . Es
geht ihr um die Wiedererweckung der Menschen
aus der Gleichgültigkeit gegenüber allem Erlebet ».
Sie ist keine Organisation , die sich bestrebt zeigt ,
durch Ermöglichung billigen Theaterbesuches zur
Milderung der chronischen Geldkrise des Theaters
beizusteuern ; damit würde sie auf der andern
Seite die bestehende Geisteskrise vertiefen hel¬
fen . Nicht nur die ernste , sondern auch die leichte ,
die heitere Kunkt , die den . Alltag mit ihren Sor¬
gen und Mühen vergessen macht , soll zu Wort
kommen . Alle die mithelfen wollen , daß die Kunst -
gemeinde zu einem in die Breite und Tiefe wir¬
kendem Werkzeuge echter und vertauenswürdiger
Volksbildung werde , seien zur Mithilfe auf gerufen .

Zum Schluß dankte er Generalmusikdirektor
Matzerath , Oberspielleiter Hammacher , Verwal¬
tungsdirektor Haibauer und ganz besonders dem
Staatsintendanten Wolff , der,diesen Abend an¬
geregt und ermöglicht habe und der in einer kur¬
zen Ansprache feststellte , daß alle Bemühungen
um das Theater ' zugleich Bemühungen um den
Bestand unserer Kultur seien . Die der Mensch¬
heit drohende Gefahr könne nur durch die Kraft
des Glaubens und die Stärkung des sittlichen Be¬
wußtseins gebannt werden . Er könne aus eigener
Erfahrung versichern , daß die leitenden Männer
der Kunstgemeinde mit größtem Verantwortungs¬
gefühl an ihre Aufgaben herangehen , zu denen
auch die sorgfältige Auswahl der Stücke gehört .
Die viel diskutierten Zuschüsse kämen auch den

Besuchern zugute , da jeder Theaterplatz eine Sub¬
vention erforderte .

Erika K ö t h ersang sich mit dem „Frühlings¬
stimmenwalzer “ einen gewaltigen Applaus , wäh¬
rend Waldemar Leitgeb mit heiteren Plauereien
aufwartete . Der unter Hoffmann -Glewe von der
Staatstheater -Kapelle gespielte Kaiserwalzer gab
dem gehaltvollen Abend einen schönen Abschluß .

G.
„Frau Musica , o habet Dank“

Zu einer frohen Gedenkstunde anläßlich des
125 . Geburtstages von Josef Viktor von Scheffel
hatten sich die Mitglieder des Conradin -Kreut -
zer -Bundes in ihrem Vereinssaal zusammenge¬
funden . Chormeister Wilhelm Raupp sprach ein¬
führend über den badischen Dichter , dessen tief¬
stes Wesen in unserer Heimat verwurzelt ist .
In der Beurteilung der Werke Scheffels sei heute
die Frage „was bleibt ?“ zwar durchaus berechtigt ,
doch müsse das , was der Dichter geschrieben
habe , aus seiner Zeit heraus verstanden und be¬
urteilt werden . Man müsse (nach Münchhausen )
„den wesentlichen Scheffel vom unwesentlichen
scharf trennen “ . Des Dichters Hauptwerk „Ekke¬
hard “ gelte heute noch als der einzig wahrhaft
wertvolle historische Roman der deutschen Lite¬
ratur . Wenn wir darum danach fragten , was
uns Scheffel heute noch zu geben habe , so könne
im Hinblick auf sein wenig freudvolles Leben
ruhig gesagt werden : Er hat uns bewiesen , daß
es nicht darauf ankommt , wie man das Leben
anpackt , sondern wie man es meistert .

Ein Streichquintett (Ausführende Hugo Münch ,
Violine ; Albert Vogt , Violine ;. Mathilde Ribler ,
Viola ; Paul Grün , Viola ; Adolf Heiler , Cello )
bereicherten mit zwei Sätzen aus Mozarts
Quintett Nr . V , C-dur , das Programm . Der Män¬
ner - und gemischte Chor des Conradin -Kreutzer -
Bundes sowie der Männerchor Nähmaschinen¬
bauer Durlach erfreuten durch lebendig gesun¬
gene Weisen (Leitung Wilhelm Raupp ), während
Gisela Prüter mehrere Verse und Gedichte von
Scheffel sehr ansprechend vortrug . Ein gemein¬
sam gesungenes Lied „Wohlauf , die Luft weht
frisch und rein “ beschloß den wohlgelungenen
Abend . MJL

Karlsruher Filmschau
Pali : Die schwarze Füchsin

Die schwarze Füchsin ist ein Zigeunermädchen
von seltsam wilder Schönheit , ein Naturkind , des¬
sen spontane Leidenschaftlichkeit jenseits von Gut
und Böse Verwirrung unter den Männern schafft .
Sie heiratet einen Landpfarrer , verfällt aber der
brutalen Männlichkeit eines Gutsherrn , der mit
Frauen und Füchsen besser umzugehen weiß als
der Gottesmann . Als sich indessen der Herren¬
mensch nur als wortbrüchiger Verführer ent¬
puppt , und ihr fraulicher Instinkt die wahre Ver¬
läßlichkeit des echten Mannes entdeckt , kehrt sie
an der Seite des Gatten ins Pfarrhaus zurück .
Doch nun ist es zu spät . Von der Fuchsmeute be-
hetzt , stürzt die Frau , die ihren zahmen Lieblings¬
fuchs retten will , in eine Erdspalte .

Der ganze Film lebt ausschließlich von der
elementaren Figur dieser „schwarzen Füchsin “,
der Jennifer Jones eine hinreißend echte Verkör¬
perung gibt , ein eigenwilliger Charakter und eine
gleichsam ungebändigte Schönheit, , nichts anderes ,
als Teil einer herben Landschaft von düsterer
Romantik . Auch die beiden Rivalen um das Mäd¬
chen sind packende Menschentypen , David Farrar
ein handfestes Mannsbild , Jäger auf Frauen und
Füchse , Cyril Cusack der Pfarrer , gütig verhalten ,
aber in der Entscheidung doch ein Mann .

Diese Darsteller retten einen Film , der von der
Regie her einiges zu wünschen übrig läßt . Die
berühmte Regiegemeinschaft Michael Powell -
Emeric Preßburger , die für so viele Großerfolge
des englischen Films verantwortlich zeichnet , hat
diesmal die epische Breite des Romans „ Gone to
Earth “ filmisch nicht ganz bewältigt , auch ist die
seltsame Mischung von Realismus und Romantik
nicht sehr glücklich . So mußte Christopher Chal -
lis mit eine » malerischen Farbfotografie einiges
ausgleichen . Es gelang ihm mit großartigen Land¬
schaftsaufnahmen von bezwingender Stimmung .

Rondell: Mann ohne Gesetz
Wahrscheinlich hätte es sich Kleist nicht träu¬

men lassen , daß sein berühmt gewordener Michael
Knihaag mit zwei Revolvern im Schulterhalfter —

in der amerikanischen Geschichte und im Film —
Wiedererstehen würde . Der Mann ohne Gesetz ,
oder besser vielleicht , der Mann , der sich sein
eignes Gesetz gegen die Ungerechtigkeit schafft
und zum Verbrecher wird — ein Stoff , der immer
wieder Dichter oder wie hier Filmschriftsteller
angereizt hat , weil es echter Tragödienstoff ist . Der
Film , der sich dieses Themas annimmt , darf des¬
halb auch nicht am Maßstab anderer Cowboyfilms
gemessen werden , in denen es nur um Schießen
und Reiten geht , und „Handlung , Handlung !“
allein dem Geschehen zu gebieten hat . Hier wird
ein Menschenschicksal abgehandelt , in das Un¬
schuld und Schuld hineingewoben sind zu unent¬
wirrbarem Knoten . Drei gute Schauspieler tragen
diesen Film : Tyrone Power , Henry Fonda und
Nancy Kelly , die nun bereits auch bei uns be¬
kannt sind , und als Regisseur hat Henry King sich
ebenfalls längst einen großen Ruf erworben . Ge¬
wiß , der Name Jesse James bedeutet uns nichts .
Aber in Amerika ist er zur Legende geworden ,
weil er mit der Zeit der „Erorberung des Westen “
verbunden ist , als die großen Eisenbahnbauten die
Brücken über den Kontinent zu schlagen began¬

gen . In dieser Zeit ist viel Unrecht verübt wor¬
den , sind die Existenzen vieler kleiner Farmer
dem höheren Ruhm des Fortschritts und dem
rücksichtslosen Vorgehen der Eisenbahngesell¬
schaften zum Opfer gefallen . Hiervon handelt der
Film und gibt -gleichzeitig ein Bild vom Leben der
kleinen Pionierstädte des Mittelwestens , das
trefflich gelungen zu sein scheint ; denn „drüben “
war er ein großer Erfolg . b.
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Wird der Engländerplatz Messplatz ?
Morgen beginnt der Karlsruher „Frühjahrsjahrmarkt' ' - Wann der Marktmeister seine Prüfung besteht

fei - •

Wenn der Stadtkämmerer sein Budget zu¬
sammenstellt , befindet sich auf der Einnahmen¬
seite ein Posten , mit dem er Jahr für Jahr
rechnen darf . Klein zwar und nicht entschei¬
dend dafür , daß vielleicht am Ende das Geld
doch ausreicht , um den tausend Anforderungen

Mit der Präzision eines Uhrwerks geschieht
hier der verantwortungsvolle Aufbau der Ach¬
terbahn . Ein Bild , das gestern auf dem Meß¬
platz aufgenommen wurde . Fotos : Schlesiger

gerecht zu werden , die an die Stadt gestellt
werden ; immerhin aber doch eine zuverlässige
Einnahme , und der Finanzminister der Stadt
wäre froh , wenn er einige hundert solcher
sicherer Geldquellen hätte .

Jawohl , es handelt sich um die Karlsruher
Messen , die Frühjahrs - und Herbstmesse .
Morgen wieder beginnt eine dieser traditionel¬
len Frühjahrsmesse )! , die jetzt eigentlich amt¬
lich gar nicht mehr so genannt werden dürfen .
„Frühjahrsmarkt “ heißt nun die offizielle Be¬
zeichnung , damit den großen Messen in Frank¬
furt , Köln oder Hannover kein Abbruch ge¬schieht . (Die Karlsruher Bevölkerung , seit

. Jahrzehnten mit ihrer „Messe “ am „Meß “platz
vertraut , wird sich freilich um eine solche be¬
hördliche Sprachregelung aller Voraussicht nach
wenig kümmern . •

Wenn nun ab morgen für runde zehn Tage
lang die Atmosphäre auf dem Platz vor den
Gaskesseln wieder aus diesem unbegreiflich
verlockenden Gemisch von bratenden Würsten ,
Drehorgelmusik und heißeren Anpreisernihrer Ware und ihrer Schaustellungen bestimmt

wird , dann ahnt kaum jemand , daß es einer
monatelangen Vorbereitung bedarf , um eine
solche Messe zustandezubringen . Tausende von
„Schaustellern “

,
' wie der Beruf ordnungsmäßigheißt , gibt es in der ganzen Bundesrepublik .Im Frühjahr beginnt dann das große Reise¬

fieber . Aber die Reisen sind nicht system - und
planlos , sondern geschehen nach einer genau
festgelegten Route . Und diese Route richtet
sich nach den Zusagen oder Absagen , die jedereinzelne vom Markt - und Messebüro jenerStädte bekommt , in denen — so wie in Karls¬
ruhe — große Frühjahrsmessen abgehaltenwerden . Das Angebot beträgt stets ein Viel¬
faches dessen , was zum Beispiel der Karls¬
ruher Meßplatz aufnehmen kann . Hier heißt
es nun für den Marktmeister geschickt aus¬
zuwählen und zusammenzustellen , damit jenebunte Mischung aus sogenannten „Fahrgeschäf¬ten “ (Karussells , Schiffsschaukeln , Achterbahn ,Geisterbahn usw .) , Schaugeschäften , Schieß¬hallen , Eiskonditoreien und Waffelbäckereien ,Zuckerwarenständen , Waren - Lotterien , Bier¬zelten und Imbißständen geschaffen wird , dieeine gute Messe braucht . Der Marktmeisterkennt alle seine Leute aus jahrelangen Begeg¬
nungen und er kann auf Grund der Kenntnis

Am 24. Juni im Hochsch ulstadion :

Karlsruher Katholikentag 1951
Entsprechend dem Beschluß des Zentral¬komitees 1950 in Passau findet der nächsteDeutsche Katholikentag erst 1952 statt undzwar in Berlin . Dafür werden 1951 in allenStädten lokale Kundgebungen abgehalten .

Stuttgart hat seinen Tag vor zw # Wochen un¬ter Teilnahme von 35 000 Männern , Frauenund der Jugend begangen . Der Karlsruher
Katholikentag 1951 findet am Sonntag , 24. Juni ,20 Uhr , im Hochschulstadion statt . Als Rednerwurde der bayerische Kultusminister a . D . und
derzeitige Landtagspräsident Dr Dr . Aloys
Hundhammer gewonnen .

Quartiere gesucht !
Der Landesverband der Schuhmacher Würt¬

temberg - Baden bittet um Meldungen von
Privatquartieren gegen Bezahlung für Dele¬
gierte und Gäste anläßlich , des Verbandstagesvom 2 . bis 4 . Juni in der Stadthalle . Anmel¬
dung von Betten werden bis spätestens Freitagabend an die Ausstellungsleitung (Stadthalle )erbeten .

Rundfunkprogramm

der wirtschaftlichen und personellen Lage je¬
des Unternehtnen souverän darüber entschei¬
den , wer in Karlsruhe auftreten darf .

Das war die sogenannte Belustigungs - und
Schaumesse (-jahrmarkt ) , wie man behördlich die
Vergnügungsmesse nennt . Die Verkaufsmesse ,bestehend aus sogenannten Neuheitenverkäu -
fem und den Verkäufern anderer Waren der
verschiedensten - Art bildet den anderen , klei¬
neren Teil der Frühjahrsmesse . Nur die Neu¬
heitenverkäufer brauchen sich vorher nicht an¬
zumelden ; sie erhalten heute vormittag , einen
Tag vor Beginn , vom Marktmeister ihren Platz .
Die Schausteller und Warenverkäufer sind vor¬
her schon alle registriert , und auf einer an¬
schaulichen Karte ist der jeweilige Standplatz
eingezeichnet .

Nur etwas mehr als die Hälfte des eigent¬
lichen früheren Meßplatzes steht allerdings
heute noch zur Verfügung . Hinter den Schau¬
buden und Schiffsschaukeln verbergen sich die
ausgedehnten Ruinen der sogenannten Kar¬
toffelbunker , in denen das Ernährungsamt
während des Krieges die zur Versorgung der
Stadt notwendigen Kartoffeln , untergebrachthatte . Zwei Fünftel des Meßplatzes sind da¬
durch verloren gegangen . Zum Leidwesen der
Schausteller , zum Nachteil des Stadtsäckels
auch . Denn weil nicht soviel Platz vorhanden
ist , müssen viele Absagen erteilt werden .Jeder Schausteller oder Angehörige des am¬
bulanten Gewerbes hat natürlich an die Stadt
eine Platzmiete zu be¬
zahlen . Sie errechnet
sich aus den laufenden

Metern des Standes
oder aus der Größe des
von dem Unternehmer
eingenommenen Plat¬
zes oder aus seinen
Verdienstmöglichkeiten
Diese fahrenden Gesel¬
len aus allen deutschen
Ländern lassen jedes¬
mal ein ganz schönes
Stück Geld in Karls¬
ruhe . Sehen wir in den

Haushaltsplan : Dort
sind als Einnahmen —

und damit kommen
wir auf den Anfang
zurück — für die

Frühjahrs - u . Herbst¬
messe insgesamt 26 000

DM veranschlagt .
Standgelder und

Vergnügungssteuer
ergeben diese Summe ,
zu der noch — um hur

diese zu nennen —
indirekte Mehrein¬

nahmen bei der
Straßenbahn kommen .
Daraus ist es auch zu

Verwaltung zu sehen ist . „ Wenn es dem Markt¬
meister gelingt “

, so wurde scherzhaft gesagt ,
„auch einmal den Oberbürgermeister selbst auf
die Messe zu bringen , dann erst hat er seine
Meisterprüfung bestanden .“

Es ist eine kleine Ijstadt für sich , die in den
letzten Tagen und vor allem seit gestern auf
dem Meßplatz entstand . Während die Männer
— zum Teil mit Hilfe Karlsruher Arbeitsloser
— ihre Achterbahn , Todesbahn oder Autorenn¬
bahn errichteten , mit mathematischer Präzi¬
sion könnte man meinen , kochen die Frauen
oder waschen und flicken und bügeln . Es ist
das gleiche Lebgn wie in jedem Haushalt , nur
daß es sich in rollenden Wohnungen , in Wohn¬
wagen , abspielt .

Noch wissen die meisten der jetzt nach Karls¬
ruhe gekommenen und auf gutes Wetter hof¬
fenden Schausteller und Verkäufer nicht , daß
der Karlsruher Meßplatz , ohnehin um ein
Fünftel geschmälert , bald vielleicht überhaupt
nicht mehr existieren wird . Einmal ist an eine
Erweiterung des Schlachthofes gedacht , zum
andern soll die Kriegsstraße als Entlastungs¬
straße nach Osten ausgebaut und dann über
den Meßplatz verlängert werden . Wahrschein¬
lich geschieht das nicht heute und nicht mor¬
gen ; aber das Problem kann doch einmal sehr
schnell akut • werden . Und darum haben die
Karlsruher Schausteller , von der Stadtverwal¬
tung zu Vorschlägen aufgefordert , den Englän¬
derplatz am Rande des Hardtwaldes als Nach¬

feasft<safe

Charles blieb Weltmeister
Der Titelverteidiger Ezzard Charles siegte im

Titelkampf um die Schwergewichts -Boxweltmei¬
sterschaft über seinen Gegner Joe Maxim nach
Punkten . Bei seiner achten erfolgreichen Titel¬
verteidigung gegen Halbschwergewichtsweltmei¬ster Joe Maxim machte Ezzard Charles vor
knapp 8000 Zuschauern vom ersten Gongschiag
an den Kampf . Er wechselte dabei sehr ge¬schickt zwischen Nah - und Distanzkampf und ließ
seinen Herausforderer nie zur Ruhe kommen .
Charles war besonders im Nahkampf klar über¬
legen . Obwohl Maxim das vierte Mal gegen Char¬
les im Ring stand und mit knapp 82 kg nur ein
halbes Pfund leichter als der Schwergewichts¬
weltmeister war , fand er gegen Charles Angriffe
nie das richtige Gegenmittel . Nur in der vierten
tlnd neunten Runde konnte Maxim einige klare
Treffer landen . Von der 10 . Runde an bangten
die Zuschauer , ob er über die Distanz kommen
würde .

Bundesrepublik im Welttumverband
Die deutsche Bundesrepublik und Japan sind

in Florenz in den Internationalen Turnverband
aufgenommen worden . Der Vorschlag des sowje¬
tischen Delegierten , auch die Ostzone aufzuneh ;men , wurde abgelehnt .

Rekord beim Indianapolis-Rennen
Das Heldengedenktag -Autorennen von Indiana¬

polis über 500 Meilen (800 Kilometer ) gewann Lee
Wallard auf einem leichten Belanger -Spezialwa -
gen in der Rekordzeit von 3 :57 :38 Stunden (202
Stundenkilometer ) .

Der 40jährige Sieger nahm gleich nach dem
Start die Spitze , kämpfte dann fast 30 km in
atemraubender Rad -an -Rad -Fahrt mit McGrath ,fiel für kurze Zeit auf den 5. Platz zurück , um
sich nach 235 km die Spitze wieder zu erobern ,'■ die er nicht mehr abgab . Bereits die Hälfte des
Rennens hatte er unter günstigen Wettervoraus¬
setzungen in 204-Stundenkilometern zurückgelegt ,

J im Ziel lag er zwei Runden vor Mike Nazaruk
ij und McGrath . Wallard blieb zum erstenmal un-
i ter vier Stunden . Die bisherige Rekordgeschwin -
i digkeit hatte 1949 Bill Holland mit 194 Stunden¬

kilometern erzielt . Nur 8 von 33 Teilnehmern
standen das schwere Rennen durch , bei dem es
diesmal nur einen kleinen Unfall gab . An den

Sieger wurden Geldpreise von 50 000 DoU . (210 000
DM) ausgezahlt .

Kurz und neu
Hans Eckel , der am Sonntag im Spiel gegen

St . Pauli verletzte Halblinke des FC Kaisers¬
lautern befindet sich auf dem Wege der Besse¬
rung . Man nimmt an , daß er am Sonntag wieder
mitwirken kann .

In norwegischen Sportkreisen ist in bezug auf
eine Teilnahme Deutschlands an den Olympischen
Winterspielen 1952 in Oslo ein Stimmungsum¬
schwung eingetreten . Besonders die Jugend und
die aktiven Sportler sprechen sich für eine Ein¬
ladung Deutschlands aus . Offizielle norwegische
Kreise versicherten , daß man mit einer Einladung
der Bundesrepublik rechne .

Irland schlug Norwegen in Oslo vor 20 000 Zu¬
schauern mit 3 :2 Toren .

Arsenal London gelang auf seiner Südamerika¬
reise nach drei Niederlagen gegen Fluminense ,
Botafogo und America gegen Sao Paulo der erste
Sieg mit 1 :0.

Eintracht geschlagen . Die Fußballmannschaft
von Glasgow Celtics schlug Eintracht XFrankfurt
im New Yorker Randals Island -Stadion mit 3 : 1
Toren .

Auch im zweiten Gastspiel ihrer Deutschland¬
reise mußte die englische Fußball -Jugendauswahl
vor rund 10 000 Zuschauern im Stadion Neukölln
gegen die Berliner Jugendauswahl eine 4 :2-Nie -
derlage hinnehmen .

Das 201. Fußball -Länderspiel der deutschen
Nationalmannschaft am 17. Juni im Berliner
Olympiastadion gegen die Türkei wird von dem
italienischen Schiedsrichter Guiseppe Cärpani ge¬leitet .

Für die „Tour de Suisse “, die zweite große in¬
ternationale Radrundfahrt vom 15. bis 23 . Juni ,wurden folgende - deutsche Teilnehmer verpflich¬tet : Heinz Müller (Schwenningen ) , Mathias Pfan¬
nenmüller (Nürnberg ) , Hubert Schwarzenberg
(Aachen ), Heinrich Schwarzer (Hannover ), Fritz
Siefert (Dortmund ) und Rudi Theissen (Hanno¬
ver ) .

Der deutsche Athletenbund hat die Gewicht¬
heberstaffel von Essen 88 wegen des Fernbleibens
zum Entscheidungskampf um die deutsche Mann¬
schaftsmeisterschaft gegen TSV 1860 München
vorerst für alle Kämpfe gesperrt . Über die Form
der Bestrafung der Essener wird die Spruchkam¬
mer des DAB später entscheiden .

Schon volle Klarheil für das finale ?
Auswärtssiege von „Club“ und Kaiserslautern Bedingung

Gruppe I :
Fürth — Kaiserslautem
TeBe Berlin — Hamburger SV

(2 :2)
(2 :3)

verstehen , daß Schau¬
steller in macher Hin¬
sicht ein Entgegen¬
kommen der Stadt¬
verwaltung erwarten ; ja man hat beispielsweise
gestern abend , als man sich im „Gottesauer
Hof “ zu einer Besprechung traf , u . a . auch
Klage darüber geführt , daß draußen auf dem
Meßplatz nie jemand von der Spitze der Stadt -

Hinter den Zirkuswagen dehnen sich in breiter Front bis zur Pappel¬reihe die Ruinen der ehern . Kartoffelbunker . Durch diese Bunkerhat die Messe fast die Hälfte ihres Platzes verloren .

folger des Meßplatzes vorgesehen . Noch ist
keine Entscheidung gefallen . Aber man wird
sich mit dem Gedanken vertraut machen müs
sen , daß der Meßplatz am Schlachthof nicht
mehr all 2u lange existieren wird . W .

Zwei Schritte vor dem ersten Schritt
Die Gleichberechtigungvon Frau und Mann juristisch gesehen

Freitag, 1 . Juni
Siidd . Rundfunk . 5.00 Frühmusik , 6.40 Südwestd .Heimatpost , 7 .15 Werbefunk , 8 .15 Melodien zumMorgen , 9 .05 Südamerikanische Klaviermusik , 12.00Musik am Mittag , 13.10 'Werbefunk mit Musik ,16.00 Nachmittagskonzert , 17 .00 Froh und heiter ,18.00 Von Tag zu Tag , 18.15 Kirchliche Sendung ,18.30 Musik zum Feierabend , 19.00 Die StimmeAmerikas , 19 .30 Im Namen des Gesetzes , 20 .05 Sym¬phoniekonzert , 21.15 Wege zur Dichtung , 22 .05 Bitte ,recht freundlich !, 22 .45 Tanz und Unterhaltung .
Südwestfunk . 6. 10 Morgenkonzert , 6.50 Evan¬gelische Morgenandacht , 7.15 Zwischenmusik , 7 .30Musik am Morgen , 8.10 Eigenprogramm d . Studios :Nachrichten , 8.40 Musikalisches Intermezzo , 11 .30

Eigenprogramm der Studios , 12.20 Mittagskonzert ,13J5 Musik nach Tisch , 15.00 Musik am Nachmittag ,16 .00 Kammermusik , 16.45 Musik zur Unterhaltung ,18.30 Musik zum Feierabend , 20.00 Scheinwerferauf ! 21 .00 Die großen Meister , 22.30 Nachtstudio ,23.15 Heinrich von Kleist , 23 .30 Musik zur Nacht .

Wofür sich Suffragetten unter die Pferde
warfen , womit sich schon die heilige Schrift
befaßte , als sie den Grundsatz prägte , das
Weib sei dem Manne untertan , was das Mittel -
alter . kanonisch in dem Satz beschwor , das Weib
schweige in der Kirche , und womit sich die
Väter des Grundgesetzes herumbalgten , bis sie
Artikel 3 Absatz 2 geboren hatten : um die
Gleichberechtigung der Frau drehte sich der
gestrige Ausspracheabend der Gesellschaft zur
Wahrung der bürgerlichen Grundrechte . Es ist
voll verständlich , wenn dazu mehr Frauen als
Männer kamen und mehr Himbeersaft als Bier
floß ; und es ist auch verständlich , wenn dabei
nur eine Seite (und auch die nicht restlos ,
wegen der Umfänglichkeit des Problems ) be¬
trachtet wurde , die juristische Seite ,

Aber vielleicht war es ein Fehler der Män¬
ner , daß sie es vorzogen , bei diesem Abend die
Minderheit darzustellen . Denn was Senats¬
präsident Weiler und Verwaltungsgerichts¬
rätin L a n g e zu diesem Thema zu sagen hat¬
ten , war äußerst beachtenswert , wenn auch nur
formale <SDinge besprochen Würden , die sich
individuell so differenzieren , daß — ob gesetz¬lich verankerte Gleichberechtigung oder nicht— das Leben zwischen den Geschlechtern so
weitergehen wird wie bisher . Zumal der
Gleichberechtigung auf dem Gebiet des bürger¬lichen iRechtes ungeheuere Komplikationen
entgegenstehen . „Was ist überhaupt unter dem
Begriff Gleichberechtigung zu verstehen ? “
fragte Senatspräsident Weiler ; und gab die
Antwort , daß sich dabei zwei Meinungen ge¬
genüberstünden . Eine , die den biologischenUnterschied der Geschlechter nicht anerkanntwissen will , und eine , die diesen Umstand be¬
sonders berücksichtigt . Gleichberechtigung be¬deute nicht Gleichmacherei stellte Weiler fest ,und führte Beispiele von zu Recht und zu Un¬
recht bestehenden unterschiedlichen Behand¬
lungen der Geschlechter im Ehegesetz des BGBan . Als neben Paragraphen auch einmal
Strindberg zitiert wurde , der in seinen „Kame¬
raden “ den Satz prägte : „Aus Frauenzimmern
könnten Menschen werden , wenn sie von rich¬
tigen Männern geleitet würden “

, hüpften die
Himbeerwassergläser vor Entzücken . Und
schmerzlich nachsichtig wurde ein zitierter An¬
trag einer Fraktion im deutschen Reichstag von' 1896 aufgenommen , der in einer Zeit nach
Gleichberechtigung verlangte , als die Vorrang¬
stellung des Mannes in der Ehe noch tief im
christlichen und deutschen Denken verankertwar . Nach zwei Weltkriegen , sagte der Redner ,hätten die Männer Schritt für Schritt das Ter¬
rain ihrer Vormachtstellung verloren , und nunsei die Zeit gekommen , wo die Frau voll gleich¬
berechtigt werden müsse , nur sei eben die
Verwirklichung der Gleichberechtigung unend¬lich schwierig .

Verwaltungsgerichtsrätin Lange teilte das
Problem der Gleichberechtigung in drei Spar¬ten auf . Auf die Sparten der Gleichberechti¬
gung auf staatsbürgerlichem , familienrecht¬
lichem und beruflichem Gebiet . In Deutschland
bestehe de jure eine vollkommene staatsbür¬

gerliche Freiheit der Frau . Tatsächlich aber
sei es sehr schwer , aus den bestehenden doktri¬
nären Gesichtspunkten das Gesetz völliger
Gleichberechtigung zu gestalten . Heutige
Frauenverbände bemühten sich fortgesetzt um
Aufnahme in die Legislative , aber recht wenig
um die Aufnahme in die Exekutive . Man
dürfe das Familienrecht gar nicht so stark un¬
ter dem Gesichtspunkt der Unterschiedlichkeit
der Geschlechter sehen . . Zentralproblem einer
Gleichberechtigung sei die Frau ohne Familie ,
um die sich selbst die wenig freuenfreundliche
NS -Regierung nicht ganz nebensächlich be
müht habe . Mit einer nur Frauen eigenen
Einfühlungsgabe stellte die Rednerin fest , daß
die Ehe ein höchstpersönliches Verhältnis sei ,das auf vielen anderen als nur juristischen
Dingen beruhe . Das Parlament stehe in seiner
Arbeit auf dem Gebiet der Gleichberechtigung
von Mann und Frau in keiner beneidenswerten
Situation . Eine erschöpfende Darstellung des
gesamten Problems in Vorträgen setze unbe¬
schränkte Zeit und Kenntnisse voraus , die die
meisten nicht hätten .

In einer » Resolution wandte sich die Karls¬
ruher Gesellschaft zur Wahrung der bürger¬lichen Grundrechte gegen die Artikel 3 und 6des Grundgesetzes widersprechende geplante
Wiedereinführung der Haushaltsbesteuerungfür Ehen , in denen die Frau abhängige Arbeit¬
nehmerin ist .

Der Deutsche Bund für Bürgerrechte ist der
Auffassung , daß die geplante Novelle zum Ein¬
kommensteuergesetz nicht die Haushaltsbe¬
steuerung erneut erweitern , sondern die ge¬meinsame Veranlagung von Ehegatten völligbeseitigen sollte . Wird diese Haushaltsbe¬
steuerung nicht beseitigt , so ist mit Sicherheitdamit zu rechnen , daß das Bundesverfassungs¬gericht angerufen werden wird , um über die
Verfassungsmäßigkeit der Zusammenveran¬
lagung zu entscheiden . Bis die Entscheidungdes Bundesverfassungsgerichts gefällt seinwird , muß in der Bevölkerung zwangsläufiggrößte Unsicherheit über die Steuergesetzge¬bung des Bundes herrschen ; auch diese Un¬sicherheit läßt die Aufrechterhaltung der Haus¬
haltsbesteuerung derzeit als nicht wünschens¬wert erscheinen . Kr .

Wie wird das Wetter?
Nicht störungsfrei

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe fürNordbaden , gültig bis Samstag früh : Überwiegendwolkiges Wetter und Neigung zu örtlichem , teils
gewittrigem Niederschlag . Höchsttemperaturen 19bis 24 Grad , Tiefsttemperaturen 7—10 Grad . Außer¬halb von Gewittern mäßige Winde um Südost .

Rheinwasserstände
31. Mai . Konstanz 419 ( + 3) , Breisach 296 ( + 4),Straßburg 345 (±0 ) , Karlsruhe -Maxau 515 (+ 7),Mannheim 375 ( + 10), Caub 251 ( + 12).

Gruppe II :
FC St . Pauli — Schalke 04 (2 :1)
Pr . Münster — 1. F£ Nürnberg (2 :1)
Vielleicht fällt bereits am kommenden Sonntagdie endgültige Entscheidung darüber , wer am 26 .

Juni das Endspiel um die Deutsche Fußball -Mei¬
sterschaft bestreiten wird . Eine DFB -Kommission
besichtigt zur Zeit die in Frage kommenden Sta¬
dien . Man rechnet wohl mit einem süddeutschen
Austragungsort , da voraussichtlich zwei Mann¬
schaften aus dem Süden bzw . Südwesten die glück¬lichen sein werden , die den VfB Stuttgart beerben .
Stuttgarts Neckarstadion hat dabei gute Aussichten ,erneut den Vorzug als Endspiel - Stadt zu erhalten .
Wenn nicht alle Vorzeichen trügen , kommt es zu
einem neuerlichen Finale (wie schon 1948) 1 . FC
Nürnberg — 1. FC Kaiserslautern . Allerdings be¬
darf es hierzu zweier Auswärtssiege der betreffen¬
den Mannschaften . Dem „ Club “ müßte dieser bei
Preußen Münster gelingen . Die Walter -Elf hat in
Fürth eine ungleich schwerere Aufgabe . Der
Rechtsstreit um den „verlorenen “ und wieder¬
gewonnenen “ Punkt am grünen Tisch bleibt hof¬
fentlich ohne nachteilige Auswirkung auf den
Kampf auf grünem Rasen . Vielleicht kommt es garnicht so weit , daß eine Wiederholung des Vorrun¬
denspieles notwendig wird .

Weder Schalke noch St . Pauli köqnen noch in die
Entscheidung eingreifen . Für die Schalker geht esin erster Linie nur darum , die unerwartete Vor¬
spielniederlage wettzumachen .

Berlins Meister Tennis -Borussia erwies sich in
allen bisherigen Spielen als ein hartnäckigerWidersacher und es wäre keinesfalls eine Über¬
raschung , wenn der HSV im Olympiastadion nur
zweiter Sieger werden würde .

KFV — Villingen
Amateure kämpfen um deutschen Meistertitel

Die Fußballamateure beginnen ihre k .o .-Runden
um den Titel eines deutschen Fußballmeisters . Ins¬
gesamt sind 15 Mannschaften der Verbände zuge¬

lassen . Am 3 . Juni finden folgende sechs Spiele
statt : SSV Delmenhorst — Spvgg Röchlinghausen ,
Troisdorf 05 — SV Remagen oder VfL Neuwied ,FC Bayreuth — VfL Sindelfingen , Borussia Fulda
gegen SC Zweibrücken , Karlsruher FV — FC 08
Villingen , VfL Nord Berlin — SV 1860 Bremen .

Der nordbadische Tabellenzweite KFV trifft auf
den südbadischen Meister Villingen , der Viernheim ,
erst nach hartem , energischen Widerstand im
Wiederholungsspiel unterlag . Auf eigenem Platz
müßten die Karlsruher auf Grund der größeren
Reife zu einem Sieg kommen , auch wenn Daurer
nicht mehr zur Verfügung steht .
Um den Pokal der BNN

Schließt der ASV Durlach auf?
In den Spielen um den Pokal der BNN werden

am Samstag und Sonntag je zwei Spiele absolviert .Am Samstag trifft der ASV Durlach auf Rastatt
und sollte ohne sonderliche Mühe zu den Punkten
kommen . Der m guter Form befindliche Phönix
müßte sich auch in Pforzheim beim VfR behaup¬ten können . Eine Vorentscheidung fällt am Sonn¬
tag in Pforzheim zwischen dem FC und ASV Dux¬
lach . Falls der Club den ASV bezwingt , wird es
den Durlachern schwer _fallen . diesen Vorsprungwieder aufzuholen . Das "zweite Spiel des Sonntags
bringt die Begegnung Rastatt — Phönix , wobei den
Karlsruhern die besseren Chancen einzuräumen
wären .

Aufstieg zur II . Liga : Aalen — Lampertheim ,Feudenheim — Neustadt .
2. Amateurliga , Staffel 1 : Ispringen — Göbrichen ,Ersingen — Durlach -Aue .
Kreisklasse A , Staffel 1 : Wolfartsweier — FC

West Karlsruhe , ASV Durlach lb — Graben . Staf¬fel 2 : Fr . T . Forehheim — Beiertheim .
Kreisklasse B, Staffel 2 : Mutschelbach — Lan¬

gensteinbach . Staffel 3 : Malsch lb — Völkersbach .
Kreismeisterschaft der B-Klasse : Fr . T. Bulach

gegen Liedolsheim (Sa .).
Um den Aufstieg zur A-Klasse : TuS Bulach ge¬gen Herrenalb .
Turniere : Langensteinbach , Rußheim , Fortuna

Kirchfeld , Söllingen , Wössingen , Mutschelbach ,Etzenrot .

Iteun Siundcn tttohrendonner in den tifelbergen
Meisterschaftsrennen für Motorräder und Wagen am Nürburgring

Europas ideale Rennstrecke in den sonst so fried¬lichen Eifelbergen wird am kommenden Sonntagwieder erfüllt sein von dem Motorenlärm , der all¬
jährlich Hunderttausende von Motorsportfreundenrund um den Nürburgring anzieht . Das sportlichwertvolle ADAC -Eifelrennen zählt zu den deut¬schen Standardveranstaltungen . Bei den Motorrä¬dern steht der dritte Lauf zur Meisterschaft bevor .Da sind natürlich alle „Kanonen “ und der talen¬tierte Nachwuchs vertreten . Gerade hier , in den174 Kurven der 22,8 km langen Nürburgstrecke ,kann jeder einzelne Fahrer beweisen , was er ausseiner Maschine herauszuholen vermag . Bei den
„Großen “ kann Walter Zeller , der bereits auf derEilenriede und im Taunus triumphierte , gegenseinen Markengefährten Schorsch Meier beweisen ,daß der „Gußeiserne “ einen würdigen Nachfolgerfindet . Bei den „Junioren “ und den „Leichtgewich¬ten “ sind ausländische Maschinen meist unter sich ,es sei denn , daß die Viertelliter -DKW mit Kluge ,Wünsche und H : P . Müller in der Zwischenzeitschneller gemacht wurde . In der 350er Klasse ver¬spricht der Zweikampf Baltisberger (AJS ) contraRoland Schnell (Moto -Parilla ) mindestens ebenso
spannend zu werden , wie das Duell Hermann Gab -lenz , Motoparilla und Thorn - Pricker , Motopuzzi .Bei den Wagenrennen sind die Rennen nach For¬mel II und III international ausgeschrieben . In der2-Literklasse starten die beiden Italiener Ascari
{Vorjahressieger im Großen Preis von Deutsch¬land ) und Villoresi mit ihren überaus schnellenFerraris als Favoriten . Bei den „Kleinsten “ darfman gespannt sein , ob sich die französischenDeutsch & Bon net “ gegen die starke deutsche unddie übrige ausländische Konkurrenz durchsetzt .

Beiertheims letzte Chance
Durch einen doppelten Punktegewinn gegen dasstarke Oftersheim kann Beiertheim Punktgleich¬heit mit Weinheim erreichen und damit ein Ent¬

scheidungsspiel um den Verbleib erzwingen . Ob
allerdings gegen den Zweiten der Verbandsligaein voller Erfolg errungen werden kann , nach¬dem der Platzverein durch Verletzungen ge¬schwächt antreten muß , erscheint zweifelhaft .Dennoch , der TuS Beiertheim hat aus den letzten4 Spielen bei 3 Siegen und einem Unentschieden7 Punkte erkämpft und wird auch am Sonntagauf dem Platze hinter dem Hauptbahnhof alleseinsetzen , um sich die letzte Möglichkeit zu wah¬ren . Spielbeginn : 15 Uhr .

Kreis -Jugend-Pokaltumier
Um den Gruppensieg werden sich ab 10 Uhr aufdem Platz des TuS Beiertheim im ko .-System die

A-Jugendmannschaften der Vereine TSV Rint¬heim , TSV Daxlanden , Tgd . Neureut , Tschft . Mühl¬
burg , Freie Sp . u . Spvgg . Karlsruhe und TuS Bei¬ertheim gegenüberstehen . Das Jugend -Vorent -
scheidungsspiei wird als Vorspiel zum Punkte¬
kampf des Platzvereins gegen Oftersheim statt¬finden , während das Endspiel des Jugendturniersim Anschluß an dieses Treffen durchgeführtwird .

Deutsche Handballmeisterschaft
Gruppe I; Haßloch — Mühlheim ; Hassee — Win -terbek -Harleshausen . Gruppe II : Gummersbach

gegen Polizei Hamburg ; Göppingen — Polizei Kiel .
Qualifikationsspiele zur Verbandsliga : VfRMannheim — Nußloch , Odenheim — Bretten .Kreisklasse A : Friedrichstal — Polizei , Ett¬

lingenweier — Tsch . Mühlburg , Rüppurr — Eggen¬stein , Grötzingen — ASV Durlach .
Tischtennis-Hardt-Turnier in Neureut
Die Tischtennisabteilung des FC Neureut veran¬staltet am Sonntag , 3 . 6. in der Turnhalle das dies¬

jährige Hardt -Turnier an dem die Spitzenvereineder Bezirke Karlsruhe , Pforzheim und Bruchsalteilnehmen . Beginn der Vorrunde 8.30 Uhr . End¬
kämpfe gegen 17 Uhr .

Frühjahrswettkämpfe in Rüppurr
Der Turn - und Sportverein Rüppurr veranstal¬tet auf dem Sportplatz bei den Rennwiesen amSonntag 9 und 14 Uhr leichtathletische Mehr - und

Einzelkämpfe und Leistungsprüfungen für Turnerund Turnerinnen für das badische Landesturnenin Offenburg . Außerdem finden Faustball - undHandballspiele statt .
Wird Kirrlach Freistilmeister?

Wer wird Badischer Meister im Freistilringen ?
Am Samstag tritt nun Kirrlach gegen Heidel¬berg zum Rückkampf an . DenVorkampf gewannKirr lach bekanntlich 5 :3. Nach dem Stärkeverhält -nis beider Mannschaften zu urteilen , müßte Kirr¬lach zu einem schwachen Sieg kommen , aber selbstbei unentschiedenem Ausgang wird die KirrlacherMannschaft Sieger sein .

Juniorenmeisterschaften in Grötzingen
Auf dem ASV -Sportplatz in Grötzingen findenam Sonntag die Gesamtbadischen Juniorenmeister¬schaften im Ringen , Gewichtheben , Rasenkraftsportund Rundgewichtsübungen statt . Die Kämpfe be¬ginnen am Sonntag um 9 Uhr und werden gegen17 Uhr beendet sein . Mit insgesamt 200 Teilneh¬mern wird gerechnet .



Ihr WunschI
Ein schönes Heim !

ERGOTTI
zeigt Ihnen auf Stand 76 u. 71 dar Ausstattung

„Rund um di « Familie "

geschmackvolle und solide
QuaÜtätsmdbel

die auch Ihren Wünschen gerechtwerden .

Weitere Ausstellungsräume befinden sich
2 Minuten von der Ausstellungshalle ,
Baumeisterstratje - Ecke Wilhelmstraije

Bitte vermerken Sie :

KElfl MÖBEIKÄUF OHNE

ERGDTTI
§ mJlcMimubM d&Ulm^thaĴ e

WILHE LMSTR . 1 - RUF -- ? 05 2

Kühlschrank
100 Liter

W zu DM 765.-
mH dom bowährton Spat *
kompretsor ist unbedingt zu¬
verlässig und konkurrenzlos
m bezug auf Preis u . Güte .

Mit dem
Bosdi - Sdia llwlsdwr

waschen Sie ohne Mühe und
ohne jede Beanspruchung
der Wäsche auch feinste Ge¬
webe . Preis 11$.—

Beratung , Vorführung und
Bezug durch

Jos . Meess
KARLSRUHE

Erbprinzenstraöe 29

[ SABA - Kühlschrank
Inhalt 52 Liter DM 445.-
Anzahlung .
mortaii . Rate . . . . $1.2$

• SABA - Rundfunkgeräte
Viliing . n W- t .
Villingen W. H.
Meersburg W. H.
Freiburg» W. 4
UlfW-Teil A. W. 2
UKW-Teii W. S . .

21% Anzahlung

. DM 14«.—
. DM 27«.—
. . . . . DM 525.—
. . . . . DM 45*.—
. DM 52.—
. DM Jfc—

— Rest M Menatsrateri

l Ihr
Amtliche Bekanntmachungen SABA-Händler

Radio -Schandelwein
YorckotroBo H Telefon 1173

Tpür den Sommer

bequeme , leichte

Saccotf u . TTOtfen
Preislagen :

25 .- 29 .50 42.- 48.- 1 29.50 38.- 45 .- 58.-

nt<zückende Sommerkleider
modisch in der Linie,
in einfarbigen - und Druckstoffen ,
eine herrliche Auswahl in den

Preislagen :

14.75 19.75 29.50 45.- 65- 78.-

/Die geeigneten Sommerdioffe
finden Sie in reichhaltigster Auswahl in den Preislagen :

1.95 2.75 3.75 5 .50 6.75 8.50

ßMNmmmt

Ausschreibung .
Vergebung «on Putzarbuiten .

Die Eisenbahndirektion Karlsruhe
vergibt für den Bau der neuen
Bahnselbstanschlußanlage (Basa ) ;
im Hauptbahnhof Karlsr . (Maxau¬
bahnhof ) die Ausführung von etwa :

1DM qm Deckenputz und
2000 am Wand putz * _

Die Vergebungsuntertagen und '■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■
Bedingungen sind im Hochbautoüro - - - ;-
der Eisenbahndirektion Karlsruhe ,
Lammstraße 19 {Baubüro ) einzu - 1
sehen , wo auch die Lelstungsver - j
zeichnisse unentgeltlich , solange *;
der Vorrat reicht , in der Zeit von
8.00—12.00 Uhr und 13.00—16.00 Uhr,
abgegeben werden .

Die Angebote müssen spätestens
am Donnerstag , dem 7. 3uni 1951,
vormittags 9 Uhr, beim Hochbau¬
büro der Eisenbahndirektion Karls¬
ruhe , Lammstr . 19, Druckereigeb .,
il . Obergeschoß , Zimmer 27, zur
Angebotseröffn , eingereicht »ein .
Der Beginn der Arbeiten wird auf
25 . 3uni 1951 festgelegt . Fertig -
steliungstermin : 21 . Juli 1951.

Karlsruhe , den 29. Mai 1951 .
Deutsche Bundesbahn

Eisenbahndirektion Karlsruhe.

ßei der Wahl seiner bau und der Aktenmappe
sollte em Mann besonders umsichtig sein

Auch die Mappe soll seine treue Begleiterin sein , die ihn nicht
enitöuzcht . Unsere einmalige Auswahl gibt Ihnen einen Überblick
über die gesamte Aktenmappenproduktion . Geschulte Fachkräfte
werden 'Sie beim Einkauf bestens beraten . Niedrigste Sommer¬
sonderpreise gorantieren besonders günstige Kaufmöglichkeiten .

Ats Schlager bringen wir :

Collegmappen mit Reißverschluß . • ■ erb 5.50
Rindledermappen für Schule und Beruf . . ab 12.50
Rindledermappen mit 2 Vortaschen . . 15.50 14.50
Diplomatenmappen Vollrindleder . . . ab 21.50
Vertretermappen extra groß mit Klemmfach und

Riemen . ab 33.50

Alle anderen Leder waren in gleidi großer Auswahl

OZTENBACHER LEDERWAREN
HAMMER - DUTTENHOFER

Nur Kreuzftralje 10 bei der Kleinen Kirche und Kaisersfralje , Ecke Lamiwstral ^e

Beachten unsere Sonderdekereflanen

V Karlsruhe - am Marktplatz

Zwangsversteigerung .
Am Montag , dem 4. Juni 1951, um

14 Uhr, werde ich in Rheinsheim an
Ort und Steile mit Zusammenkunft
am Rathaus gegen bare Zahlung ;
im VoUstreckungswege öffentl . ver¬
steigern : •

386 Drosselspulen 16/2 , j
1 kl . Posten Vorschalttrafos ,

VSP 14—19.
Die Versteigerung find , bestimmt

statt .
Philippsburg , den 30. Mai 1951.

Baumann , Gerichtsvollzieher . ;

Stellen -Angebote
Feinkosthaus sucht z . sofort . Eintr .
eine tüchtige Verkäuferin
nicht über 20 J . Es wollen sich nur
beste Kräfte mit Zeugnissen mel¬
den . E3 unter 3173 an BNN .

Einige junge
Mädchen und Frauen

zur Mithilfe im Verkauf während
der Messe gesucht .

Mayer 's Waffelbäckerei ,
MeSpiatz .

•hrliches , fleißiges

Mädchen

„Wir nehmen einen Fensterplatz !*
ruft lustig Fräulein Cläre;
heut fährt sie fort mit ihrem Schatz
in Urlaub , ohne Schwere.

Zu ERB ging sie, bevor sie fuhr,
man braucht so viel zum Reisen .
Ja , Fräulein Cläre macht Figur,
bald kann sie es beweisen.

Den Badanzug, das Blüslein fein,
den -Strumpf , den Schal , die Hemden ,
das kauft bei ERB die Cläre ein ,
sie imponiert den Fremden.

Oh , wenn ein Engel reisen geht,
dreht sich die Welt im Kreise.
ERB aber dient mit Qualität
fürs Heim und für die Reise .

oiterstraS «, Eck « Adi « rtlfo6a
DAS MOSSf SMlIALNAkt

o. Gl .

1950er Düridieimer Rotwein
Pfalz Vi H

Pfalz ‘/i Fl.

1950er Bosenheim . Goigenbq
Rheinhess «* hi Fl

1950er Alsenztäler
Platz 1 t *r .

1950er illenzer GoMbäumch .
Mosel hi Fi .

1950er Jhringer Sylvoner
Baden hi H

1950er Kaiserstühler
Baden

1949er Kälterer See
Tirol % H.

1950er Kreuznadter Höllenbrand
Nahe */, Fl.

1949er Gensinger
natur , Rheinhessen

1950er Niersteiner Domtal
Rheinhessen % Fi

1950er Neuweierer Riesling
Baden

) Nr .

% Fl .

Beachten Sie unser Spezialfenster in
der Latnmsfralse - Ecke Kaiserstraffe

<od . junge Frau , an selbst . Arbeit . Tüchtige Friseuse ,
gewöhnt (Vertrauensstell, ) , perfekt ! 26, bisher im elterl . Gesch . (8 Da¬
in Küche u . Haushalt (2 Per» , be - j menbedien .) , vertr . m. Wasserw .,
rufsjbt .) , ganz - od . halbtags , per ! Lockwel -1, Ondulation , Färben untd
sofort od . später nach Karlsruhe ; Blond , Manicure , wü . sich n . Khe.
ges . ES m. Zeugn . K 1538 K BNN . (Umgeb .) zu veränd . S3 3169 BNN .

Automarkt : Angebote DKW 2 Siizer
Opel , 15 Ltr ., gen . überh ., i . erstkl ; OKW -Reichskfa . sc , Opel 1,2 , Ltr,,

Zustand , f . 1800 DM zu verkaufen . , Ford Eifel Sport,i . A . zu verkau *
Durlach , Am Zwinger 11. Fetzner * Wild , Khe ., Kaiserallee 27

Jungem Mädchen
aus gutem Hause , mit gut . Allge¬
meinbildung u . Kenntn . in Steno u.
Schreibmaschine , wird ausslchtsr .
Ausbiidungsmöglichk . in ärztlicher
Fachproxis geboten . S ) 3123 BNN ,

Was !sf

Kmderlb . perf . Mädel od . Frau v .
7—15 Uhf ges . S ) u . 3063 an BNN

Stellen -Gesuche

lg . Buchhalter, biianzsich . , perf . in
aiien kaufm . Arbeiten , alle Füh¬
rerscheine , sucht Wirkungskreis .
Kl unter 3184 an BNN .

Jung. Mann, 23 sucht Verdienst -
möglichkeit , auch Heimarbeit .

„ SS unter 3120 an BNN .

Empfehle mich
zur Lieferung von Holz jeder Art
frisch eingetroffen .
ca . 3000 qm Fußböden - gute bayerische
und Schwarzwälder Abladung .

Otto Bumb Holzhandlung Karlsruhe

Lager und Büro Stuttgarterstraße
(Haltestelle Gottesauerplatr )

Konditorgehilfe
30 7., mit best . Zeugn . , in unge -
kündigt . Stetig , im Rheiniand tät .,
sucht sich bis 1. Sept . zu veränd .
Karlsr . bevorzugt . E3 3170 an BNN .

Vertrauensstellung !
(Verwalter , Aufseher )

od . ähnl . v . zuverläss . Hern bis z .
15 Tuni gesucht . S3 3172 an BNN .

Kaufm. Lehrstelle
sofort oder auf 1. August gesucht .
Gute Zeugnisse vorhanden . (S u.

: 1485 an BNN Durlach .

PFANNKUCK
Weiterer Abschlag

in
Neuen

Kartoffeln
.25 3pfa - . 73

io Pfund 2.401

Verloren

Ruckaack m . R.-Mantel , 1 P getr .
H.-Halbsch . verl . Abz . b . R. Gei¬
ger , Vorholistr . 54 , 10 DM Bel

Gut aussehend . Bedienung
m . gut . Garderobe sucht 5 Tage in I

; der Woche in nur gut . Restaurant -
, od . Cafö Dauerstelig . 53 3062 BNN .

so preiswert# und doch so gut ?

Nur 57Pf kostet
DAS ROTS PAKET

und dafürso vielSchaum,
schonende Waschkraft und

blendende Weiße, immer
mehrMillionen Hausfrauen

nehmen es. Ein Versuch ist
ja so billig. Machen Sie ihn
auch einmal.

Dr. Thompson ’s
StiafüfcjtotlMr

Volkswagen
Mercedes 2 Ltr. 1

zu verkaufen . In Zahlg . wird ein ,
neuer Kühlschrank genomm . Bosch :
od . Frigidaire b . 200 Ltr . 33 unter '
3194 an BNN .

Gelegenheit skauf !
Wanderer W 24, Lim ., 4tür . , preisg .
zu verk . G3 14349 an BNN Bruchsal .
Motorrad , 500 ccm , m . Seitenwag .,

verst . u . zugel ., bill . zu verkauf .
Anzusehen Moltkestraße 133, Hof ,
Samstag und Sonntag .

2 N$U*Motorräder , 200 ccm , zu ver¬
kaufen . Durlacher Straße 29 .

60 . Freiwillige Versteigerung .
Margen , Samstag , von 18—18 Uhr , werden im Saal d . Res *.
. Kronenhalle - , Kronenstraße/Zirkel im Auftrag versteigert :
Kampl Schlafz . (m . Federb .) 450.—, kompl . Kind .-Z . mit 3 Betten
200 .— , kompl . Einz.-Betten , 6 Schränke , 2,gr . Dielen -Schränke ,
Zimmer - u , Küchen-Büfetts , Bücherschrank m . 300 Bd . Bücher 300 .— ,
Diplomat , Klein - und Polster -Möbel , Gas - u . Kohlenherde , Klavier
300.—, Schranknähmaschine , el . Koffernähmasch . , Radio , Teppiche ,
Läufer , Büroschrank , Schreibtisch , 2 Schreibmasch . , kompl . eiektr .
Eisenbahn 100.—, Hausrat . Herr .- u Da .-Kleidung . 6 Fahrräder .

Kleidung — Wäsche — Federbetten nur ab 2 Uhr
Besichtigung : Samstag vormittag ab 9 Uhr .

Karlsruher Auktionen Hans Peter
MelanchthenstraBe 4 — Telefon 2958

Verst .-Aufträge , spez . Haushaltauflösungen , werden dauernd an¬
genommen und bestens ausgeführt . — Der Erfolg ist meine

beste Empfehlung .

Leiehtznotorrad
98 ccm . Gritzner -Sachs , neuw . , Fa
brikgarantie , b . Ende Juli günstig

I zu vk . Durlach , Carl -Weysser -Str 3
• Standard , 200 ccm , z . v . Nuitsstr . 20

Nomolpokat

37 »,
Dopptlpokct [

68

Automarkt : Gesuche
Kaufe

zu Vaters Weintag den guten

Sdiweigenar WeiBw . Ur. 1 . 10

Klingenmünster Rotw . „ 1 . 35
Außerdem noch viele Sorten aus

ersten Weinbaugebieten preiswert
LEHMANN, Sttdendstrafp 7
zw . B« I*rth « inter Alle « u. Karlstr .

Telefon 1877

Geschäft !. Verbindungen

Bagger-Arbeit
für Gerät mit 0,8 cbm -Greifer ,

Schlepplöffel u. Tiellätfel gesucht ,
erbitten wir u . 3167 an BNN .

Volkswagen
geg . Kasse . J . Speck , Römerstr . 22

Telefon 3828 .
BMW-Dixi oder DKW kauf ». !3 unt .

3180 an BNN .

ett
haben Erfolg in den

' ßNN .

Thompson sorgt für Glanz und Frische
Glanz durch Pilo und SeiFIX

, Grawinger ' » .. .
■ Autoverleih (g

Konsruhe *- Scheffefstr . 33 Tel 61

iiiiiii!iiiiiiiiiii !iiiiiiii !iiiiiiiiiiiiiiiiiiiii !iniiiiiiiiiinniiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiii!iiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiifiiiiiiiiiiiiiNiiii !i!iiiiiiiiiiiiiiiiiiii !iiiiniiiiiiniiniiiiiiiiiiii !i!iiiiim!ii !iiiiiiiiiii !iii!iiiiia

1 Der sommerlich leichte LLOYD-Henenschuh

Pfd.

Solange Vorrat !

; hellfoi ., a . 31 . 5. entflog . Abz . geg' Bel, Graf -Eberstein -Str . 79. Tel . 6912 .

Immobilien

Lebensmittel - u. Milchgeschäft wg .
Auswander , zu verp ., evtl , mit
Wohnung . iS3 1489 BNN Doriach .

Tiermarkt

Jagdhunde , Dt .-Lgh . , Rüde u . Hün¬
din , 9 W., m . Sfb ., z . vk . Tel . 2891

Jagdhund , braun , Vh } . alt , Stb .,
zu verk . „Z . Schwanen " , Durlach .

| in verschiedenen Modellen
i Für die Damen

1 BAUT
| einige aparte Neuheiten

i\ HtltllllllllllllllllllltllllllltHlllflll!lllll!llllllllll !lllllllllll !lllllllll !lllllllllllll !llll !tl !l!llllllll !lllllllllllllll {| | || | | || | !nillll!!lltl !lf| | | |l!lllllllll | | | | | || tllllli !Hlllllltlll!lil !l!mil | || !l| | | tl | || |^

Karlstrafye 56 i
Telefon 7033 s

durchgehend geöffnet =

TEXTIL .POÜT

Die Parole der Wodte :

Praktisches Hauskleid
aus Baumw .-Kretonne
flotter , bequemer g% eyp
Schnitt , gefäli . Strei -
fenmuster nur DM

Elegantes Alltagskleid
bunter Zellwoll -Mus -
selin , m . klein . Schal - jn —
kragen u . apart wir - 1 / KV ]
kenden Tasctien PM B *

Modisches StraBenkleid
Zellwoll -MusseJIn in
duftigen Farben , Um - iyc
fegekragen mit weiß . IH / } |
Pikee garniert DM **

in all unseren 53 TEXm -POST -
Verkaufsstellen . Kommen Sie zu
Ihrer nächstgeiegenen Textil -Po*t
Karlsruhe, Kaiserstr . 102,
Durlach, Pfinztalstraße 80,
Knielingen , Saarlandstraße 70,
Unieröwisheim , im Hs . Calmbach
Epplngen , Bahnhofstraße 8.
Gut gekleidet , Geld gespart ,
TEXTfl -POST spar ! auf rechte Art.

%etzt eine
Erdbeertorte

mit kristallklarem Guß . . .
mit so einem feinen Guß ,
wie er sich mit Dr . Oetker
Tortenguß — in dem roten
Päckchen — hersteilen läßt . '
Dr. Oetker Tortenguß ist der
Tortenguß mit den 5 beson¬
deren Vorzügen . Dürfen wir
Ihnen unser neues Rezeptblatt
zusenden ? Schreiben Sie bitte
an die Firma ,
DR . AUGUST OETKER

Nährmittelfabrik GmbH
BIELEFELD
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ER KLEIDUNG IST Q U A L ITÄTS K L E I D U N G

LEICHTE SOMMER- SACCO von 17 . 50 bis 98 . -
COMB . HOSEN , EINFARBIG „ 29 .50 „ 78 . -
HELLE KAMMGARN-ANZOGE „ 98 . - „ 210 .
BUSCHHEMDEN - SHORTS - LEDERHOSEN

KARLSRUHE - K A I S E R S T R A S S E 170 - BEI DER HAUPTPOST
..



FamSlien -Noch richten

Gott der Herr hat heute morgen meinen geliebten Gatten ,
unseren treusorgenden lieben Vater

Eugen Simon
im Alter von 46 Jahren von seinem schweren , mit großer Ge¬
duld ertragenem leiden erlöst .

ln tiefer Trauer :
Frau Monika Siaian geb . Schneider
mit Töchtern Moni und Marga

Karlsruhe , 51 . Mai 1951.Karl -Wilhelm -Str , 20.
Die Beerdigung findet am Samstag , dem 2. Juni 1951, 10 .30 Uhr,im Hauptfriedhof statt .

STATT KARTEN — DANKSAGUNG
Für die mir und den Angehörigen anläßlich des Heimgangsmeines lieben Mannes

Gottlob Weller
zuteil gewordenen Beweise aufrichtiger Anteilnahme , für die
zahlreichen schönen Blumenspenden , die . Begleitung zurletzten Ruhestätte , für die tröstenden Worte des Herrn
Stadtpfarrers Streitenberg u . Kranzniederlegung der Bäcker -
innung , Gesangsabteilung der Bäckerinnung spreche ichmeinen tiefempfundenen , herzlichen Dank aus .

Sofie Weller geb . Hauck u. Angehörige .
Karlsruhe , Nebeniusstraße 3.

£ rkäMutig ,
"Rheuma ,

Schmerzen aller Ärl \

Temagin
1- 2 Tabletten lindern schon »r
kurzer Zeit die Schmerzen ,
fördern die Durchblutung , be¬
seitigen dos Krankheitsgefühl
und heben das Wohlbefinden .
Temagin wird auch von empfind¬
lichen Menschen gut vertragen .

femagin
; hilft zuverlässig ,
j 10 Tabi . DM - .90
i in allen Apotheken.

Kinderwag.7e
R
d
“ 69 .-

Stubenwagen . . . 16. 50
Sportwag . reÄ n 45 .-

Korbwaren , Spielwaren
in großer Auswahl bei

I d. crofcn . BdigeschSft m - eig . Fat» Ration
I Telefon 394 • Karlsruhe • Karlstr . 41

Lederhosen
eigene Fabrikation ,

daher niedrige Preise

Ski-HÜtte I SDOrt -
Lammüraße I Hofhnann

b . d . Kaiserstr . j Werderplati 33

Meine liebe Frau , unsere
geliebte Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante

Maria Brölz
geb . Rlnderknedit

ist am 31 . Mai 1951 im Alter
von 69 Jahren sanft ent¬
schlafen .

In tiefer Trauer :
loset Brölz u. Angehörige .

Karlsruhe , Waldstr . 40c.
Beerdigung am 1. Juni 1951 ,
10 Uhr, Hauptfriedhof .

ihre Vermählung oeehren
sich anzuzeigen

•hlein <z 'JVeifZ
Gerichtsreferendar
'Ttina OVei0
geb . Anastasiadu

Karlsruhe , Ludw .-Wilh .-Str . 12
Athen , Agathius 13

Trauung : 2. Juni 1951 13 Uhr,
Lutherkirche

Vereins -Anzeiger
F . C . Nordstern 09

Karlspube -Rintheim ]
Die Mitglieder und Freunde des j

Fußbalisports treffen sich am ■
Samstag , dem 2 . 6. 1951 , im Gast - i
haus „Zum Schweizerhof " zu einem :

Bunten Abend [
mit Adi Walz . Beginn 20.00 Uhr.

Ich empfehle : Llr .-Fl .
Deutsche Weißweine : o . Glas
50er Siebeid . Sonnenschein 1.70
50er Oppenh . Goldberg 2.40
50er Achkarrer Schloßb . Sylv . 5.45

Vi-Fl . ,o . Gl .
50er Siebeid . Sonnens -chein 1.15
50er Oppenheimer Kehrweg 1.05
50er Randersackerer Morsb . 2.20
50er Freinsheimer Rosenbühl 2.45
50er Neumagener Loyenberg 2.90
50er Deidesh . Herrgottsocker 3.50
49er SchloB Vollrads 4.30
49er Neuweierer Mauerwein 4.80
Franz, u. ungar . Weißweine :
49er Plattenseer Riesling

Ungarn 5.28
47er Graves superleur

Bordeaux 4.70
48er Meursault , Burgund 6.20
Rotweine :
50er Diirkheimer Feuerberg

Ur .-Fl . Rheinpfalz 1*75
47er Beaujolais , Burgund 2.95
47er St. Emilion , Bordeaux 5.15
49er Walporzheimer Steinkaul

Ahr 5.60
. . und noch viele andere Sorten .
In gleich großer Auswahl : Süd¬
weine , Schaumweine , Liköre und
Spirituosen der bekanntesten
deutschen u . ausländ Hersteller

KISSEL
Kaiserstr . 150 Tel . 186/197

Autoparkplatz und Einfahrt :
Akademiestraße 51 .

Mit Omnibus - Schauerte

5 Tage unvergeßlichen Urlaub in
Montreux -Schweiz

an den sonnigen Ufern des Genfer Sees . Bei genüg . Beteili¬
gung Fahrt zum Chamonix -Taf am Fuße des Montblanc und
Seefahrt nach Genf.
Abfahrt : 23. Juni , 6 Uhr, Preis einschl . Übernachtung u«d
volle Verpflegung in der Schweiz DM 97.— .
Anmeldesdiluß : 10. Juni 1951. Verlang . Sie uns . ausführ !. Progr,
Am Samstag , 2. 6-, »Fahrt ins Blaue " . Abf . 14.15 Uhr . DM 4.— .
Anmeldung : Ritterstr. 27 , Tel . 6492 , u. Feto Kahn A Heyne ,
gegenüber der Kurbel , Tel . 1962 .

Sonntags
AUSFLUGSZUGE

Jeden Sonntag , erstmalig am 3. Juni 1951
von Karlsrühe Hbf nach

Hinfahrt Rüdefahrt Fahrpr .
i Heidelberg 6 .42/ 7 .45 19.53/21 .16 3 .40 DM

Bad Wimpfen 6 .42/ 9 .01 18.21/21 .16 5 .10 «Eberbach 6 .42/ 8 .28 19.09/21 .16 4 .60 99Neckarelz 6 .42/ 8.49 18.48/21 .16 5 .30 »2 Baden -Baden 7 .42/ 8.22 20 .59/21 .40 2 .30 99Oberbühlertal 7 .42/ 8 .58 20.25/21 .40 3 .10 99Ottenhofen 7 .42/ 9 .19 19 .50/21 .40 4 .00 993 Offenburg 12 .12/13 .45 20 .12/21 .40 4 .40 n4 Schönmünzach 7 .14/ 8 .43 19 .05/20 .37 ■ 3 .70 995 Nenstadt/Weinstr . 8 .15 / 9 .01 19.50/20 .24 3 .70
Über Zusteigemöglichkeit unterwegs und weitere Ziel¬
bahnhöfe Auskunft bei den Fahrkartenausgaben und

amtlichen Reisebüros .

Deutsche Bundesbahn
Eisenbahndirektion Stuttgart

Ein Begriff seit vielen Jahren
Matheis -Preise helfen sparen !

1
600 Herren - Anzüge I

vorrätig . Für Beruf , Sport , Straße und Gesellschaft 01“ £6ftf. m&a ÄneuM f,u>. CIb
vorrätig . Für Beruf , Sport , Straße und Gesellschaft
stets den richtigen Anzug für Sie

1 SPORT-SAKKO's, SOMMER-JACKEN, CORD -JACKEN

I
— HOSEN zum Kombinieren , in größter Auswahl

HERREN - MXNTEL
Popeline , Gabardine , Trenchcoat , Cheviot

;== Loden und Wettermantel

Meine Spezialität :

Kammgarn -Anzugstoffe
Import und deutsche Spitzenfabrikate

INALLENAPOTHEKEN10TABIEIIEN-SO 20TABLETTEN160

Nähmaschinen
in allen Preislagen

Allgeier , Waldstr . 11
l / s Anzahlung — 12 Monatsraten

Sofort lieferbar .

Auto -Verleih
Fritz Lampert

Du rlacHer Allee 36 , Ruf 6198

1

|
I

Bielefelder Herrenhemden , Polohemden
Krawatten sehr preisgünstig !

Bitte beachten Sie immer wieder :
Auch wenit Sie ganz woanders wohnen
der Weg zu Matheis wird sich immer lohnen

Das leistungsfähige Herrenbekleidungshaus

D , , v I a » b Pfinztalsfralje 65
N fl C n , Haltestelle Seboidstraße

| 3e= Geschäftszeit : 8V2- 12 und 2—Va7 Uhr , 5amstags durchgehend
WKV und Beamtenbankabkommen

1

Wie gefällt Ihnen diese Badenixe ? —
Stolz spaziert sie am Strand entlang ,
sie weiß , daß sie sich sehen lassen kann .
Mit einem Badeanzug von Sport -
Laengerer sind Sie eben angezogen . Ein
solcher Badeanzug gibt Ihnen Sicherheit .
Dafür bürgen die Marken „Jantzen “ ,
„Benger -Ribana “

, „ Orchidee “ und viele
andere , die wir für Sie bereithalten .
Unsere Auswahl in den übrigen Bade¬
artikeln . in Strand - und Wochenend -
kleidung wird Sie begeistern .

Kaiserstraße 120
Lieferant von Vereinen , Behörden ,
Schulen . — Versand nach auswärts .

0

aM

KARLSRUH THEATER
Ein neuer unge
wohnlicher
Alex . Kor-
do

film

Süll ® 13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr
Freit. , So. , So . auch 23 Uhr

Ab heute nW
Ab heute

Unver -
14.00,16 .20,18 .40,21 .00 Uhrgessen

seit ihrem
Film

(Bitte die geänderten An¬
fangszeiten zu beachten !) und der
Ern unvergeßlicher Filmabend
im Banne erregender Zirkus

Sensationen !
Das Lied

von Ber¬
nadette FRAUENARZTVon Geheimnissen umwittert

unter Ausschluß der Öf¬
fentlichkeit gedreht — in
ständiger Lebensgefahr voll¬
endet : Harry Plel # kühnster

Filmstoff .

in einer neuen
dramat . Rolle Tiefsten Eindruck hinterläßt dieses Filmwerk , das für

den reifen Menschen geschaffen wurdeNach Motiven
aus dem vielgele -

senen gleichnami
gen Roman

von Wm . Quindt

Die schwarze Fuchsin Zwischen Clownspäßen , Wun¬
dern der Dressur u . sensatio
nellen zirzensischen Höchst
leistungen — ein erschüttern¬

des Artistenschicksai .

wird zum
Freiwild eines Frauenjägers , der weiß , daß ihr
Mann sie zwar heiratete — aber nicht endgültig

zu seiner Frau machte
Getrennte Sitzplätze für Männer und Frauen I

Strenges Jugendverbot !

FILM - SONDER - VERANSTALTUNGEN
12.30,14 .40 , 16. » , 19.00, 21.10
Samstag Spätvorst . 23 . , 3Uhr RHEINGOLD

Khe . , Rheinstr . 77 , Tel. 6283

Der
große

Farbfilm

SCHAUBURG
BUHNE

Preise : 0.60, 0.80, 1.—. Erw
0.50 Zuschi . Vorverk . empfohl

Sonntag vorm . 11 Uhr :
Gastspiel der Deutschen

Märchenbtihite :Ein Abenteurerfilm ,
der einen Siegeszug in der ganzen Welt hinter sich hat !

3 Stars von Weltruf !

DAS THEATER DES WESTENSMax und Moritz
Freitag bis Montag

14.30 , 16.45 , 19.00 , 21 .15
Linda Darneil

Cornell Wilde in dem
historischen Sittenbild

^ «KURBEL Sonntag 11 u. 13 Uhr
ÜBERFALL DER OGALALLATyrone POWER

Henry FONDA
Randolph SCOTT

Eine» der bedeutendsten Wildwest - Filme - Tempo, Romantik,
Spannung , Abenteuer , Oberfälle und wilde Verfolgungen , Indianer
im Hinterhalt - ein Film , der die Zeiten Old Shatterhands und
Winnetous wieder wach werden läßt 1 Ul Kinder halbe Preise ! fle

Mm
Die Geschichte

des
berühmtesten

Rebellen
Amerikas

•

Freitag , Samstag , Sonntag , jeweils 2j Uhr
Sklavin der Wildnis "

ein sensationeller , spannender Wildwest
film, der die Geschichte einer Frau zwischen
zwei Männern in der Wildnis schildert

OHNE GESEfZ RHEINGOLD Karl May*»

Durch die WüsteDAS THEATER DES WESTENSEr wagte alles l — Er setzte alles auf eine Karte I
Er war geschätzt und geliebt wie keiner ! Samstag und Sonntag

13.00 und 23 .00 Uhr
Das atemberaubende

Orientabenteuer !

Vetter /
Auch Sie werden es tun ,
denn Vetter bringt doch
immer das Richtige . . . . und
riesige Auswahl !
Ob Sportkombinationen für
den Herrn , ob Sommerklei¬
der , Kinderkleidung oder
Popeline - Mäntel . . . was
ihnen gefällt , ist dabei ! . . .
für wenig Geld und in aller -
schönster Ausführung !

Auch in Sommer - Stoffen ,
Damen - und Herrenwäsche
wird Gutes preiswert ge¬
boten im

MODEHAUS

Vetter
KARLSRUHE

kCeidct die czTcimiCie

DES BNN - REISEDIENSTES
ist ausvarkauH . Bestellte Karten müssen bis spätestens heute
abend 1£ Uhr abgeholt werden . Die nicht bis zu diesem Zeit¬
punkt abgeholten Karten werden anderweitig vergeben . Für
weitere Interessenten arr dieser Fahrt geben wir bekannt , daß
dieselbe wiederholt wird .

BNN - REISEDIENST

ILME VON HEUTE
Erstaufführung !

AtlantikDer schwarze Korsar
Ein Abenteurertum von Freibeutern u . schönen
Frauen . Abenteuer — Spannung — Sensation .
Tägi . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr. Samstag 23 Uhr .

M T Durlad , Tagt , ab 15 .00, So . auch 13.00 : »SEIN ENGEL
MIT DEN 2 PISTOLEN". Sa 22 .30 Uhr : Heinr.
George in : „DER GROSSE SCHATTEN ".

KALI Durlad, Freit , b . Dienst ., tgl . ab 15 Uhr das reizende
dtsch . Lustsp . «WENN MÄNNER' SCHWINDELN**

Bis einschl . Montag
. DIE BLAUE LAGUNE '

Wo . 20, Sa . ab 17.30 So . ab T5 U .
Samstag , 22 Uhr :

. UNSTERBLICHE Geliebte -
So 13.30 Gastspiel d . Dtsch .
Morchenb , «Max und Moritz " .

Uli Ettlingen
Heute bis Montag

»UNSTERBLICHE GELIEBTE**

Wochent . ab 18.15, Sa . ab 17 .00,
Sonntags ab 14.00 Uhr.

Besucht die Karlsruher Frühjahrsmesse vom 2. bis u. Juni i9Si
auf dem Meßplatz an der Durlacher Allee Bierzelte , Imbißhallen, Waffel -, Eis-, Zucker - und Verlosungsbuden sowie eine reichbesdiickte

Verkaufsmesse • Neuheiten in Fahr- und Vergnügungsgeschäften oller Art
JEDER EINMAL ZVR KARLSRUHER FRÜHJAHRSMESSE ! Sehen,werte interessante Schaustellungen
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